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Vonbenattentit auf den Reichstag 
Eine Söllenmaſchine explodierte — Hanenkreuzler⸗Demonſtration für „Großdeutſchland“ 

Am Sonntagmorgen, kurz nach 4 Uuhr, erſolgte ein 
Spreugſtoffanſchlag gegen das Reichstagsgebäude. 
Nahe dem Portal 5ö war, wie die ſofort eingeleiteten 
polizeilichen Ermittlungen ergeben häben, in den 
Luftſchacht ber Außenfront eine Sprengſtoffladung 
aur Exploſion gebracht. Durch die Exploſton wurden 
fämtliche im Erdgeſchoß liegenden Fenſter zer⸗ 
trümmert, die Fenſterkreuze zum Teil herausge⸗ 
ſchleudert. Auch im Hochparterre wurben die Fenſter⸗ 
ſcheiben, die hier eine Stärke von 12 Millimeter haben, 
völlig zertrümmert. Die Inneneinrichtung wurde nur 
unbebentend beſchädigt. Au: Tatort wurden von der 

Polizei noch Reſte ber Sprengſtofßfladung entdeckt. 
Insbeſondere Teile einer Weckeruhr und Taſchen⸗ 
lampenbatterien. Die Art des Sprengſtoffes konnte 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden, boch iſt nach gut⸗ 
achtlicher Bekunbung die Spreugſtoffladung ähnlich 
pu bei den Anſchlägen in Oldenburg und Lüne⸗ 
urg. ‚ 
An einem Straßenmaſt, der in der Höhe des Spreng⸗ 

herdes auf dem Bürgerſteig ſteht, wurde eine Klebe⸗ 
marke vorgefunden, die das Hakenkreuz und die In⸗ 
ſchrift trägt: „Großdeutſchland, erwache.“ Der 
Polizeipräſident hat eine Belohnung von 25 000 Mark 
für die Perſonen ansgeſetzt, die zur Aufklärung des 
künnen lanſchlages weſentliche Mitteilungen machen 

nen. 
Wie nichtamtlich berichtet wird, war die Detona⸗ 

tion weithin hörbar. Der Tatort wurde ſofort in 

  

  
Der Schlußßhactord im Haag 

weitem Umkreis durch Schutzpolizei abgeſperrt. Bald 
nach der Exploſion erſchien der Polizeivizepräſident 
Dr. Weiß mit mehreren Kriminalbeamten zur Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes. ů ů 

Das Attentat ſieht verteufelt ähnlich den in den 
letzten Wochen in Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Oldenburg vorgekommenen Anſchlägen rechtsradikaler 
Elemente. Es wird hoffentlich dazu beitragen, daß die 
Polizet dem gemeingeſährlichen Unfug mit Höllen⸗ 
maſchinen balbdigſt ein radikales Ende ſetzt.   

  

Nauſen im Zeppelin zum Nordpol 
Eine ernſte Abſicht des berühmtien Forſchers 

In Berlin iſt Frithiof Nanſen eingetroffen, von wo er 
nach kurzem Anſenthalt zur Teifnahme au der Bölkerbanbs⸗ 
tagung, weiterreiſte. Ueber die geplante Fahrt des „Graf 
Zeppelin“ hen, Norbpol beſragt, äußerte ſich ber Forſcher, 
er werde die wiſſenſchaftliche Veilung der Wolarfahrt Aber⸗ 
nehmen. Er ſei der Meinung, daß ein Flug in die arktiſchen 
Gebiete für den ſo glänzend erprobten „Graf Zeppelin⸗ 
ber Kürchie mit get, r0 Gefahren verbunden ſei, als dies 
ber küralich erjolgte Transafienflug mit ſich gebracht habe. 

Mord an einer Greiſin 
Ueberfallen und erwürtt 

Detmold, 2. 9. Im ſtädtiſchen elltersheim in Lage 
wurde die Sljährige Witwe Klemme im Schlaf von einem 
jungen Burſchen überfallen, vergewaltigt und dann erwürgt. 

Zeppelin unterwegs nach Europa 
Geſtern nachmittag Start in Lakehurft — 100000 Menſchen geben das Geleit 

Latehurſt, 1. 9. „Graf Zeppelin“ iſt Sonntag um 
118 Uhr E M. E. 8 Kalrtel 0 

Die Abfahrt ves „Graf Zeppelin“ war nach verheblichen, 
die, ganze Nacht währenden Startbemühungen enpg ltig auf 
Solntag abend verſchoben worven. Es⸗ war bereits alles zur 

Abfahrt vereit. Aber plöthliche Gegenwinde verhinderten das 
Herausbringen des Luftſchiſſes aus ver dalle. Erſt gegen 
5 Uhr morgens wurde lar, daß an einen Abflug nicht zu 

vdenten ſei. Ueber 100 000 Menſchen waren auf vem Flugplatz 

anweſend, varunter Eclener, der die Hoffnung auf einen Start 
bis zum letzten Moment nicht aufgegeben hatie. 

Ecdener plante, am Sonntaß nuch Arron zu Beſprechungen 
mit den dortigen Leitern der le nach ben Seppel ahny 

beiſchoben. haf aber ſeine Reiſe bis nach dem Zeypelinſtart 
erſchoben. — —** ᷣ 

  
  

Mit Muſik verließen die Delegierten die Stätte des Wirkens 

Am Sontabenbmittag wurde die Haager Konferenz nach 
Dlhentiſchen Sihung ſcbloßen ng, 4 W feierlichen, waclt, 

ung geſchloſſen. en Vor ührie ů 
weiſe Reichsaußenminiſter Streſemann. is ſübrie zeit 

Die Protokolle wurden nur von dem Präſidenten der 
Konferenz, Jaſpar, und dem Generalſekretär unterzeichnet. 
Die endgültige Unterzeichnung durch die Delegationen wird 
in einer zweiten öffentlichen Spapil ſolle voransſichtlich 
im Oktober ſtattfinden. Bis dahin follen die Arbeiten 
der Unterkonzmiſfion und des Organiſations⸗Komitees 
beendet ſein. 

Als die Delegierten den Konſerenzraum verlieken und 
auf den Binnenhof hinaustraten, ſpielie eine Polizeikavelle 
das Niederländiſche Dankgebet. Es folgten „Ein feſte Burg 
ilt unfer Gott“ und „Nun danket alle Gott“. Streſemann 
wurde ſtürmiſch begrüßt, Auch Snowden erhielt Ovationen. 

Die dentſche Delegation iſt a Berlin abgerriſ. Bation iſt m Sonnahenbabend nach 

MNun ſoll viel Kleinarbeit folgen 
Bis zur letzten Stunde noch gab es hartnäckige Kämpſe 

um juriſtiſche Formulierungen, zugleich eine Fülle von 
letzten techniſchen Formalitäten zu erledigen. denn was jetzt 
im Haag zum Abſchluß gebracht worden iſt, wird in den 
amtlichen Verlautbarungen des Konferenzſekretariats aus⸗ 
drücklich als „die erſte Phaſe der Konferenz“ bezeichnet. 

In der „zweiten Phaſe“ werden die Organiſatlons⸗ 
komitees zufammentreten und die Beſtimmungen über das 
künftige Statut der Internationalen Repgrationsbank, dieſes 
finanztechniſchen Keruſtückes des ganzen Young⸗Planes, aus⸗ 
arbeiten, ebenſo die künftige Geſtalt der UGom fremden Ein⸗ 
luß befreiten Reichsbank und Reichsbahn fixieren in ihrem 
erhältnis zu den Reparationszahlungen. 
Dieſe „zweite Phaſe“ wird vielleicht ebenſo lange bäuern 

Pant vat erſte, denn gerade hinſichtlich der Reparations⸗ 

Snowden Forberungen nnd Bedenken angenteldel, 
die eine mehrwöchige Diskuſſion zwiſchen den Finanzſachver⸗ 
ſtändigen — diesmal keine „unabhängigen Experten mehr, 
jondern Beamte der einzelnen inm nan nͤthtaei — voraus⸗ 
jehen laffen. Man bat ſich im. Haag nicht einmal mehr 
definitiv über Ort und Zeitpunkt dieſer „zweiten 
Phaſe“ bindend einigen können, vielmehr dem geſchickten 
bisherigen Präſidenten Jaſpar die Einberufung des 
übeelafler im Einvernehmen mit den betetligten Regierungen 

erlaffen. „ů ‚ 

Oeßerbüüer auf das Ehorichte 
Das überſtürzte und klangloſe Ende tut der hiſtoriſchen 

Bedeutung deſſen, was im Haag vollbracht⸗wörden iſt, keinen 
Abbruch. Die „Liquidierung des, Krieges“ iſt dort in 
baltin, e orm.— in politiſcher, und in finanzieller — end⸗ 

gültig beſchloſſen worden. Die polttiſche Liquidierung liegt 

klar vor Nugen: die Räumung des nöch beſetzten. deutſchen 
Gebietes beginnt in den nächſten Tagen und wird, wenn 
das mächſte. Srühiahr zu Ende geht, vollzogen ſein. Die⸗ 
ienig e' beute am lauteſten Einzelheiten dieſer         

  

  

Näumung kritlſieren, bie ſpäten Terminue, die Uebernahme 
der Hälſte der reſtlichen Beſatzungskoſten und den Verzicht 
auf die Rückerſtattung der Beſatzungsſchäden, das ſind 

dieſelben, die jahrelang behanpteten, Frankreich werde 
tberhaupt nicht räumen, öů 

weil die „traditionelle franzöſiſche Politik“ nach dem Rhein 

ſtrebe; nur mit Waffengewalt würden wir die Befreiung 
des deutſchen Bodens erkämpfen können, uſw⸗ 

Es iſt richtig, daß die endgültige Einigung zum Teil auf 
Deutſchlands Koſten erfolgt iſt. Aber dieſe Zugeſtänbniſſe, 
die ihm in letzter Stunde abgerungen wurden, und die mehr 
eine moraliſche und innerpolitiſche als eine wirkliche fin an⸗ 
zielle Mehrbelaſtung für Deutſchland bedeuten, vermögen 
an der großen Tatſache nichts zu ändern, daß 

das deutſche Volk der Hauptiuutznieher der Vorteile des 
öů Honung⸗Plans ö 

iſt. Ein bloßer Verglele zwiſcher den Reparationslaſten 
der nächſten Jahre widerlegt alle deutſchnationalen Verſuche, 

Dal Ergebnis vom Haag in eine deutſche Niederlage umzu⸗ 
fälſchen. ů 

Jetzt ſoll 

  
abgerüſtet werden 

Die Beſuch eg mſle hatten bis auf wenige Tauſend das 

Fluhſeld berelts wleder verlaſſen, da der Abflug erſt abends 

erwaͤriet wurde. Plötzlich eintretende Winpſtiile veraulaßte den 

Kapitän Lehmann, entgegen ſeinen uUrſprünglichen Abſichten, 

zum ſofortigen Start. 

Das Luftſchiff „Graf Zeypelin“ um 7.20 Uhr ameri⸗ 
lauiſcher Zeit in direkter Oſtrichtung abgeflogen. 

1100 Meilen von Neuvort 

„Graf Zeppelin“ wurde um 9 Uhr abends Neuvorter Zeit 

1100 Meilen öſtlich von Latehurſt gemelvet. Seine Geſchwindig⸗ 

keit beträgt zeitweiſe 86 Slundenmeilen. Die Wetterlage 

iſt gut. 

Die Außenhülle von einem Geſchoßt durchbohrt 

Wie Aſſociatev-Preß aus Lalehurſt meldet, wurde in der 

Geſch Deg Hraf Zeppelin“ ein Loch, das ſicherlich duß ch ein 

eſchoß verurſacht wurde, entdeckt. Das Geſchoß durchbohrte 

jedoch nur den äußeren Vezug, ohue die vähtenbt⸗ fzellen zu 

berühren. Man glaubt, daß das ‚255 während ver neber⸗ 

fliegung von Texas abgeſchoſſen wurde. 

Heule Nachmittag über den Aporen 

Neuyork, 2. . Auf Grund der bisher von Vord des 

„Graf Zeppelin“ eingegangenen, Funkmeldungen nimmt man 

hier an, daß das Lufiſchiff die. M heute vormittag gegen 

10 Uhr Neuyorker Normalzeit (4 Uhr nachmittags M.E.3.) 

Kurcheſeh, und noch vor dem bisher angenommenen Zeitpunkt 

in Friedrichshafen eintreffen wird. 

  

Gegen eine Erleichterung der Eheſcheidung 

Auch eine Art „Marxismus“ 

Am Sonntag wurde in Freiburg der Katholikentag 

beendet, Reichskanzler a. D. Marx bielt die Schluß⸗ 

anſprache, die ſich in ihrer, reaktionären Wendung den 

während der Tagung gehaltenen würdig anſchloß. Die 

Katholiken dürften im politiſchen Kampf ihre Grundſäte 

niemals auſgeben. Für ihre Kähipkellt Und Feſtigkeit, mit 

der die Katholiken Deutſchlands die Rechte der chriſtlichen 

Familie verteidigten und jede Erleichterung der Ghe⸗ 

ſcheidung ablehnten, werde man ficherlich ſpäter einmal 

auch in andersdenkenden Kreiſen den deutſchen Katholiken 

dankbar ſein. 

  

Henderſon über das engliſche Programm für die Genfer Völkerbundstagung 

Der engliſche Außenminiſter, der am Sonnabendmittag in 

Genf eintraf, machte vor den ⸗Vertretern der internat'enalen 
Preſſe. ausflihrli⸗ Mitteilungen über das Völkerbunds⸗ 

programm der Arbeiterregierung. 
Henderſon ſagte: „Die Szenerie hät im Vergleich zum Haag 
gewechſelt, aber wir werden in Genf in. demſelben Geiſte der 
rückſi— haß Geln. DieGini aller internationclen Schwierig⸗ 
keiten. handeln. Die Einſgung im Hagg bebeutet eine neue 
willich ſagen Piß det Zum 
wil a 
lange fremde Truppen auf deuiſchem Gebiet ſtehen, kann keine 

  

   
    

  

Rede davon ſein, daß der Weltkrieg, beendet lar Der Haager 
Verhand Erſolg muß' ſich aber auch in den lungen der 

10. Völkerbundsverſammlung und bei den Völtberbunds⸗æ“ 

Im Anſchluß daran wirt hoffentlich die Abrüſtungskommiſſion arbeiten überhaupt auswirkten. ů 

Die neue engliſche Regierung lommit mit der Abſicht nach 
Genf, dem Geiſt, in dem der Völkerbund gegründet wurde, 

einen realen Inhalt zu geben und die Bölterbundsver. 
fämmlung zu einem Gewiun für die Verſtändigun3z der 

Kn 
Nationen zu machen. 

Wir nehmen damit nicht nur: die Abſichten der erſten, Arbeiter⸗ 
regierung vom Jahre 1924 wieder auf, ſondern erſüllen damit- 

was wir dem engliſchen Volke vor'der: Wahl verſprochen haben- 
Als einen erſten Schritt betrachten wir die Unterzeichnung. 

der Fakultativklaufel des Haager, Gerichtshofes. Wir ſind auch 
gewillt, dem allgemeinen Schieds⸗ und Schlichtungsabkommen, 

dem ſogenannten. Generalalt der vorjährigen; Völlberbunds⸗ 

verſammlung, beizutreten. Wir ſind uns aber bewußt, daß die 

Fakuliatibflauſet Rur einen erſten Schriit darftellt und daßen it- 

rſten Male ſeit 1914 kann man 
gen, däß ver Kriegliquibiert wirv. Denn ſo⸗ 

  

iedsgerichtsabkommen allein nicht alles getan iſt. 

bemds hyis 7524 bas Genfer Protokoll ausarbeiteten, laubten 

wir die Abrüſtung ſo geſichert, daß wir ſo den 

15. Juni 1925 als Datum der Abrüſtungskonferenz be loſſen. 

Aber die Regierung wechſelte, und mit ihr haben die Daten 

gewechſelt (Heitertelt). ů 

Es iſt aber möglich, vaß die Verhanvlungen zwiſ, 

Duneld und Genetal Wawes ſorbeit gediehen 

Maedonald in der. Verſammlung klare und wichlihe Aus⸗ 

führungen varüber machen kanm, ſo daß die Abrüſtüngs⸗ 

frage in gleicher Welſe jortſchreitet wie die Schievsgerichts⸗ 

frage. Wenn ein Reſultat der auhglih ünr Konſtren Ver⸗ 

handlungen vorliegt, muß unverz glich eine Konferenz der 

ů Ffünf Marinemüchte einberuſen werven. 

Mac⸗ 
nd, daß 

mit aller Energie die allgemeine Abrüſtung durchſetzen können.“ 

Henderſon betonte weiter, daß die neue engliſche Regierung 

auch die humanttären und ſoztalen Kufgaben des 

Völterbundes energiſch fördern wolle. Er erinneize baran, daß 

er 1919 nach Verſailles beruſen, War, um an der Ausärbeitung 

der ſozialen Beſtimmungen der Völlerbundsbeſtimmungen mit⸗ 

„RNufmerlſamkeit zuwen, 
„ Fehelt mes Cöltend Minderheitenpto 

denen die Anauite Heuberſen hen 

en werde, nannte Hender 

blem und die Wirtſchafts⸗ 

arbeit des Völkerbundes. K —— 

* Anf eine Anfrage über die Paläſtinaunruhen autz 
worlel. Hederſöm daß er von Paläſtina Bericht eingefordert 

abe: und bereit ſei, dem Völkerbundsrat-und der Bundesver⸗ 

mlung alLe⸗ gewänſchten Aufſchlüfle zu geben. fammlun 

zuwirken. Als Viungen, 

   

       

— 

 



 



  
  

  

Danz 
·‚.Yi.‚--ee-eee 
Deeu a ur eiS monatli 99 S Seuthng Ouibeeeurg Pſe Egan 3 3590 S mongit. Hür Pormerelfen b. Stolv..; apmesetb 270 Die, 10 Lelo, meile 0,20 G, Re⸗: fäeeeee Heſen. küve in volen nach Sem Dansige? Kabeskurs.     

5 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
H 
H 
H 
7 

  

   

Am Sonntagmorgen, kurz nach 4 Uhr, erfolgte ein 
Sprengſtoffanſchlag gegen das Reichstagsgebäude. 
Nahe dem Portal 5 war, wie die ſofort eingeleiteten 
polizeilichen Ermittlungen ergeben häben, in den 
Luftſchacht ber Außenfront eine Sprengſtoffladung 
zur Exploſion gebracht. Durch die Exploſion wurden 
fämtliche im Erdgeſchoß liegenden Feunſter oͤer⸗ 
trümmert, die Feuſterkreuze zum Teil herausge⸗ 
lchleubert. Auch im Hochparterre wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben, die hier eine Stärke von 12 Millimeter haben, 
völlig zertrümmert. Die Inneneinrichtung wurde nur 
unbebentend beſchäbigt. Am Tatort wurden von der 
Polizei noch Reſte der Sprengſtolfladbung entdeckt. 
Insbeſondere Teile einer Weckeruhr und Taſchen⸗ 
lampenbatterien. Die Art des Sprengſtoffes konnte 
noch nicht genan feſtgeſtellt werden, doch iſt nach gut⸗ 
achtlicher Bekundung die Spxengſtofflabung ähnlich 
Pn bei den Anſchlägen in Oldenburg und Lüne⸗ 
uxg. ‚ 
An einem Straßenmaſt, der in der Höhe des Spreng⸗ 

herdes auf dem Bürgerſteig ſteht, wurde eine Klebe⸗ 
marke vorgefunden, die das Hakenkreuz und die In⸗ 
ſchrift trägt: „Großbentſchlanb, erwache.“ Der 
Polizeipräſident hat eine Belohnung von 25 000 Mark 
für die Perſonen ausgeſetzt, die zur Aufklärung des 
kümmnenW fanſchlages weſentliche Mitteilungen machen 

ͤnnen. öů 
Wie nichtamtlich berichtet wird, war die Detona⸗ 

tion weithin börbar. Der Tatort wurde ſofort in 

  

ü Der Schlußßaktord im Haag 
Mit Muſik verließen die Delegierten die Stätte des Wirkens 

Am Sonnabendmittag wurde die Haager Konſerenz nach Elhenulchen Sihung ⸗ ſchloßen na, L 5 läg füßrt nicßt, 
n veſchloſſen. den Vor 3 

weiſe dieichsaußenminiſter Streſemann. bis fährie geil, 
Die Protokolle wurden nur von dem Präfidenten der Lonſerenz, Jaſnar, und dem Generalſekretär unterzeichnet. iuiner eiten feublichen Ee äib ung vorunsſ wird 

ner zweiten öffeutlichen ußſitzung vorausſichtli⸗ 
üIm Oktober ſtatifinden. Bis bahin follen die Acbeiten der Unterkommifſion und des Organiſations⸗Komitees 
beendet' ſein. 

Als die Delegierten den Konferenzranum verließen und 
auf den Binnenhof hinaustraten, ſpielte eine Polizeikapelle das Riederländiſchc Dankgebet. Es folgten „Ein ſeſte Burg 
iſt unfer Gott“ und „Nun danket alle Gott“ Streſemann 
wurde ſtürmiſch begrüßt, Auch Snowden erhielt Ovationen. 

Die dentſche Delegation iſt Berlin abgereiſ. gation iſt am Sonnabendabend nach 

Meun ſoll viel Kleinarbeit folgen 
Bis zur leszten Stunde noch gab es hartnäckige Kämpfe um juriſtiſche Formulierungen, zugleich eine Fülle von letzten techniſchen Formalitäten zu erledigen, denn was jetzt im Haag zum Abſchluß gebracht worden iſt, wird in den 

amtlichen erlautbarungen des Konferenzſekretariats aus⸗ drücklich als „die erſte Phaſe der Konferenz“ bezeichnet. 
In der „zweiten Phaſe! werden die Organiſatious⸗ komitees zuſammentreten und die Beſtimmungen über das künftige Statut der Internatſonalen Reparationsbank, dieſes 

finanztechniſchen Kernſtückes des ganzen YHdung⸗Planeß, aus⸗ 
arbeiten, ebenſo die künftige Geſtalt' der vom fremden Ein⸗ 
luß befreiten Reichsbank und Reichsbahn fixieren in ihrem 
erhältnis zu den Reparationszahlungen. ů‚ 
„Dieſe „zweite Phaſe“ wird vielleicht ebenſö lange dauern 

Hant bat erſte, denn gerade hinſichtlich der Reparations⸗ 
jat 

Snowben Fordernngen unb Bedenken angemeldet, 
die eine mehrwöchige-Diskuſſton zwiſchen ben Finanzſachver⸗ ſtändigen — diesmal keine „unabhängigen“ Experten mehr, 
ſondern Beamte der einzelnen Finanzminiſterien — voraus⸗ 
ſehen, laſſen. Man hat ſich im Haag nicht einmal mehr 
definitiv über Ort und Zeitpunkt diefer „zweiten 
Phaſe“ bindend einigen können, vielmehr »dem geſchickten 
bisherigen Präfidenten Jaſpar die Einberufung des 
überlaßfen im Einvernehmen mit den betéiligten Regierungen 

erlaffen. 

Srüsckolick nuf das Eioeichte 
Daß überſtürzte und klangloſe Ende tut gder hiſtoriſchen 

Bedeutung deſſen, was im Haag vollbracht⸗wörden 'iſt, keinen 

  

Abbruch. Die „Liquidierung des, Krieges“ iſt dort in 
doppelter Form — in politiſcher⸗ und in finanzieller — end⸗ 
gültig beſchloffen worden. Die polit. Liquidierung liegt 
klar vor Augen: die Räumung des noch beſeßzten deutſchen 
Gebietes beginnt in den nächſten. Tagen und wird, wenn 
das nächſte Srühjahr zu Ende geht, vollzogen 
jeuigen, die beute am lauteſten d 

    

Jeik⸗ 

    

Vounbenattentat au hen Reichstag 
Eine Höllenmaſchine explodierte — Hakenkreuzler⸗Demonſtration für „Großdeutſchland⸗ 

  

programm der Arbeiterregier 

der Fatultativklauſel des Hagger. Gerichtshofes. Wir ſind auch 

ſein. Die⸗   

vVr 

iger Vollsſt 
füir die verktütige Bevöllerung der rei 

  

Rontag, den 2. Sepiember 1029 
   

    

weitem Umkreis durch Schutzpolizei abgeſperrt. Bald 
nach der Exploſion erſchien der Polizeivizepräſident 
Dr. Weiß mit mehreren Kriminalbeamten zur Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes. 

Das Attentat ſieht verteufelt ähnlich den in den 
letzten Wochen in Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Oldenburg vorgekommenen Anſchlägen rechtsradikaler 
Elemente. Es wird hoffentlich dazu beitragen, daß die 
Polizei dem gemeingefährlichen Unfug mit Höllen⸗ 
maſchinen baldigſt ein radikales Ende ſetzt.   
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Nonſen im Zeppelin zum Nordpol 
Eine ernſte Abſicht bes berühmten Fotrſchers 

In, Berlin iſt Frithiof Nanſen eingetrolfen, von wo er 
nach kurzem Auſenthalt zur Teilnahme on der Völkerbunds⸗ 
tagung weiterreiſte. iteber die geplante Fahrt des „Graf 
Zeppelin“ hem Nordpol Pefragt, äußerte ſich der Forſcher, 
er werde die wiſſenſchaftliche Leitung der Polarfahrt Aber⸗ 
nehmen. Er ſei der Meinunh, daß ein Flug in die arktiſchen 
Gebiete für den ſo glänzend erprobten „Graf Zeppelin“ 
keineßwegs mit beßßeren Geſahren verbunden ſei, als dies 
der kürzlich erjolgte Transaſienflug mit ſich gebracht habe. 

Mord an einer Greiſin 
Ueberfallen und erwürgt 

Detmol d, 2. 9. Im ſtäbtiſchen Altersheim in Lage 
wurbe die Sajährige Wiiwe Klemme im Schlaf von einemn 
jungen Vurſchen überfallen, vergewaltingt und dann erwürgt. 

  

Zeppelin unterwegs nach Europa 
Geſtern nachmittag Start in Lakehurſt — 100000 Menſchen geben das Geleit 

Lalehurſt, 1. 9, „Graf Zeppelin“ iſt Sonntag um 
1.18 Uhr nachmittags M. E. 8 Geltrte. 0 

Die Abfahrt des „Graf Zeppelin“ war nach vergeblichen, 
dle, ganze Nacht währenden Einetbemühungen envallung f 
Sonntas abend verſchoben worven. Es war bereits alles zur 
Abfahrt bereit. Aber plöttliche Gegenwinde verhinderten das 
Herausbringen des Miüſhkis aus ver Halle. Erſt gegen 
5 Uhr morgens wurde klar, baß an einen Abſtug nicht zu 
denlen ſei. neber 100 000 Menſchen waren auf dem Flugpla 
anweſend, darunter Eclener, der die Hoffnung auf einen Star⸗ 
bis zum letzten Moment nicht aufgegeben hatie. 

Eckener plante, am Sonntag nach Akron zu Beſprechungen 
mit den dortigen Leitern der Zeypelin⸗Goodyear⸗Compagny 
veiſchoben, has aber ſeine Reiſe bis nach dem Zeppelinſtart 

erſcho * DDHDDDD b 
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Näumung kritiſteren, die ſpäten Termine, die Uebernahme 
der Hälfte der reſtlichen Beſatzungskoſten und den Berzicht 
auf die Rückerſtattung der Beſatzungsſchäden, das ſind 

dieſelben, die jahrelang behaupteten, Frankreich werde 
überhanpt nicht räumen, 

weil die „traditionelle franzöſiſche Polittk“ nach dem Rhein 
ſtrebe; nur mit Waffengewait würden wir die Befreiung 
des, deutſchen Bodens erkämpfen können, uſw. 

Es iſt vichtig, daß die endgültige Einjgung zum Teil auf 
Deutſchlands Koſten erſolgt iſt. Aber dieſe Zugeſtändniſſe, 
die ihm in letzter Stunde abgerungen wurden, und die mehr 
eine moraliſche und innerpolitiſche als eine wirkliche finan⸗ 
zielle Mehrbelaſtung für Deutſchland bedeuten, vermögen 
an der großen Tatſache nichts zu ändern, daß 

das dentſche Volk der Hauptuntznießer der Vorteile des 
— Monng⸗Plaus ö 

iſt. Ein bloßer Vergleich zwiſchen den Reparationslaſten 
der nächſten Jahre widerlegt alle deutſchnattonalen Verſuche, 
eiſchen i vom Haag in eine deutſche Niederlage umzu⸗ 
jälſchen. K 

  

Die otuchtemo en hatten bis auf wenige Tauſend das 
Flugfeld berelts wleder verlaſſen, da der Abflug erſt abends 
erwartet wurde. Plöylich eintretende Windſtille veranlaſſte den 
Kapitän Lehmann, entgegen ſeinen urſprünglichen Abſichten, 
dum ſofortigen Start. 

Das Luftſchiff „Graf Zeypelin“ iſt unt 7.20 Uhr aneri⸗ 
laniſcher Zeit in direkter Oſtrichtung abgeflogen. 

1100 Meilen von Neuyorl 

„Graf Zeppelin“ wurde um 9 Uhr abends Neuvorker Zeit 
11⁰⁰ Miallen Wilach von Lakehurſt gemeldet. Seine Geſchwindig⸗ 
keit beträgt zeltweiſe 86 Slundenmeilen. Die Wetterlage 
iſt gut. 

Die Außenhülle von einem Geſchoß durchbohrt 

Wie Aſſociated-Preß aus Lakehurſt meldet, wurde in der 
ülle des laceaf Zeppelin“ ein Loch, das Gſchsß durch ein 
eſchoß verurſacht wurde, entdeckt, Das Geſchoß durchbohrte 

jedoch nur den äußeren Bezug, ohne die Waſſer ſtoffzellen zu 
berühren. Man glaubt, daß das Gebe5 während der Ueber⸗ 
fliegung von Texas abgeſchoſſen wurde. 

Heute Nachmittag über den Azoren 
Neuyork, 2. 9. Aul Grund der bisher von Vord des 

„Graf Zeppelin“ eingegangenen Funkmeldungen nimmt man 
ier an, daß das Luftſchiff die Azoren heute vormittag gegen 

10 Uhr Neuyorker Normalzeit 1 Uhr nachmittags M. E.Z.) 
erreichen und noch vor dem bisher angenommenen Zeitpunkt 
in Friedrichshafen eintreffen wird. 

Gegen eine Erleichterung der Eheſcheibung 
Auch eine Art „Marxismus“ 

Am Sonntag wurde in Freiburs der— Katholikentag 

beendet. Reichskanzler a. D. Marr hielt die Schluß⸗ 
auſprache, die ſich in ihrer reaktionären Wendung den 

während der Tagung gehaltenen würdig anſchloß. Die 

Katholiken dürften im politiſchen Kampf ihre Grundſätze 

niemals aufgeben. Für ihre Sähigkelt und Feſtigkeit, mit 
der die Katholiken Deutſchlands die Rechte der chriſtlichen 
Familie verteidigten und jede Erleichterung der Ehe⸗ 
ſcheidung ablehnten, werde man ſicherlich ſpäter einmal 
auch in andersdenkenben Kreiſen den deutſchen Katholiken 
dankbar ſein. 

  

Jetzt ſoll abgerüſtet werden 
venderſon über das engliſche Programm für die Genfer Völkerbundstagung 

Der engliſche Außenminiſter, der am Sonnabendmittag in 
Genf eintraf, machte vor den ⸗Vertretexn der internat'onalen 
Preſſe. ausfüyrüche Mitteilungen über das Völkerbunds⸗ 

Henderſon ſagte: „Die Szenerie hat im Vergleich zum Haag 
gewechſelt, aber wir werden in Genf in, demſelben Geiſte der 
rückſichtsloſen. Bereini ni aller internationalen Schwierig⸗ 
keiten handeln. Die Ein aniſſen Paase bedeutet eine neue 
weltgeſchichtliche Aera. Zumi erſten Male ſeit 1914 kann man 
wiklich ſagen, daß der Kriegiquidiert wird. Denn ſo⸗ 
lange fremde Truppen auf deutſchem Gehiet ſtehen, kann keine 
Rede davon ſein, daß der Weltkrieg beendet ſei. Der Kacher 
Erfolg auuß ſich aber auch in den Verhandlungen per 
10, Völkerbundsverſammlung und bei den Völkberbunds⸗ 
arbeiten überhaupt auswirken. 

Die neue Weiſ, h Regierung kommt mit der Abſicht nach 
Genf, dem Geiſt, in vem der Völkerbund gegründet wurde, 
einen realen Inhalt zu geben, und die Völterbundsver. 

ſammilung zu einem Gewinn für die Verſtändigung der 
Nationen zu machen. 

Wir nehmen damit nicht nur die Abſichten der erſten Arbeiter⸗ 
regierung vom Jahre 1924 wieder auf, ſondern erfüllen damit, 
was wir dem engliſchen Volke vorder Wahl verſprochen habe 

⸗Als einen erſten Schritt⸗ 'ten⸗wir die Unterzeichnung 

   

  

    

gewillt, dem allgemeinen:Schieds⸗ und Schlichtungsabkommen, 
dem ſogenannten. Generalalt vorjährigen Völkberbunds⸗ 
verfamnilung, beizutreten: Wit ſind uns aber bewoußt, daß di I 5 
Faluliativilauſel Rur einen erſten Schritt darſtellt und daß mit 

         

15., Juni 
Aber die 

aut ů 

Völterbundes energiſch fördern wolle. Er erinnerte daran, daß 
er 1919 nach Berſailles berufen war, um an der Ausärbeitung 

der fozialen Beſtimmungen der Völkerbundsbeſtimmungen mit⸗ 

   „Aufmerlſamkeit zuwenden werde, 

   Fhabe und bereit 
ſammlung allenge 

iedsgerichtsabtommen allein nicht alles getan iſt. 
bemlgchbin 1524 bas Genfer Protololl ausarbeiteten, glaubten 

wir die Abrüſtung ſo geſichert, daß wir ſchon den 
1925 als Datum der Abrüſtungskonferenz bé loſſen. 
Regierung wechſelte, und mit ihr haben bie Daten 

gewechfſelt (Heiterkeit). 

Es iſt aber möglich, daß die Verhanvlungen zwiſchen Mar. 

Hanold und General Dawes ſoweit geviehen i0 duaß 

Macdonald in der. Verfaminlung klare und wichtich Aus⸗ 
führungen varüber machen lann, ſo daß die Abrüſtungs⸗ 

frage in gleicher Weiſe fortſchreitet wie die Schiepsgerichis⸗ 

frage. Wenn ein gie muß der aglllich Line Kunſerang ber 

u vorliegt, muß unverzügli ine Konferẽ 

Vantimngſin Morinemahte einberufen werven. 

ů 8 ſchluß daran wird hoffentlich die Abrüſtungskommiſſion 

ů wit auel Vrergle die allgemeine Abrüſtung durchſetzen können.“ 
derſon betonte weiter, daß die neue engliſche Regierung 

Vdie umantären und ſozialen Aufgaben des 

irlen. Als Fragen, denen die engliſcht Regierung ihre 
Kufmer ** nannte Henderſon den 
Frauenſchutz, das Minderhettenproblem und die Wirtſchafts⸗ 
arbeit des Völkerbundes. 
Auf eine Anfrage über die Paläſtinaunur uhen ant⸗ 

wortete Henderſon, daß er von Paläſtina Bericht Kirigefordert 
„Bölkerbundsrat und der Bundesver⸗ 

ů nſchten; Aufſchlüſſe zu geben.    
  

    

 



Auch Lunatſcharſki muß gehen 
Er paßt nicht in den Kalin⸗Kurs 

tüle man aus Moskan hört, wird dort mit dem Riicktritt 
Sarechnel,5 arfkis vom Moſten bes Bolksbilbungsminiſßters 
terxechnet, obgleich eine amlliche Melbung noch nicht vorllegt. 
ie erſten Gerüchte über ein Verſchwinden des Bilbungs⸗ 

kommiſfars von bem ſo lange eingenommenen Plaß tauchten 
onvor einigen Monaten auß, Eß ſcheint, 90 Luuat⸗ 
arſkt es nicht verſtanden hat, ſich ber „ſcharfen Riichtung“ 

Staliutz anzupaſfen bäw. daß er es auch gar nicht gewollt 
at. ebenſg sĩ fetzten Angrijſe negen ihn ein, die tellweiſe 
eine, Einſtellung zu den Fragen der Aar ein, eus Kultut 
kitifterten und von dem Bildungskommiffar eine energiſchere 
Jurtickſlellung äſthetiſcher Fragen und Riückſichten hinler die 
orberungen deß echten Bolſchewismus verlangten. Hierbei 

al, wie-mit Beſtimmtheit verlautet, auch bie joviel erörterte 
ingelegenheinr der Ußbtragung der Iberiſchen Madonnen⸗ 

ka 11 Leine Rolle geſpielt, denn Lunalſcharſki ſoll mit biefer 
100 telen Maßnahme nichl einverſtanben geweſen ſein. Auch 
Angriſſe perfönlicher Art blleben nicht aus, die auch in 
det ausländiſchen Preſte ihr Echo fanden. So wurbde 
feiner Krau, ber Schauſpieletin Roſenel, eine nrohe 
Vorliebe Für bdie Formen unb Lebenögewohnhelten der 
„Bourgeoiſte“ zum Vorwurf gemacht. 

Eime Satpjetmillion verjubelt 
Unterſchlngungen in der Berliner Rufſiſchen Hanvelsvertretung 

Von einem Korruptlonsſlandal in der Bertiner Ruſſiſchen 
Handelsvertretung weiß der linkskommuniſtiſche „Vollswille“ 
De berichten, Dem Blatt lt ſollen in der Deruſſa, der 
eſehtbücheh Ftim⸗Geſellſchaft die der Handels⸗Bertretung 

Unterſteht, dierch den WSeng iichlig gewordenen Leiter der 
Filmphoto⸗Abtellung, Begge, Unterſchlagungen bis zu einer 
Million vorgelommen fein. Die Rüſſiſche Handelspertreiung 
müſſe nunmehr die Wechſel der Deruffa, die in Schwjerigkeiten 
geraten wäre, zahlen, Der „Volkswille“ beſchuldigt ferner den 
Angeſtellten Schretſchitor, zufammen mit dem Defraudanten 
Gelaße veranſtaltet zu haben, die pro Abend 2500 Mark ge⸗ 
koſtet etden Der Gründer und Leiter der Deruſſa, Zehrer, 
habe hiervon gewußt. ů 

Das ſommuniſtiſche Oppoſttionsblatt fragt, warum die 
Ruſſiſche Handelsvertretung über dieſen Vorfall' ſo ſchweigſam 

Polizei mußte Snomden ſchützen 
So begeiltert war ſein Empfang auf bem Londoner 

  

  

— Tahktloſigkeiten ſelner Frau 

lich empfangen worden. Elne Delegation der Einwanderer 
überreichte dem Präſibenten von Veru den charatteriſtiſchen 
Waſfenrock der Koſaken nebſt Dolch und Säbel als Ehren⸗ 
gabe. 

Dle Araber ſollen ſich entſchuldigen 
Reine neuen gämpſe in Paläſtina 

Das engliſche Kolonialamt tellt mit: Die EE Berichte 
aus Paläſtina beſagen, daß alles ruhig ſei. Die Lage an 
der Grenze von rummiſar von jeigt eine endgültige Beſſe⸗ 
rung. Der Oberkommiſſar von Syrten trifft zur Zeit Maß⸗ 
nahmen, um die franzöſiſchen militäriſchen Einrichtungen 
an der Südgrenze von Sorlen zu reorganifieren und zu ver⸗ 
ſtärken, damit bewaffnete arablſche Banden nicht in Naläſtina 
einfallen können. 

luch in Jeruſalem iſt es ruhig. Milltär und Polizei 
palrouillieren in den Straßen. Die Stadt Jeruſalem 
Geſchat immer mebr ihr normales Ausſehen wieber, Der 

eſchäftsverkehr iſt ledoch noch gering. isher hat nicht 
fu·ä- — æ ꝓ ꝓÄN‚—ꝛ—x—¼T—ſ.t¼ 

Bomben gegen italieniſche Faſchiſten 
Gegen bie Teilnehmer eines Bankeits ehemaliger 

italleniſcher Frontkämpfer wurde am Sonntag in einem in 
der Nähe von Nizza gelegenen Reſtanrant ein Bomben⸗ 
altentat verübt. Zwei Perſonen wurben getötet, 12 ſchwer 
verletzt. Man glanbt, baß der Tat volitiſche Motive 
zngrunde liegen, da die frrontkämpfervereinigung in bem 
Ruf ſteht, mit dem italieniſchen fraſchismus enge Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. 

— ' ' —ę¾E ———ſ' ——— ̃ —ęP 
eln einziger Mohammebauer oder Araber von Bedeutung 
den Hauptſitz der Reglerungsbehörde aufgeſucht, um das 
Bedanern wegen der furchtbaren Graufamkeiten auszu⸗ 
ſprechen. Es iſt allerdings die Rede davon, daß eine Be⸗ 
wegung mit derartigem Ziel im Gange ſei. Die Polizei 
ſucht weiterhin nach Waffen und nimmt Verhaftungen vor. 

Der britiſche Oberkommiſſar vexöffentlicht eine Prokla⸗ 
mation, in der er unter Hezugnahme auf „die Grauſam⸗ 
keiten, die von den blutdürſtigen Uebeltätern begangen wor⸗ 
den find“, ſeine unbihleer eit Memret bie Ordnung 
wieberberzuſtellen und bie Schulbigen ſtrenger Beſtrafung 

  

Bahnhof zuzuführen. 
Der engliſche, Schatzkanzler Snomden batte nach ſeiner Ankunft in Eugland einen großen Empfang, In arwich verlleß er beinahe als Letzter das Schlff und verſuchte, ſich 

unbemerkt zum Zuge zu begeben. Dies war ihm aber un⸗ möglich, Er mußte ſich beim Betreten des Landes auf ebten Stuhl ſetzen. Die Menge hob ihn boch und trug ihn im Triumphzug auf den Bahnſteig. Herzliche und freundſchaft⸗ biolem Wene aen ſowie lante Zürufe begleiteten ihn auf 
u e. 

Der Emipfang in London war noch viel berzlicher. Als der Zug auf ber Liverpoolſtreetſtation einlief, machte die Menge iprer Begeiſterung in lauten Belfallskundgebungen Luft. Mebrere kauſend Menſchen hatten ſich eingejunden, die, Snomben nuf das allerberzlichſte begrützten. Die Be⸗ geiſterung der eine ß ſteigerte ſich derart, daß Polizei um Snowden und ſeine Frau einen An bilden mußte, um ihn nach dem Wagen W begletten. An den Ausgängen brängte ſich wiederum die Meuge und jubelte dem Schablanzler laut zuu. Sie beglückwünſchten ihn zu ſeinem Erfolg, den er im Haag gehabt hat. Der Zug hatte etwa 50 Minuten Ver⸗ ſpätung, was aber die Menſchen nicht davon abhielt, geduldig zu warten, Snomwden begab ſich ſofort nach Downing Street, wied Maecdonald während deſſen Abwefenbeit verkreten 

  

Koſahenfiedlung in Sübameriha 
Einer hauptſächlich aus Koſaken beſtehenden ruffiſchen Emigrantenurganiſation iſt es gelungen, in, der ſüdameri⸗ kauiſchen RNepublik Pernu Landkonzeſſionen zur Anſiedlung ön erhalten. Die erſte Partie von Koſaken iſt jetzt dort ein⸗ getroffen und von den peruaniſchen Behörden ſehr freund⸗ 

500 Mark Belohnung 
Von Kurt Nudolf Neubert 

Der Name des Bauarbeiters Katt war eines Tages in allen Zeitungen der Hauptſtadt zu leſen. In großer Auf⸗ machung berichteten ſämtliche Blätter von einer entſetz⸗ lichen Wendung in einer Vermißtenaffäre, die gerade überall lebhaft debattiert und mit Schrecken verſolgt wurde. Es handelte ſich; um eine ſeit fünf Tagen ſpurlos ver⸗ ichwundene Frau, die jetzt im Keller ihres Hauſes ver⸗ graben aufgefunden wurde. Die Auffindung der Leiche wurde in allen grauſigen Einzelheiten beſprochen: der ältere Sohn eines, Handwerkers, der im ſelben Hauſe wohnt, hatte im Kekkerfußboden eine verdächtige Stelle bemerkt, ſie daun völlig vyn den, wie es ſchien, in aller Eile. mieder zuſammengeſetzten Steinen befreit und plöslich Angit be⸗ 
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Proteſthundgebung der Londoner Inden 
Tauſende Juden aus allen Teilen Londons nahmen Hibern. 

abend an einer bom engliſchen Zioniſtenbund in der Albert⸗ 
Häall veranſtalteten arteilGe wurde gegen die Judenver⸗ 
ſolgungen in Paläſtina teill. Es wurde eine Entſchließung au⸗ 
ſenommen, die eine Mupen Herg unb direkte Reglung der 
rage fordert, ob die Juben berechtigt ſind, an der Klage⸗ 

maner ihre Gebete zu verrichten. In der Entſchließung heißt 
es weiter: Die Juden werben, Wau, lich burch bie Angriffe ein⸗ 
ſchüchtern zu laſſen, mit dem Aufbau der jüdiſch⸗natlonalen 
Heimat forifahren. 

Lohydifferenzen bei den Reparationsarbeitern 
Die Verpflegung iſt nicht gut 

Unter den deutſchen Arbeitern beim Bau des i Re⸗ 

  

parationskonto zur Ausführung gelangenden Eiſenerzlanals 
von Metz nach Diedenhofen iſt am Sonnabend ein Strelk aus⸗ 
gebrochen. Ungefähr 200 Arbelter verfammelten ſich am Sonn⸗ 
tag in Pert, der erſten Eiſenbahnſtation auf deutſchem Gebiet, 
um hire Forderungen zu ſormuülleren. Die veutſc Firmen 
ahen den Arbeitern nur ein kleines Taſchengeld aus, der Reſt 

gelangt nach Abzug der Verpflegungskoſten an ihre Familien 
in der Heimat zur Auszahlung. Die Arbeiter wollen über 
einen größeren Teil ihres Verdienſtes verfügen können, da die 
Verpflegung nicht nach ihrem Geſchmack und viel zu teuer ſei. 

Poincarés Befinden iſt beforgniserregend. Infolge einer Lungenenkzündung kann er ſich zunächſt nicht einer zweiten Overation unterziehen. Briand und Macdonald, 

jedoch mit dem Gefühl des Tragiſchen, Ungebeuerlichen, das eigentlich in dieſer Begebenheit laa: der Bauarbeiter Katt konnte ſich uun mii dem Knaben, der die verdächtige Stelle imden der verſomt udenen Fren 3 die ſeei das Wiederauf⸗ üimben der verſchwundenen Frau ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mark teilen. geſes bnnn 
Die polizeilichen Ermittlungen wurden fieberhat ſort⸗ 

geſetzt, das Intereſſe der Heffentlichkeit wuchs mit dem Rätſel des Mörders, die Morgen⸗ und Abendzeitungen brachten lange Artikek. Die Nachforſchungen der Polizei erſtreckten ſich natürlich vorwiegend auf die Hausbewohner. Hier wurden Verhältniſſe ausarfragt. Einblicke in die 
Geheimniſſe aller Mietparteien genommen., hier wurden 
Menſchen in ſtundenlange Kreuzverhöre verwickelt und zu⸗ letzt noch mit Zweifel entlaſſen: Vielleicht biſt du doch der Mörder! Ueber allen Familien des Hauſes lag Gewitter⸗ ſtimmung, das ganze Haus glich einem Gaskeſſel, der kommen, bier weiterzugraben. Er wollte zum Hauswirt ijederzeit explodieren könnte. Es galt als verdächtig, der laufen, traf im Flur aber den Bauarheiter Kutt, mit dem er in den Keller zurückging. Bald tauchten auch andere Mieter, im Keller auf, Menſchen, die alle die verſchwundene Frau kannten, die mit ihr auf einem Flur wohnten und über ihr ſpurloſes Verſchwinden bereits die ſchlimmſten Ber⸗ mutungen hegten. In diefer furchtſam Hüfternden, lang⸗ ſam erſtarrenden Geſellſchaft grub der Bauarbeiter Katt mit gufammengebiſſenen Zäbnen weiter. Zuerſt kam ein krumm bar Stenung dann wurde immer mehr die in ge⸗ 5 s rubende, mit zerfetz ã bekleidete Leiche der Frau aufgedeckk. ßer Anteemeeie 

Die Fran war einem Luſtmord zum ſer itand nun feſt. „Wer aber war der MWünhderg, aaruber zerbrachen ſich die Kriminalbeamten, die Redakteure und die Zeitungsleſer den Kopf. In den Abendausgaben waren alle möglichen Hypotheſen aufgeſtellt: der Mörder könnte hurr im Hauſe zu ſuchen ſein. Als Mörder käame wahr⸗ ſcheinlich jener Betkler in Betracht, der an dem betreffen⸗ 

Konnte er nicht der Frau beimlich gefolgt ſein. als ſie in den Keller aing. um etzpas zu bolen? So wurden Ver⸗ EI 1 gen aufgeſtellt und die Lach⸗ lorſchungen der Polizei mit der Schürie eigeher Meinungen Annahmen, Erfahrungen unter die Lupé genommen und ſehr oſtunaläubig bemitleidet. Am Schluß der Arttkel, die von, dem Lrichenfund und ben Nachſorſchungen der Poliaei handelien, tand der Kaue des Bauarbeiters Katt noch einmal zu lefen, es war nur eine Eeine e laſen ſte, mauche neiderfüllt, ardere Lornibiteinb. keier   Freund vder die Freundin der Frau — übrigens einer Witwe — geweſen zu ſen. Ein staffeebeſuch in der aller⸗ lesten Seit konnte Bebeutung baben, ein gemeinſamer Gang in den Keller. den mal irgendein Mann, der Koblen oder Tartoffeln für feine Fran holen mußte, sufällig mit der Ermordeten getan und dabei von einer alten Frau geſehen worden war. Dieſe alie Frau konnie ſich daran erinnern und aur Poligei Iaufen. 
Auch der Bauarbciter Kail wurde unter die Lupe ge⸗ nommen. Man azog ibhn gewiflermaßen nackt aus und drebte ihn nach allen Seiten, aber Katt konnte ſich wieder an⸗ ziehen: es war nichts an ihm geſunden worden. das ver⸗ dächtig war. Einerjeits waren die Ermittlungen der Volizei ipweit gediehen, daß bebauptet werden konnte, an welchem Tage, ſoaar zu welcher Stunde die Frau ermorbet und vergraben worden ſein mußte. andexerſeits batte man immer nuch nicht die Spur des Mörders gefunden. Hier konnte ieder der Mörder fein und keiner im Haufe. Es wurde Jagd auf ben rätſelbaften Bettler gemacht. Eine Millionen⸗ naßt ſuchte ibn. Fand ibn. Berbaftete ihn, prekte aus übm beraus, was beraus zu preſfen war: einen Diebſtabl irngegz Wüßet Aſehte ihre 

ie Politzei te ihre Nachforſchungen mit erhöhitem ſer, aber ſtiller fort. die Zeilungen begannen darüber Wertiger zu ſchreipen. die 
  

baven Ereignißes weiter fort. Sie ſchanderten durch die Geſprache der Mieter. ſie wandelten nachts über die Trep⸗ Pen., fie maren nicht aus den Keller in bunnen. in dem die Tobesſchreie der niedergeſchlaaenen Frau damals er⸗ Tickt WTerben. 

Zuleruationale Reglung der Kohlenwirtſchaft 
Der Völlerbund ſoll ſich damit beſchäftigen 

In der Sonnabend⸗Sitzung des Völterbundsrates wurde 
von enneglang Seite eine Ertlärung für eine internationale 
KoſheufeGeun abgegebeen. ů 

Graf Bernſtorff dab den Bericht ves Wirtſchaftsausſchuſſes. 
in bem varauf hingewieſen wurbe, daß der Ausſchuß am 
30. September eine Konferenz von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern des Kohlenbergbaues veranſtaliet, in der verſucht 
werden ſoll, eine Einigung der beiden Gruppen bezüglich ber 
wichtigſten Punkte einer Kohlenreglung herbeizuführen. Der 
engliſche Staatsſekretär Daltton erklärte hierzu, daß ſeine 
Regierung die Kohlenfrage für „reif, ja mehr ais reiſ“ für 
einé internationale Reglung halte und in der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Eutſchließung für die ſchleunige Herbeiführung einer 
internationaten Ordnung der Kohlenwirtſchaft unter den 
Auppialen des Völkerbundes elnbringen werde. 

teſe Forderung wurde zum erſten Male vom Kongreß der 
Bergarbeiter⸗Anterüationale in Nimes erhoben und von dem 
Cxelutnp,-Ausſchuß der Bergarbeiter im itober 1928 im 

lrtſchaftsausfchuß vorgetragen, mit dem Erfolg, daß die 
llihrenden Männer der Hergarbeiter ſeildem als Sachver⸗ 
ftändige an den Verhandlungen über die Kohlenſrage be⸗ 
teiligt ſind. 

Franzöfiſche Selbſfttiröſtungen 
Was man aus Maedonalds Beſuch machen möchte 

Die am Sonnabenbd ſtattgefundene W.Seiei zwiſchen 
Macdonald und Briand in Paris foll, wie ber „Petit 
Partiſien“ zu berichten weiß, durthaus nicht rein perſönlichen 
Charakter getragen haben. Die franzöſtſche Preſſe beurteilt 
dieſe Begegunna als eine bedeutſame Geſte der franzöſiſch⸗ 
engliſchen weſen fel. Wer die durch Snowden im uů19 
bebroht geweſen ſei. Der „Temps“ ertlärt, daß Macdonal 
eigens nach Paris ben um e ſei, um zu verſuchen, die 
Scherben, die Snowden im Haag zerſchlagen habe, wieder 
duſammenzuflügen, „ 

Im übrigen weiß der ſozialiſtiſche „Bopulalre“, zu 
berichten, datz ſich die beiden Miniſterpräſtdenten über ihre 
rundlätzliche Au pas in der Frage der Sceabrüſtung und 

der Ereigniſſe in Paläſtina geelnigt haben ſollen. Auch das 
Zwangsſchiedsgerichtsverſahren und die Rücktebr zum 
Genſer Protokoll des Jahres 1924 ſei erörtert worden. So⸗ 
wohl. Briand als Macbonald hätten erklärt, daß ſie ſich be⸗ 
müben wollen, die Ratifttation des betreffenden Eutwurfs 
durch ihre Parlamente ſoweit wie möglich zu beſchleunigen. 

Was Hugenberg ſo zuſammenſpinnt! 
Eine „Schwertfeier“ am Sermannsbenkmal 

Am Hermanusdenkmal im Teutoburger Wald bielt 
jeſtern der deutſchnationale Parteiführer Hugenberg vor 
einen Geſinnungsgenoſſen eine Rebe, der, wie der „Montag 
berichtet, der Torgauer Marſch voraus ging. Auf des 
„Cheruskers im Sonnenlicht blitzendes Schwert“ weiſend, 
erklärte, immer nach dem zitierten Blatt, Hugenberg: „Wir 
baben heute keln Schwert mehr, aber wir verzagen darum 
nicht. Aus unſeren Herzen ſoll ein neues Schwert Deutſch⸗ 
lands erwachſen“. Hugenbergs Ideal des kommenden 
Deutſchlands iſt: „Ein neues, auf freien, arbeitenden Men⸗ 
ſchen gegründetes Vaterland, nicht ein Land der Laſtträger 
für volksfremdes Kapital. Dem freien Manne die krete 
Schollet“, Auf das Oimütz vom Haag müſſe das Köniogrätz 
eines geiſtigen Befreiungskrieges folgen. „ 

Mord aufN der Buühne aus polltiſchen Gründen 
Ein ſcharfgelabener Theaterrevolver 

Auf offener Bühne iſt vor den Augen einer größeren 
Zuſchauermenge im rufſiſchen Dorf Muſchkowo der Leiter der 
dortigen kommuniſtiſchen Ingendorganiſation, Petrenko, er⸗ 
mordet worden. Die Tat geſchah während einer Liebhaber⸗ 
aufführung, wobei Petrenko entſprechend der Handlung des 
aufgeführten Dramas erſchoſſen werden mußte. Die ſowiet⸗ 
ſeindliche Bauerngruppe des Dorfes hatte es nun ver⸗ 
ſtanden, den zur Verwendung kommenden Revolver mit 
ſcharſen Patronen anſtatt mik Platzpatronen laden zu laſſen, 
und Petrenko wurde von einem der Mitſpieler, der völlig 
abnungslos war, auf dieſe Weiſe getötet. Die Anſtifter des 
Komplotts ſind mit Zuchthausſtrafen von zwei bis ſechs 
Jahren beſtraft worden. 

  

Dem Bauarbeiter Katt waren im Hauſfe alle feindlich 
geſünnt. Wegen der Belohnung nämlich. Er hätte das 
Geld, da es nun ſchon auf dieſe Weiſe verdient war, veſſer 
verwenden können als es Nacht für Nacht beim Budiker 
zu vertrinken. Dem Bauarbeiter Katt ſind die 500 Mark 
zu Kopk geſtiegen, ſagten die Leute im Hauſe. Man konnte 
ibn gegen früher kaum wiedererkennen, ſo ſah Katt jetzt 
aus: verwüſtet, zerfahren, mit flackernden Augen. Die 
500 Mark ſind ſchuld, dachte jeder. der Katt ſpät abends 
die Treppen hochſchwanken ſah. Man ſah ihm böſe nach: 
wie hätte man ſelbſt die 500 Mark arbeiten laſſen! 

Nach einigen Wochen gab es eine neue große Wen⸗ 
dung in der Mordaffäre. Der Rame des Bauarbei⸗ 
ters Katt kam zum zweiten Mal in ſämtliche Blätter 
der Hauptſtadt. Der Bauarbeiter Katt war nämlich im 
Keller des Hauſes erhängt aufgefunden worden. In ſeiner 
Rocktaſche fand man 45 Mark. den Reſt der Belohnung, 
wie auf dem Kuvert ſtand. Auterdem noch einen Bettel: 
„Un die Polizei! Ich bin der Mörder. Ihr hättet es nie 
erfahren. Kein Menſch konnte mir was nachwetſen. Ich 
bin der Mörder, aber ich wollte nicht morden. Darum 
konnte ich ſchweigen. Als es dann geſchehen war, was 
nicht geändert werden konnte, unten im Keller, neben der 
Frau, die ich nicht hab ermyrden wollen, ſind mir die Ge⸗ 
danken gekommen, wie ich es anſtellen müßte, daß mir 
niemand was nachweiſen konnte. Aber ich hab nicht an 
die Belohnung gedͤacht. Die Belohnung iſt ſchuld, daß ich 
irre geworden bin. Schwach. Ich bin der Mörder und be⸗ 
komme 500 Mark Belohnung. Haha. Ich bin ixre ge⸗ 
morden. Die Belohnung war eine furchtbare Strafe. Ja, 
eine furchtbare Strafe. Es ſind noch 45 Mark davon da 
und ich hänge mich jetzt auf. Fritz Katt, Bauarbeiter.“ 

Trugßödie einer Tragüdin 
Maria Orfka im Irrenhaus 

Die bekaunte Schauſpielerin Maria Orſ ka, die ſich 
jeit einigen Tagen in einem Berliner Hotel aufßielt, erlitt 
in der Nacht zum Sonnabend einen ſchweren Tobſuchtsanfall 

  

und mußte am Sonnabend früh in die Nervenheilanſtalt 
Wittenau gebracht werden. 
Schon mehrſch hatte Frau Orſka in den letzten Jahren 

wegen Nervenzerrüttunga ein Sanatorium aufſuchen, müſſen. 
Bis vor wenigen Tagen war ſie im Sanatorium Delbrück 
dei Köln in Gehandlung. 

Maria Orjita hat ſich durch übergroßen Genuß von 
Rauſchmitteln zugrunde gerichtek. Sie war nicht nur mit 
Leidenſchaft dem Genuß von Alkohol und Zigarekten zu⸗   getau, ſondern hatte ſich auch daran gewöhnt, ſtarke Rauſch⸗ 
giſft“, wie Korc m. »Hmen.         

  

  

 



  

keiner Weſfe den Tatſachen, Senator Dr. Althoff hat 

es die Stahlhelmer auf das Reichsbaniner abgeſehen. 

Kr. 20 —ͤ 20. Sahrlang 

  

Humsiger Nacfrihfen 

Neue Verſchärfung der Kriſe? 
Das Zentrum will anſcheinend die Koalition ſprengen 

Im Zentrum ſcheinen Kräfte am Werk zu ſein, die unter 
allen Umſtänden die Sprengung der ſetzigen Reglerungs⸗ 
koalltion herbeiführen wollen. So bringt die „Danziger 
Landeszeitung“ immer wieder Artikel aus internen Be⸗ 
ratungen der Regierungsparteien, die nicht nur zum Teil 
mit der Wahrheit ſehr auf Kriegsfuß ſtehen, fondern auch 
darauf binauslaufen, die Zuſammenarbeit innerhalb der 
Koalition, zu erſchweren. Einen ausgeſprochenen Spren⸗ 
gungsverſuch unternimmt das Zentrumsorgan nun in 
jeiner Sonnabend⸗Rummer. Es bringt die Nachricht, daß 
der Freitagsſitzung des Senats „ein von Senator Dr. Alt⸗ 
hoff ausgearbeiteter Enkwurf über eine zeilgemäße Nende⸗ 
rund des bisherigen Wohnungswirtſchaftsgeſetzes vorgelegen 
und in eingehender Ausſprache beraten worden ſei“. Wört⸗ 
lich ſchreibt das Blatt: „Die ſozialdemokratiſchen 
Senatoren lollen dabei ihre grundfätzliche Be⸗ 
reitwilligkeit exklärt haben, an dem neuen Geſetz 
mitzuarbeiten. Senator Dr. Althoff iſt, wie wir 
weiter hören, beauftragt worden, in kürzeſter Zeit in einer 
eingebenden Denkſchrift die neuen Vor⸗ 
ſchläge und Aenderungen zu begründen. Se⸗ 
nator Dr. er Wiſ hat ſich bereiterklärt, dieſe Denkſchrift in 
allerkürzeſter Zeit vorzulegen. Es iſt alſo zu hoffen, daß 
in kUrzeſter Zeit Klarheit über bie Frage der Neureglung 
der Mohnungszwangswirtſchaft geſchaffen wird, Karheit 
guch über die endgültige Haltung der Soial⸗ 
demokraten.“ 

Dieſe Darſtellung des Zentrumsblattes entſpricht in 

dem Senat den Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung 
des Io Wohnungswirtſchaftsgeſetzes in Ausſicht geſtellt. 
Herr Althoff will dieſen Entwurf mit einer ausführlichen 
ſchriftlichen Begründung dem Senat nächſtens vorlegen. 
Bevor das nicht geſchehen iſt, können die ſozialdemokratifchen 
Mitglieder des Senats auch keine Mitarbeit oder Ablehnung 
beſchließen. 

Im ütbrigen iſt dieſe Keeut der „Danziger 
Vepehnpar! ein erneuter ſkandalbſer Bruch von 
Vereinbarungen, die in der Freitagſitzung des Se⸗ 
nats zwiſchen den drei Koalitionsparteien getroffen wurden. 
Ausdrücklich iſt beſchloſſen worden, daß über die Sitzung 
keine Mitteilung an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
Laben werden ſollte. Es war ja gerade das Zentrumsblatt, 

'as vor einiger Zeit einen ſcharfen Angxiff gegen den libe⸗ 
ralen Senator Jewelowiki richtete, weil er in einer Ver⸗ 
ſammlung Auslaſſungen über interne Beratungen aus dem 
Senat gemacht, hatte. Damals ſchrieb die „Danziger Lan⸗ 
deszeitung“: „Ein Senator muß den Mund halten 
können.“ Für dle Zentrumsſenatoxren ſcheint dieſe Er⸗ 
mahnung anſcheinend nicht zu gelten, befonders nicht, wenn 
es ſich um parteipolitiſche Intereſſen des Zentrums handelt. 

Der, Zeutrumsſenator Kurowſkt wonte nämlich in der 
letzten Senatsſitzung die ſozialbemokratiſchen Seuatoren zu 
einer Erklärung zwingen, burch weiche ſie entweder von 
dem Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion ab⸗ 
rlͤckten oder aber die Koalitlon für maulaßen erklärten. 
Dieſen Gefallen haben die ſozialdemokratiſchen Senatoren 
Herrn Kurowſki nicht getan. Da dieſe Zentrumsſtrategie 
in der Senatsſitzung mißlang, verſucht man anſcheinend 
durch einen wahrheikswidrigen Preffeangriff das Ziel des 
Herrn Kurowiti zu erreichen. Dieſe Taktik iſt allerdings 
zu zjeſuitiſch, als daß ſie Erſolg haben könnte. Wollen die 
Zentrumsfübrer in Zukunft mik den Deutſchnationalen 
regieren, ſo müſſen ſie auch den Mut haben, dieſe Sehnſucht 
offen zu bekennen. 

Von Stahlhelmern überfallen 
Reichsbannerleute in Meiſterswalbe mit Meſſern 

bearbeitet 
Die Danziger Stahlhelmer machen ſich in letzter Zeit 

recht mauſig. Gehen Andersdenkende einzeln oder in 
kleineren Gruppen über die Straße, werden ſie angepöbelt, 
und, wenn ſich die Angepöbelten die Beläſtigungen ver⸗ 
bitten, laufen ſie Gefahr, von den Stahlhelmtrupps über⸗ 
fallen und mißhandelt zu werden. In der Hauptſache haben 

Mit welcher Hinterliſt die Stahlhelmer zu Werke gehen, 
mußten Angehörige des Danziger Reichsbanners erfahren, 
die geſtern einen Autsflug nach Meiſterswalde machten. In 
Meiſterswalde iſt es vor einiger Zeit dem Reichsbanner ge⸗ 
lungen, eine Ortsgruppe zu gründen. Darüber erboſt. 
planten die Stahlhelmer einen Ueberfall. Die Gelegenheit 
ſchien ihnen günſtig, als ſich zwei Reichsbannerleute von 
der Gruppe abſonderten, um einen Spazierganig nach 
Marienſee zu machen. Mitten im Dorfe wurden die beiden 
Reichsbannerleute von Stablbelmjnüglingen angepöbelt. Al 
Reichßbannerleute von Stahlhelminüglingen augepöbelt. Als 
lich die Reichsbaninerleute die Beſchimpfungen verbaten, er⸗ 
hielten ſie, nachdem ſie ſchon ein Stück gegangen waren, von 
binten mit Luftpumpen Schläge über den Kopf, die die 
Ueberfallenen zu Boden ſtreckten. Bei dem folgenden Hand⸗ 
gemenge wurden die beiden 

Reichsbannerlente mit Meſſern bearbeitet. 
Der eine erhielt drei Stiche in den Kopf. Außerdem waren 
ſie durch die Schläge mit den Pumpen nicht unerheblich am 
Kopfe verletzt. b 

Die „tapferen“ Stahlhelmleute nahmen aber bald Reiß⸗ 
aus, als die von dem Ueberfall benachrichtigten Freunde 
der beiden, Ueberfallenen ihnen zu Hilfe eilten. Es gelang 
aber, die Perſonalien eines Chauffeurs, der ſich ebenfalls 
auf, Seiten der Stahlbelmer an der Schlägerei beteiligt 
hatte, feſtzuſtellen. Es iſt endlich an der Zeit, daß den 
Stahlhelmrowdies das Hanibwerk gelegt wird. öů 

Die Brennſcheere als Brandurſache. Ein Gardinenbrand 
entſtand geſtern nachmittaa gegen 2/ Uhr im Hauſe Ramm⸗ 
bau 18, 3. Stock. Das Feuer entſtand durch unvorſichtiges 
Harmnſche⸗ mit -einem Speritusbrenner, der zum Erhitzen einer 
rennſcheere diente. p *   

1. Beiblatt der Danziget Veltsſtinne 

Opferreiches 

Montah, ben 2. Sepienber 1020 

Wochenende 
Zahlreiche blutige Tragödien — 4 Perſonen fanden den Tod 

Hunde verurſachen tödlichen Motorrabunfall 
Ein Danziger in Stecgen tödlich verunglückt 

Sonnabend nachmittag gegen 565 Uhr iſt in Steegen dber 
3²2 Jabre alte Lubwia Haflel bach, Labeswen 25 wohn⸗ 
haft, mit ſeinem Motorrad tödlich verunglückt. Der auf bem 
Sozinsſitz ützende Bruͤder des Vernnalückten kam mit 
leichteren Berletzungen davon. Drei aroße Hunde, bie auf 
das Motorrad zuſprangen, ſind die Urlache des tragiſchen 
Unfalles. ö 

Die Brüder Haſſelbach befanden ſich auf einer Fahrt zu 
Verwandten in Sullivof bund lubrenwiß ewa 25. WWKilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit durch das Dorf Steegen. Sie hatten 
die Strecke ſchon oft gefahren und wiederholt darüber ge⸗ 
klagt, das in Steegen große Hunde den Motorradfahrer 
verfolgen und in Gefahr bringen. Sonnabend ſtürmten die 
Dorkköter wieder auf ſie ein, einer von ihnen muß dabel 
vor das Motorrab gekommen ſein. Er wurde überfahren 

und getbtet. Dabei 

überichlug ſich das Motorrab. 
und Georg Haſſelbach ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit 
ſchweren Schädelbrüchen und Verletzungen an der Schulter 
itegen blieb. Ein Auge war ausgelauſen, das andere ſchwer 
beſchädigt. Der muhhökteef, Bruder kam mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon und holte ſofort Hilfe herbet. mch Haſſel⸗ 
bach konnte dem herbeigeholten Landjäger noch Angaben 
über die Urſache des Unglücks machen, ſtarb bann aber auf 
dem Transport mit hem Krankenwagen nach Danzig. Er 
war unverhetratet und Ernährer ſeiner alten Mutter. 

Von den drei Hunden, die den bedauerlichen Unglücksſall 
verurſachten, wurde einer durch Ueberfahren getötet, ein 
anderer erſchoſſen. Der Vorfall dürſte eine Lehre für die 
Beſitzer auf dem Lande ſein, ihre Hunde nicht frei umher⸗ 
laufen zu laſſen, wenn ſie die gefährliche Angewohnheit 
E Fahrꝛergen nachzulaufen und dieſe in Gefahr zu 
ringen. Die Fahl dieſer Köter iſt nicht Hering, wie man 

des öfteren beobachten kann. Die Beſitzer ſolcher Hunde ſind 
für ben Schaden, den ſie anrichten, véerantwortlich. 

Mit Zaunluatten erſchlagen 
Ein ſchweres Verbrechen bei Stutthof 

Sonntag abend gegen 11.15 uhr wurpe der Dampfer⸗ 
Maſchiniſt Erwin tel in Stutthof ſchwer verletzt auf⸗ 
gefunden. Er hatte einen Bekannten ein Stück Weges be⸗ 
leitet und iſt dann auf dem Heimwege überfallen worden, 
isher unberannte Täter haben mit Zaunlatten ſolange au 

den Unglücklichen eingeſchlagen, bis er wehrlos am Boden lag. 
Der Verletzte wurde zwar bald aufgefunden, voch erlag er nach   

vier Stunden Aamen ſchweren Verletungen. Thlel war ver⸗ 
ſelratet und Vater von vier Kindern. Kriminalpoligei und 
u brinte ſind eifrig bemüht, Licht in dieſe duntle Tragödie 

ringen. 

Gbhhkecklicher Tod eines Kindes 
Schweres Unglück auf dem Hoſe der Molkerei Valtinat 

in Langfuhr ů 

Auf dem Grundſtück der Molkerei Valtinat in Langfuhr 
werden zur Zeit limbauten vorgenommen, ſo daß für die 
Kraftfabrzeuge die gebräuchliche Einfahrt verſperrt i. Sie 
mliffen einen andern Ausgang beuußen, der über einen Hof 
ührt, der durch einen Zaun mit Durchfahrt Aiich iſt. Ein 
aſtklrafwtagen, der für den Transvort der Milch beſtimmt 

iſt, ſtand Sonntgg nachmittag gegen 5 Uhr vor bieſer Durch⸗ 
fahrt auf dem Hof, damit ein zweirüdriger Anhänger ange⸗ 
koppelt werden konnte. Die Durchfahrt iſt verhältnismäßig 
ſchnial, 0 mei der Anhänger, der nicht genau in Fahrtrich⸗ 
inng aufgeſtellt war, beim Anfahren des Motorwagens gegen 
den Torpfeiler ſtieß und den awefi, Ser mit Tor 
und einem Stück Maner umrih. Der ſechs Faßre 
alte iiingſte Sohn bes Bäckermeiſters Grundmann, 
Haupiſtraße 50, der ſich hinter der Mauer befand, wurde von 
der umſtürzenden Maner verſchüttet und war ſofort tol. 

Vom Starkſtrom getötet 
Der 15 Ocb⸗Volt⸗Leitung zu nahe gekommen 

Haht mittag 12.90 Uhr iſt der Schloſſer Anton Blum, 
wohnhaft Langfuhr, Mirchauer Weg 37, bei Ausführung von 
Arbeiten in einem Schalthaus der 15 000⸗Volt⸗Starkſtrom⸗ 
Leitung zu nahe gekommen, wobei er ſchwere Brandwunden 
erlitt. Er wurde ſoſort ins Städt. Krankenhaus geſchafft, 
perſtarb aber auf dem Wege dorthin, Seine Leiche verblieb 
nicht Letih Lrankenhans Die Schuldfrage iſt bis jetzt noch 
nicht geklürt. ů 

Schuuriges Pakeit in der Motilau 
Es enthielt eine Kindesleiche 

Bei Ausbeſſerungen des Mottlau⸗Bollwerks vor dem Speicher 
der Sack⸗ und Plaufabrik Gebr. ÄAronſon, Hopfengaſſe 46, wurde 
Sonnabend nachmittag 1 Uhr die Leiche eines neugeborenen Kindes 
auſhaſundenz Das Kind, ein Knabe, war urſprünhlich mit Papier 
unihüllt und mit Bindfaden umſchuürt. Durch das Liegen im 
Waſſer — das ſchaurige Paket muß bereils etwa 14 Tage in der 
Mottlau gelegen haben, war das Papier boreils verfault. Es iſt 
anzunehmen, daß die kleine Leiche durch Schlepper und Molor⸗ 
boote erſt an die Fundſtelle gebracht wurde. Die horbeigeholte Kri⸗ 
minalpolizei veranlaßte die Ueberführung der Leiche nach dem 
Hagelsberg. 

  

Die Matte „ Ssca Oiieasbo 
Der Hahn an dem großen Sirupfaß mußte ſich über Nacht 

gelockert haben, denn eine große Lache des füßen, dick⸗ 
flüſſigen, klebrigen Inhalts bedeckte den Futzboden. Der 
Packer Auguſt bemerkte als erſter das Malheur, murmelte 
„verfluchte Schweinerei,, ergriff einen Holzhammer und 
trieb mit zwei, drei kräftigen Hieben den Holzhahn ins 
Faßloch. „So“, ſagte er, „nu leck wenn du kannſt!“. Er 
wollte den halbdunklen Keller verlaſſen, als ein feines 
kratzendes Geräuſch ſeine Aufmerkſamkeit erweckte. Der 
Packer Auguſt faßte den Holzhammer feſter, bohrte ſeine 
Aeuglein in die dunklen Ecken und rlef: „Is hiä wo einer?⸗ 
Nichts, keine Antwort, aber das kratzende, ſchabende Geräuſch 
wurde ſtärker. Da holte der Packer Auguſt ſich eine Hand⸗ 
laterne, um der Sache auf den Grund zu gehen. In der 
Linken hielt er die Laterne, in der Rechten den Holzhammer, 
als ex den Kellerraum zum zweiten Male betrat. Der gelb⸗ 
rote Schein der Laterne fiel auf die Stirupslache am Boden. 
Der Packer Auguſt ſtreckte den Kopf vor, um beſſer ſehen 

Der Schrechen von Düſſeldorf 
Der Meſſerſtecher wieder bei der Arbeit 

Düffeldorf, 2. 9. Die Woiliwrspsg un Meſſerſtechereien 
eines In erese en die die Lrſchs Huben heſ an 10 e Vortſhhmn 
LE in große Erregung verſetzten, n geſtern ihre ſetzung 
Ruc Iußt⸗ uu Knem Paber abe ge als Wße mbents 

igt iſt, benutzte au em rade gegen Den 
in Dubeſebter Geyend einen Verbindungswen zwiſchen bem Gold⸗ 
heimer Platz und der Roßſtraße. Plötzlich wurde ſie von einem etwa 
30 Jahre alten Mann angefallen, vom Rade geriſſen und duͤrch 
Meſſerſtiche in den Kopf verletzt. Ein Mann, der auf die Hilfe⸗ 
rufe der Frau herbeieilte, lonnte des Täters wegen der Dunbelheit in 
bem wenig überſichtlichen Gelände nicht habhaft werden. Die Ver⸗ 

te wurde in das Kranlenhaus gebracht. Die Polizei-unterzog 
jofort den Tatort und feine Umgebung oiner eingehenden Unter⸗ 
fuchung, doch konnte der Tüter bis jetzt nicht ermittelt werben. 

5 können — zwei kleine blanke Aeuglein funkelten den 

  

acker Auguſt giftig an: eine dicke, fette Ratte ſaß in der 
irnplache gefangen! Ihre Hinterbeine klebten in dem 

zähflüfſigen Stoff und die Vorderbeine machten verzweifelte 
Anſtrengungen, ſich aus der prekären Lage zu befreien. Der 

Packer Auguſt fuhr zurück, ſpuckte kräftig aus, brummte 
„Pfut Deibel!“ und haute mit dem Holzhammer zu. „Pieps!“ 
machte die Ratte und war tot. — 

Auf dem Hof des großen Geſchäftshauſes ſtand der⸗Chef 
und beauffichtiate gerade etwas, als der Packer Auguſt aus 
dem Keller kam. Mit Daumen und Zeigefinger bielt er 
die Ratte an dem langen Schwanz und ſteuerte auf den 
Mällkaſten zu. ‚ — 

„Nanu“, ſagte der Chef zum Packer Auguſt, „haben wir 
denn in den Kellerräumen Ratten?“ — * 

. „„Miſſen doch wohl, Hä Cheß, ſagte der Packer Auguſt und 
ließ die Ratte gleich einem Pendel ſchwingen, und nach⸗ 
denklich ſetzte er hinzu, „ganz ſcheenes Leuchen, nich!“ ů 

  

  

„Das iſt ja eine ganz verfluchte Schweinerei!“ entrüſtete 
ſich der Chef und ſah den Packer Anauſt bittervorwurfsvoll 
an, als ob der die Ratten im Keller züchte. 

„Jaja,“ ſagte der Packer Anguſt, „eu dolles Leuchen, 
nicht?“ und ging zum Müllkaſten. Der Chef brummte auf⸗ 
geregt eine Anzahl unverſtändlicher Worte, dann wandte er 
ſich wieder an Auguſt, den Packer: ö „ 

„Hören Sie, Auauſt, die Ratten müſſen wir vertilgen! 
Streng blickte er Auguſt an. ö‚ „ 

„Jawoll!“ ſagte der und nickte eifrig, „Jawoll, Hä Chef! 
„Alſo Auguſt, für jede Ratte, die Sie bei mir im Keller 

fangen, zahle ich Ihnen 50 Pfennige, verſtanden!“ — 
„Icb banke ſcheen, Hä Chef, wird ſemachtt Und ſiä dieſe, 

wo ich ebent im Millkaſten jeſchmiſſen hab, auch?“, 
„Nein!l“, ſagte der Eheſ, „für dieſe nicht, aber für jede 

weitere Ratte ... Fünſzig Pfennige, Auguſt!“ 
„Jawoll!“ ſagte Auguſt Und ſtieg in den Keller. Er kratzte 

ſich am Hinterkopf und überlegte: Wie fange ich Ratten? 
Lange ſaß er auf einer Holzkiſte und dachte nach, 

Am nächſten Morgen ſtand Auguſt vor dem Fenſter des 
Pripatkontors und hielt eine tote Ratte am Schwanz in die 
Luft. Der Chef nickte wohlwollend und reichte Auguſt ein 
Fünfzigpfennigſtück durchs Fenſter. Auguſt ſtrahlte. Das 
wiederholte ſich eine Reihe von Tagen. Auguſt kam Mor⸗ 
gens, zeigte eine tote Ratte und erhielt ſeine fünfzig Pfen⸗ 
nige. Die Arbeitskollegen bewunderten reſtlos Auguſt 
Tüchtigkeit im Rattenfangen und gönnten ihn ſeinen Ne⸗ 
benerwerb, nur einer war da, einer, der ſcheel auf Auguſt 
luhr Und dieſer eine war es auch, der eines Tages mit 
lüguſt in maßloſen Streit geriet. ů‚ — 

„Die ganze Bude hier verpeſten,“ ſchrie der Scheelſüchtige 
und fuchtelte vor Auguſtens Geſicht mit den Fäuſten, „eine 
Sanerei iſt das ... ungeſund iſt das 

„Das jeht dir en Dreck an, tobte Auguſt, der Packer, 
„iedenfalls haſt du kein Recht, mir meine Ratt' zu klauen 
und wechzufchmeißen.“ „ 
Da Lum Btte der Lehrling, und wollte wiſſen, was 

los ſei — 
„Sehen Sie, funger Härr,“ ſprach Auguſt, der Packer, 

„darf der Kgatt; iehe meine Ratt, klauen? Nei, das darf 
er nich, die Ratt' jebeert miä .. “ K 

15 ganze Bud' tut er damit väpeſten,“ ſchrie Willem, 
„n? Weil war la alles gut, aber was zu lang dauert, 
dauert zu lang und ſtinkt ſchließlich .. 

„Aber ich verſtehe nicht,“ ſagte Otto, der Lehrling, und 
ſchüttelte den Kopf, „was babt Ihr benn, was beißt „ſeine 
Reattte“, hat Willem denn auch eine gefangen? 
„iJ wo,“ brummt Willem, und Auguſt, der Packer, grinſt 
etwas verlegen, „hiä is iberhaupt nun einmal, eine Ratt 
jefangen worden, und das war die im Sirup .. 

„Ach ſo!“ ahnt jetzt endlich Otto, der Lehrling, den Sach⸗ 
verhalt. 

8, und die hat er jeden Morgen dem Chef gedeigt,“ 
hilft Willem, „aber nu fing ſe all an zu ſtinken 

„Aber nur ein bißchen,“ räſoniert Auguſt, der Packer, 
gund acht Tage hätt ſe noch ganz gut vorgehalten, ich had ſe 
boch immer auf Eis liegen ů ‚ 

Er ſteigt bekümmert in den Keller und geht zum Sirup⸗ 
ſaß, vielleicht bas.. 

  

      i. S S. Ds Hanzie 
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Sie verlietz die Stellung, weil ſie kein Gehalt erbielt. 
Eine Firma wurde zahlungsunfählg und eine Angeſtellte, 
die dort bereits vier Jahre tätig war, erhlelt kein Gehalt. 
Sie verließ deshalb die Stelle und klagte beim Arbeits⸗ 
gericht auf Bezablung des Gehalts für die Kündigungsfriſt. 
die ſie nicht eingehalten hatte. Da ſte kein Gehalt erhalten 
haͤtte, ſet ſie berechtigt geweſen, die Stelle friſtlos zu 
verlafſen und das Gehalt für die Ründtaungszeit 
zu verlaugen. Außerdem habe ſie Auſpruch auf Bezahlung 
des ihr nicht gewährten ürlaubs von 14 Tagen, Stie 
klagte auf 137 (̃ulden. In Anbetracht der Lage der Firma 
empfahl ber Vorſitzende einen Vergleich unter der Be⸗ 
dingung, daß die Firma die Vergleichsfumme 1900 bald 
beßahlt. May elnigte ſich auf 100 Gulden, die in Dteſ⸗ 
Raten zu bezahlen ſind, Die Klägerin erhalte auf bieſe 
Welſe boch überhaupt ſofort Geld. 

Der Danziger Sypotheken⸗Verein hatte auf Antrag der 
beſtollten Vertreter her Pfandbriefgläublger dieſe zu, einer 
Verſammlung auf Donnerstag, den 2. d. M., 1½½ Ulhr 
uachmittags, in den Schwurgerichtsſaal des hieſtgen Ge⸗ 
richtsgebäudes elnberuſen. 
elns waren erſchlenen der Staatskommiſſar, Herr Land—⸗ 
gerlchtsblrektor, Dr. Draeger, und als Vertreter des 
Senats Herr Regierungsrat Burmelſter. Von 58,7 Mil⸗ 
llonen Mark umlaufenden Pfandbrteſen warey nur 30 
Milllonen Mark —= 45 Prozent vertreten. Die Abſtimmun⸗ 
gen ergaben eine Spaltung der, vertretenen Pfanbbrief⸗ 
gläubiger. Die eine Gruppe timmte für, die audere 
Gruppe genen die Anträge der beſtellten Vertreter, während 
eine ortite Gruppe ſich ihrer Stimmen enthtelt. Mit ein⸗ 
jacher Mehrheit wurde beſchloſſen. den Senat zu bitten, 
einen Vertreier der Pfaudbriefgläubiger in die Verwaltung 
der Tellungsmaſſe zu entſenden, und ferner einen Antrag 
zu ſtellen, daß der Pfandbriefablöfungswext auf 13 Pro⸗ 
zent erhöht werde; außerdem auch eine Teilausſchüttung 
erſolge. Die weiteren zur Verhandlung ſtehenden Punkte 
wurden auf Antrag der beſtellten Vertreter von der Tages⸗ 
vrdnung abgeſetzt. — 

In der Zwangsverlteigerung zurückerworben. Auguſt 
cpörke, der ſein 2 Hektar großes Grundſtüc in Reumünſter⸗ 
berg (Feld) im Oktober 1927 an den Lanbwirt Joſenbans 
[(Thorns für 55 000 Gulden verkauft hatte, hat das Grund⸗ 
ſtück im Zwangsverſteigerungstermin für 86 000 Gulden 
urlickgekauft. Görke hatte inzwiſchen das Grundſtück bes 

Reutlers Julius Foth (Tiegenvort) in Größe von ſieben 
kulmiſchen Morgen für 13 500 Gulden käuflich erworben, ſo 
daß er nunmehr zwei Grundſtücke beſitzt. 

Zuſammenſtellung der Poſtgebühren. Eine neue Ueber⸗ 
ſicht der Poſt⸗, Poſtſcheck⸗, Telegraphen⸗, Feruſprech⸗ und 
Rundfunkgebühren iſt von der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung der Freien Stadt Danzig ſoeben herausgegeben 
worden. Das Pyſtgebührenheft iſt zum Preiſe von 20 Pf. 
bei den Poſtanſtalten und den Zuſtellern erhältlich. 

Tobesfülle im Standesamtsbezirk Langkuhr: Tochter 
des Banlbevollmächtiaten Willy Bährens, 10 Sid. — Bäcker⸗ 
meiſter Karl Schneider, 72 J. 1 M. — Maurerpolier Kurt 
Nemus, 24 J. 10 M. — Bautechuiker Werner Schmitz, 21 J. 
1 M. — Ledige Frieda Günther, 22 J. 10 M. — CT. d. 
Krimtualafſiſtenten Rudolf Teſchke, totgeb. 

Todesſälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer: Ar⸗ 
better, Friedrich Milter, 3) J. 3 M. — T. d. Schmieds 
Jultus Brzoſka, 1 J. 4 M⸗ Arbeiter Karl Stebert. 
86 J. 8 M. 

ED 
— 

S 
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Außer dem Norſtand des Oer— 

  

Ein neuer Blauburt? 
Berhaftuns eines Gaitenmörbers 

Iu Görlsborf (Neumarl) iſt ber 34 Jahre alte Stan⸗ 
knecht Finger unter den Verdacht. perhaftet worden, ſelne 
Ehefrau, die am 2. Juli b. J. auf ber Bodentreppe ihres 
Wohnhanſes tot aufgefunden wurbe, ermorbet zu baben. 
Der Verhaftete, der wenen ſeiner Roheit berüchtigt war, ilt 
geſtänbig, ſeine Fran erwürgt zu haben. Außer dieſem 
Morde werden ihm noch zwei andere Verbrechen zur Laſt 
gelegt. Seine erſte Fran wurde im Jahre 1919 in einem 
Karplentelch ertrünkt aufneſunden. Die Leiche war mit 
einem Sack beſchwert, in bem ſich 8D Plund Steine beſanben. 
Winger behauptete damals, die Fran habe Selbitmorb be⸗ 
gangen. Im Mai 19020 verſtarb unter verdächtigen Um⸗ 
ſtänden ein Mäbchen, mit dem Finger Verkehr halte und an 
belſen Tob er, wie man annimmt, gleichfalls nicht ganz un⸗ 
beteiligt war. 

Eiſenbahnunfall in Schlierfer 
15 Perſonen verletzt 

Sonnabend nachmittag, 14.30 Uhr, ſtieß in Schlierſee die 
Lolomotive des Perſonenzußes 1318 beim Umſetzen ſo heflig 
auf den Zug auß, daß von den Inſaſlen etwa 15 leichter ver⸗ 
letzt wurden. Zwei erlitten einen Nervenſchock. Beſchäbigungen 
am Zuge und an der Lolomollve traten nicht ein 

  

    

  

     
Der Abſturz der Weltrekordfliegerin 
Die durch thre großen Uteberlandflüge und den neuerlich auf⸗ 
geſtelllen Höhenweltrekorb für Frauen bekannte engliſche Pi⸗ 
lotin Ladu Heath (im Bilde), iſt mit ihrem Flugzeug bei 
Clevelanb, wo ſie vorübergebend weilte, abgeſtürzt und 

lebensgefährlich verletzt worden. 

Deutſche Toxpedobvote in Riga. Die in Riga weilenden 
beutſchen Torpedoboote „L. 106“ und „G. 10“ laufen heute 
aus. Der Flottillenchef, Korvettenkapitän Wolf, begibt ſich mit 
T. 196 unmittelbar von hier nach Kolberg, während G. 10 ſich 
der zur Zeit in Libau liegenden I. deutſchen Torpedoboots;⸗ 
halbflottille anſchließt. Geſtern abend waren der lettiſche 

lotienchef, Admiral Keyſerling, und der deutſche Gefandie 
Or. Stirve, ſowie der Vorſitzende des Reichsdeutſchen Ver⸗ 

eins bei Korvettenkapitän Wolf auf dem Führerboot zu Gaſt. 
Die Bevöllerung Kigas hat die deuiſchen Torpedoboote freund⸗ 
lich bewillkommnet und durch zahlreichen Beſuch ihr lebhaftes 
Intereſſe bekundet. 

  

Einbruchsverſuch auf einer Gersberger. Vank 
Iu der Sonntagnacht wurde im Treſorraum der Kreis⸗ 

girokaſſe in Heraberg ein Einbruch verſucht. Die Einbrecher, 
vier an der Zahl, die aus Berlin kamen, wurden früh⸗ 
morgens von der Portierfrau bemerkt. Der alarmierten 
Landfägerei Oelang es, die Einbrecher in der Nähe eines 
Nachbardorfes zu ſleülez. Es kam zu einem Geſecht, bei dem 
etwa 60 Schüſſe gewechfelt wurden. Als einer der Ein⸗ 
brecher ſchwer verwundek wurde, ergaben ſich die anderen. 
Ste wurben nach dem Torgauer Gefängnis gebracht. Die 
mobernen Wertzeuge, die ſie bei ſich hatten, laffen daràuf 
ſchließen, daß es Spezlaliſten für Treſoreinbrüche waren. 

Meum Tote bei einem Brand 
Großfeuer in Winniveg 

Bei einem Großfeuer in der kanadiſchen Stadt Winnipeg 
ſind neun Perſonen ams Leben gekommen. ů 

Die Pocken greifen um ſich 
Immer neue Erkrankungsfälle 

On der vergangenen Woche waren zahlreiche neue Fälle 
von weitzen Pocken in Rotterdam zu verzeichnen, ſo baß von 
einer langſamen Ausbreitung der Epibemie geftrochen wer⸗ 
den kann. Aus Leyden wurden am Sonntag ebenfalls einige 
Erkrankungsfälle gemeldet. 

Ueber den Stand der ünber Sente in Weißenburg am 
50. Auguſt wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß bei 
67 Perfonen Typhus feſtgeſtelt worden war, während bei 
36 Perſonen, Typhusverbacht beſtand. Bis zum 81. Auguft 
iſt eine Perſon an Typhus geſtorben. 

Wieder Gus iüiber Breslau 
Von den Superphosphatwerken 

In dex Nacht zum Sonnabend wurden in den Stadt⸗ 
vierteln Leerbeutel, ZJimpel und Grüneiche wieder wider⸗ 
liche Gasſſchwaden wahrgenommen, die in die Wohnungen 
eindrangen. Die Goſle kamen wiederum aus dem Super⸗ 
phosphalwerk in Cawallen. Die Polizei wurde mebrfſach in 

nſpruch genommen. 
  

26 Todesopfer des Hanseinſturzes in Algier. Nach den 
letzten Meldungen aus Algtier ſind aus den Trümmern des 
eingeſtürzten Hauſes bisher 26 Tote geborgen worden. 

Neue Unwetterſchäden in Schleſien. Im Kreiſe Lbwen⸗ 
bert hwerem gingen erneut ſtarke Gewitter nieder, die, 
mit ſchwerem Hagelſchlaa verbunben, auf den Gemarkungen 
von Merzdorf und Langneunborf erbeblichen Schaden an 
den Feldfrüchten und an Obſtbäumen anrichteten. ů 

Zulammenſtoß Mislchet Anto und Motorrab. In Rei⸗ 
chenbach an der Flls ſtieß ein Stuttgarter Automobil mit 
einem Motorrad zuſammen. Der Motorrabfahrer wurde 
lufort getbtet, ſein Begleiter lebensgefährlich vertetzt. Das 
Autompbil überſchlug ſich. Die belben Infaſſen, zwei Bamen, 
wurden herausgeſchleudert, die eine davon mußte in ein 
Stuttgarter Krankenhäus gebracht werben⸗ 

Kommerzienrat Lindemann helPerommeg⸗, Der aus der 
brandenburgiſchen Holzaffäre und durch Spritſchiebungen 
bereits bekannte Kommerzlenrat Karl Lindemann iſt auf 
Grund eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft wieder von 
der Dienſtſtelle F. 6 der Kriminalpolizei Berlin ſeſt⸗ 
genommen und nach Moabit gebracht worden. Lindemann 
war wegen Kurstrelberei der Lindcar⸗Aktien zu einer Geld⸗ 
ſtraſe von 10 000 Mark. verurteilt worden. Er hatte davon 
3000 Mark ahgezahlt. Die reſtlichen 7000 Mark gingen 
jedoch nicht ein, Es handelt ſich alſo um die Verbüßung 
einer Erſatzfreiheitsſtrafe für die nicht gezahlte Geldſtrafe. 
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20. Fortjetzung. 0 
„Du haſt recht — aber trotzbem! Ich kann dieſe Frau nicht vergeſſen!“ 

ktig mit dir reden! Holländer zog ſich 

Paltungs⸗ und Tanzmüſik. Funkkavelle. 

en Eiull un ag Wen 
einen Stuhl an das Bett, ſetzte ſi— 8 tennt du Miamte ſetzte ſich und fuhr fort: „Eeit wann 

„Seit dem letzten Faſching.“ 
„Ich kenne ſie ſeit fünf Jahren, ſie iſt ſchön, lieb und nett, aber — glaube mir — ſie iſt feine Frau für dich!“ 
»Du tennſt ſie vielleicht doch nicht ſo gut wie ich.“ 10 ſchr in AhremVannspaf E Gebiet! Hat ſie di hrem Bann, daß du dich ni i jagen kannſt?“ v ich nicht meßr von i 

denn 
los⸗ 

„Das nich: — aber — ich will dir ſagen: int 
— ich will es dir ſagen: ſie iſt 
„, Hollänte, ſtend langjaa vom Stuhl auf: „So ſieht die Sache! Aber das iſt das Schlimmißte noch lange Michr Holländer ging ein paar Mal im Zimmer auf und ab und dann ſagte er, indem er wieder ſetzte: „ — 
iſt 0 acht Ii iweit fürs dich!“ ies⸗ aß:uie leuftn, ie „Das geht zu weit, mein lieber Freund! Ich l. i- ſitzen laſſen und ichlecht iſt die Müne, michl⸗ J0 amn ſis nichi 

ich unhöflich geworden bin, es war gut 
will dich nicht mehr länger ſtören und 

„Verzeihe mir, daß 
auß min unuuß ich Ich 
ußerdem muß ich um zwölf Uhr bei Toni Ber ſein.“ Hans faßte Holländer bei der Hand: „Wo in erl Wobsbenek ſpiung — dan Bett Mal.“ 

osbauer ſprang aus dem Bett und : „Meinfſt ich ſoll mitlonmens- E Weinſt du. Sehe — uu bei dirk⸗ 0 —. 
uuS. einen Augenblic, ich bin gleich angezogen. Sch. muß ße ſebeni⸗ — Schen um 
im Sßeiſeſaal des Hotels. Moosbauer war zumute wie einem Verbrecher, der im Gerichtsſaal auf ſeine Vexurieilung wartet, und er überiegte ſich, ob er nicht lieber gehen ſollte. Aber er blieb doch, wie vyn einer unwiderſtehlichen Macht gehaften. 

Um zwölf Uhr kam Tont. Schlank, jung und friſch. Sie harle einen Epaziergang gemacht und die 
hatte ein zartes Rot auf ihre Wangen gezaubert. 

ü   
Vaib zwölj ſaßen Holländer und Moosbauer 

üich lühle ———— Luft 

Als ſie Moosbauer anſichtig wurde, ſtutzte ſie einen Augen⸗ 
blick, dann aber ging ſte auf ihn zu. Er war aufgeſtanden und 
reichte ihr wortlos die Hand. 

„Du biſt auch gekommen!“ ſagte Toni mit einem Ton der 
Verwunderung und Freude. 

„Ich mußte dich ſehen! — Verzeihe mirk⸗ 
Ich habe dir nichts zu verzeihen“, ſagte Toni leiſe. 
Nun machte ſich auch Holländer bemerkbar: „Wollt Ihr nun eure Hände mal loslaſſen; ich hätte nämlich auch etwas 

mit, Ihnen reden. Fräulein Vergner.“ 
Dann ſetzten ſie ſich und Hollünder machte Toni Mitteilung davon, daß er ein Zimmer für ſie gemietet hätte, und zwar ganz in der Näahe ſeiner Wohnung. Dreißig Mart Miete im 

Monat mit Frühkaffee, ſoßort zu beziehen.“ 
Drelßig Mart ſagte Toni, das iſt Bet meine Verhältniſſe 

viel, da bleiben mir für die übrigen edürfniſſe noch rund 
awei Mark pro Tag!“ 

„Wollen wir uns den heutigen Mänß nicht durch Rechen⸗ 
exempel verſauern“, ſagte Heinz Holländer, „ich meine, es iſt 
beſſer, wenn wir zunächſt einmal die Speifekarte ſtudieren.“ 
, Hans Moosbauer wußte nicht, wie ihm geſchah, es beſchli⸗ 
ihn wieder ein Gefühl der Eiſerſucht. Wie ſich Lottanbete un 

oni kümmmerte! Er hatte ſie geſtern von der Bahn abge⸗ 
volt hatte ihr ein Zimmer und noch dazu in der Nähe ſeiner 
Wohnung gemietet, das hatte ſeine Gründe! Dieſem Mann 
wollte er Toni auf keinen Fall überlaſſen. Dazu war dieſes 
unerfahrene Mäbchen viel zu ſchade. Er rückte Unruhig auf 
dem Stuhl, knüllte die Serbiette, die der Kellner inzwiſchen 
nebracht hatte, mit den Hänben zuſammen und dann ſagte er: „Wemn Jhr nichts dagegen habt, werde ich mich auch heuie nachmitiag anſchließen.“ 

Einſtimmig ſagten Toni und Holländer: „Wir haben nichts 
Dah Seehe Holländer entwickelte auch gleich ſeinen Plan: 
„Lieber Hans-, ſagte er, „wir werden es ſo machen: 

lein Bergner zieht heute nachmittag in ihre Wohnung. biſt du völlig überflit 
dich bei Mizzi zu entſchuldigen und abenbs. fagen wir einmal 
ſechs Uhr, treffen wir uns wieder.“ 

Der Vorſchlag wurde angenommen. Als Trefipunkt wurde 
das „Tabarin“ ſeſtgeſetzt und nach dem Eſſen verabſchiedete 
lich Hans. Ex nahm eine Straßenbahn und fuhr in die 

ſie im Pyjama 
igaretten. 

ßräu- 
abei 

Schwantaler Siraße. 
Als er in Mizzis Wohnung eintrat, Ia 

leſend auf dem zerivühlten Bett und rauchte 8 
ner noch im Betts“ ſagte Hans. 

„ich bin ſchon um elf lihr aufgeſtanden, aber nach dem 
Eſſen iſt auch gut ruhn. Komm, ſes' dich zu mir!“ Dann 
ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals und Fünkte ihn, bis ihr 

ViDdemn funb ft auf und jah ſih ‚ Daun ne au j· in den Spiegel. „Ich ſehe 
ia fürchierlich aus!“ Jaate ſie Mid⸗ mir mal Eußer 2 Oalet⸗ 

ſig. Dieſe Zeit kannſt du denutzen, um ů 

ſtand im Leben wie er und mußtie ſich mit ihrer 

Hans, der ſich mit ver Zeit daran gewöhnt hatte, daß Mizzi 
Gen niſchrr Schönheitsmitteln Gebrauch machte, brachte das 

ewünſchte. 
Als ſich Mizzi ſorgfältig gepudert und geſchminkt hatte, 

ſagte ſie⸗ „So, und nun ziehſt du mir meinen Ppjama aus 
und nachher bringſt du mir mein jadegrünes Kleid.“ 

Hans gehorchte. P5s drehte ſich vom Rücken in die Bauch⸗ 
lage und wieder auf den Rücken, damit er das Kleidungsſtüc 
nieltieht leicht abziehen konnte. Als ex faſt damit fertig war, 
bielt er einen Augenblick mit ſeiner Beſchäftigung inne und 
ſagte: „Heute gehen wir nicht zuſammen aus, izzil“ 

Sie richtete ſich jäh im Bett auf,-daß das Hemd über ihre 
Schulter herunterglitt und ſagte ſchroff: „Warum? Haſt du 
dich mit Holländer verabredet? Mit dieſem Scheuſal gehſt bu nicht 

„Ich denle, er iſt dein Freund?“ 
15 „rfund? Was heitzt Freund! Ich habe ihn noch nie leiben 
üönnen! 

„Aber er iſt doch ein anſtändiger Menſch!“ 
„Der und utahreiß, da kennſt du ihn noch lange nicht!“ 
„Du haſt ihn aber boch damals mit zu dir eingeladen, als 

wir deinen Namenstag feierten!“ 
„Das hab' ich nur wegen Elſa Niedermeier getan, die ihn 

dabei haben wollte. Gelt du bleibſt bei mir, du gehſt nicht mit 
ihm aus! Du biſt doch mein lieber, mein guter Hans!“ 
Schmeichelnb brängte ſie ihren nackten Oberkörper an ihn und 
legte ihre Arme um ſeinen Nacken. 

Aber Hans befreite ſich mit ſanfter Gewalt und ſagte: 
„Ich habe nun einmal zugeſagt, daß ich komme, ich bin ge⸗ 
wohnt, mein Wort zu halten.“ 

Als ſie merkte, daß Hans nicht umzuſtimmen war, ließ ſie. 
ſich in die LKiſſen fallen und ſchluchzte, daß es ihren ganzen 
Körper erſchütterte. Mit den Beinen, die noch halb im Pyiama 
ſteckten, ſtrampelte ſie, daß die Nähte krachten. 

Als Hans ſie ſo vor ſich liegen ſah, tat ſie ihm leid. Faſt 
hätte er ſich entſchloſſen, bei ihr zu bleiben, als er ſie aber auf 
den Rücken küſſen wollte und ſie ihn energiſch zurückſtieß, ſtand 
er vom Bettrand auf, nahm ſeinen Mantel und Hut und ver⸗ 
lietz ohne Gruß das Zimmer. 

Das war das erſte Mal, daß er ſo von ihr ging. Als er 
wieder auf der Straße war, atmete er auf, als wäre ihm eine 
Zentnerlaſt von der Bruſt gefallen. Jetzt ſtellte er Vergleiche 
zwiſchen Mizzi und Toni an, die durchaus nicht zugunſten von 
Mizöi ausfielen. Sie war nur immer darauf Depacht ön zu 
ſein, und ſuchte in ihm weiter nichts, als den Mann, der zu 
leder Zeit den Wallungen Toni de lutes Rechnung trug. Dar⸗ 
Uüber hinaus ging es nicht. Toni dagegen erſchien ihm als eine 
Kameradin, als eine Frau mit natürlichem Em finden. Sie 

jände Arbeit 
ihr Brot verbienen. Sie kannte kein Puder und keine Schminke 
und ſu. war ſie auch ſonſt. Was ſie ſagte, das ſagte ſie ohne 
jeden SintertzeSanken. (Fortſeßung foigr.)  
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Mi Hon Curlos auf ber Krokudilulb 
Auf dem Managuaſee — Gefährliche, aber einträgliche Abenteuer 

Die ſteigende Nachfrage nach Krokodilleder, das in der 
Koffer⸗ und Portefeuilleinduſtrie immer ausgebehntere Ver⸗ 
wendung finbet, hat die Jagd auf Krotodile zu einem ein⸗ 
träglichen Geſchäft gemacht. Die geſamte Produktlon Mittel⸗ 
amerikas wird von dem Reuhorter Markt zu einem ſeſten 
Preiſe, der nach dem Quabratzentimeter Haut berechnet wird, 
oufgenommen. Managua aber, die Hauptſtadt der mittel⸗ 
Kreee Republik Ricaragua, iſt der Stapelplatz des 
Möhmeterials und die Operationsbaſis für die Jagd nuf 
Krolodile und Alligatoren, die den Managuaſee und den gleich⸗ 
falls in ber Nicaraguaſenke befindlichen und mit ihm ver⸗ 
bundenen füs er in überreicher Menge bevölkern, Das 
erſte Stadium der Zurichterei der Haut vollzieht lies in der 
Siabt Managua, die an dem gleichnamigen See liegt. Von 
dort gelangen die grob zugerichteten Häute nach Neuyork, wo 
5 im Verfeinerungsprozeß VBisr Fertigtabrikat des Krokodil⸗ 
teders bergerichtet werden. Bis zur Stunde entbehrt „ meler 

die Ausbeutung der Jagdgründe der beiden Seen noch ſeder 
jeſten Organiſation. Gru goſſe von Indlos, die ſich zu lokalen 
Verbänden zuſammengeſchloſſen haben, 

üben die Jugd ſpontan und mit primitiven Mitteln der 
Vorfahren aus. 

„Als wirkliche Jäger“, ſchreibt Marlo Appelius im 
3 Jialia⸗, „lommen nur zwel Männer in Betracht: ein Neu⸗ 
orler Gentleman, der, wenn er in den Nachtlokalen der 
udſonmetropole ennen letzten Dollar ausgegeben hat, ſich nach 

Managua zurücͤkzieht, um durch die Krokodiliagd ſeine zer⸗ 
rütteten Finanzen zu ſanieren, und ein W Herr, Bon 

„Popolo 

Carlos genannt, der Sohn einer deutſchen Mutter nd Enkel 
von Italienern, der in Mailand Landwirtſchaft und Malerei 
ſtubtert hat. Auch er bemüht ſuſ, durch die Krotodiljagd ſeinen 
inanzen aufzuhelfen, wenn dieſe durch die beſtändigen Re⸗ 

volutlonswirren und verfehlten Spekulationen in Unordnung 
geraten ſind. Beide beſitzen in dem Eingeborenen Don Emiliano 
einen Shach e und Jascbaefährten, der ihnen als erfahrener und 
tauſendfach erprobter Krol „iſen unſchätzbare Dienſte leiſtet. 

Mit Don Carlos, Don Emiliano und vier Inbios 
beſtanv ich ein Abenteuer, 

das mir unvergeblich bleiben wird, um Mitternacht fuhren 
wir auß den See hinaus. Unſere „Klotte“ beſtand aus einer 
großen Barke und zwei kleinen Booien. Wir hatten eine mond⸗ 
loſe Nacht für die Wuaſs gewählt, venn nur in ſtockdunkler 
Nacht kann man das Krolodil mit der Flinte jagen. Dunkel 
liegt der See, nur ſchwach erhellt von dem kalten Licht der 
Sterne, vie boch oben im Raum flimmern. Don Emiliano 
ſtebt am Steuer der Barte, ein Indio am Bug. Der Steuer⸗ 
mann ihe ein Art Bliegenlap „an deren Spitze als cheinwerfer 
eine Acethvlenlampe befeſtigt iſt, die als winziger Scheinwerfer 
und Ziellicht dient. Langſam hebt Emiliano die Flinte. Don 
Carlos weiſt mit der Hand auf einen Punkt im Waſſer. Ich 
ſehe zwei Smaragde. Es ſind die Augen eines (krokodils, 
Smaragde von tiefgrüner Farbe und phosphoreſzierendem 
Glanz. Langſam und vorſichtig fahren wir näher heran. Es 
ilt, als ob uns die beiden grünen Punkte in ihrem Bann 
6ögen, Die beiden Smaragde ſind plößlich verſchwunden. Hat 
milianos Denn Schuel die Stelle zwiſchen den Augen ge⸗ 

troffen, die dem Schuß allein tödliche Wirtung zu ſichern ver⸗ 
maß' Oder iſt die Kugel ins Waſſer gefallen und hat das 
Krokodil zum blitzſchnellen Untertauchen beſtimmt? 

Die Frage bleitt unentſchieden. 

Wenn das Tier tot iſt, werden wir es am Morgen auf der 
Oberfläche treiben ſehen. Wir ſetzen unſere Fahrt fort. Alle 
Augenblicke ſehen wir kleine Smaragde und Topaſe im Waffer 
auftauchen. Es ſind ebenſoviele kleine Krotodile, die noch zu 
jung ſind, als daß es ſich der Mühe lohnte, an ſie eine Patrone 
zu verſchwenden. ‚ 
Gegen drei Uhr morgens breiten die von ver Sierra auf⸗ 

ſteigenden Wolten einen dichten Schleier über die Sterne. Die 
Nacht wird noch finſterer und ſchafft daher unſerem Unter⸗ 
nehmen günſtigere Bedingungen. Zwei ſich raſch folgende 
Flintenſchüſſe löſchen weitere vier ſpurhafte Augen:aus. Dann 
erreicht unſer Jagdabenteuer plötzlich ſeinen Höhepunkt. Zwei 
gelb und blau ſchimmernde Opale lenken die Aufmerkſamkeit 
Emilianos auf ſich. Sie gehören einem Krolovpil vom Range 
jener Prachtexemplare, die auf dem Markt einen Ueberpreis 
erzielen, weil ſie juſt das rechte Alter haben, in dem das Jung⸗ 
tier in voller Entwicklung ſieht, dabei aber noch jung genug 
iſt, um noch nicht auf den Rückenſchilbern jene kalkartigen Ver⸗ 
kruſtungen eamſtiſgten, bie den Handelswert der Haut herab⸗ 
mindern. Emiliano läßt die Flinte finken und greift zu der 
ſcharfgeſchliffenen Harpune, die die Form eines Enterhakens 
zeigt. Die Barke ſchleicht ſich geräuſchlos an den Opal heran. 
Es iſt, als ob wir auf Oel dahingleiten. * 

Der Steuermann nimmt Kurs auf die Beute in ſchräger 
Richtung, um Emiliano Gelegenheit zu geben, 

die Beſtie mit einem blitzſchnellen Stoßz ber Harpune 
unter der Kehle zu treffen, 

die er nicht ſieht, deren Sitz aber das Gefühl des erſahrenen 
Jägers ahnt, indem er die Entfernung nach der Größe der 
Augen abſchätzt. Gläſern und kernees 8. ſtarren die beiden 
Augen. Ein plötzliches Zwinkern der Lider zeigt, daß das 
Tier die Gefahr erkannt hat. Aber es iſt ſchon zu ſpüt; das 
mit kräftiger Hand geführte Meſſer der Harpune hat ſein 
Werk vollendet. Man hört ein pfeifendes Ziſchen. Es iſt 
das lange Tau der Harpune, das ſich mit raſender Schnellig⸗ 
keit hinter dem in die Tiefe flüchtenden Krokodil aufrollt. 
Ein ſcharfer Ruck der Barke belehrt mich, daß das Tau auf⸗ 
gerollt iſt. Das verwundete Jungtier ſucht in räſender Eile 
leine Reſthöhle im Waſſer zu gewinnen und xeißt unſer 
Boot hinter ſich her. Wir fliegen mit der Schnelligkeit eines 
Torpedos über das Waffer, im Schlepptau der Beſtie, die 
uns, zur Beteiligung an ſeiner Flucht zwingt. Knirſchend 
ſtrafft ſich das Tau bis zum Berſten und heult wie ein Lebe⸗ 
weſen auf. Sie Barke zittert in allen Flanken, brüllt und 
ziſcht und füllt ſich mit Waſſer. So fliegen wir in perß⸗ 
ſchwarzer Nacht über das Waſſer ins Ungewiſſe in der Ge⸗ 
walt eines Ungeheuers, das uns unſichtbar bleibt. Aber 
das ſchlimmſte ſteht uns noch bevor. Es ſcheint, daß das 
von bem Stoß und von dem Schmerz der Wunde bekäubte 
Tier ſein Neſt nicht zu finden vermag, das es in wilder 
Berzweiflung ſucht. ů —.— ů 

Die Barke wird bin und her, von rechts nach links, von 
der Höbe in ödie Tiefe geriſſen. Sie tanzt wie ein Kreifel in 
wilben Zickzackſprüngen in Kreiſen, die ſich bald erweitern, 
bald-verengen, wie die Feder einer Rieſenuhr. In Emiliano 
iſt das Blut ſeiner wilden Vorſahren erwacht ů 

Mit bder Axt in der Fanſt 
und der ſlackernden Acethulenlampe auf der Lederkappe, 
gleicht er einem Dämon, der mit finſteren Gewalten ringt. 
Dan Carlas und ich verhelen uns seinen Augenblick die 

Nach dem Zufammenſtoß ſpielten ſich die 

Kindern erfüllten die Luft. 

liner Aſtronom, vertrat die ·ſi 
etwas wie einen kleinen Kometenſchweif beſitze, der natür⸗ 
lich aus unendlich feinen Teilchen beſtehen müßte, die Ler 

aber.   

Geſahr, in der wir ſchweben. Nur der Indio am Steuer erwartet mit der ſtoiſchen Ruhe des Falaliſten das Ende. Die Wut des verzweiſfelten Ungeheuers bat ſich auf unſer 
aßeser) übertragen. Waren wir zunächſt an ſeiner 
aſerei beteiligt, ſo burchleben wir jetzt alle Phaſen ſeiner Agönie, die auch unſeren Todeskampf bedeuten kann. Tauſende von anderen Wi erwarten im Waſſer die Schlußſzene der Tragödic, die uns die Ausſicht eröffnet, non 

dieſen lauernden, Zuſchauern gefreſſen zu werden. 
„Schon zieht die Morgendämmerung am Horizont herauf und ertellt, ihn, als die Hand des erfahrenen Jagdveteranen durch 945 0 des Taues den verminderten Widerſtand erkennt, daß die Stunde gekommen iſt, die am Hinterteil befindliche kleine Winde in Bewegung zu ſetzen. Langſam rollt ſic das Tau auf. Zuletzt ein gurgelnder Waſſer⸗ ſtrubel, in dem die Veſtie an der Pberfläche auftaucht. Es iſt 
‚ ein prächtiges Männchen, 

das faſt ſteben Meter lang iſt. Aus einem Rieſenmaul gähnen uns zwet furchtbare Zahnreihen entgegen. Wäh⸗   

Roniag, den 2. September 1029 

xend die Sonne hinter den Vergen aufſteigt und blitend⸗ 
lammen ütber den See ergießt, nehmen wir Kurs gegen 
auagua. Wir haben zu den Rudern gegrlſſen und ſchleppen 

hinter uus die Stegesbeute, die ſo lang wie unſere Barke 
ſt. Hinter dem Kadaver des Krokodils fieht man eine 

audere, rechtecktge Maſſe ſchwimmen. Es, iſt das treue 
Weibchen, das dem Lebensgeſährten das Geleit zum Fried⸗ 
hof, gibt. Schweigend bereitet Emiljano das Salz für die 

  

Abhäutung des erlegten Tieres. 
  

Sportifiuggeug abgeſtürgt 
Ein Toter, ein Verletzter 

Von dem Flugplatz auf der Vahrenwalder Heide bei Han⸗ 
nover ſtieg geſtern mittag ein mit zwei Studenten beſetztes 
Sportflugzeußg der Techniſchen Hochſchule zu einem Ueberland⸗ 
klug in Richiung Osnabrück auf. In einer Kurve verlor der 
Fithrer offenbar die Herrſchaft über das Fluͤgzeug, das ab⸗ 
ſtürzte. Veim Aufſchlagen auf den Voden geriet der Benzin⸗ 
tant in Flammen, ſo daß das ganze Flugzeug vollſtändig ver⸗ 
brannte. Der Student Eggebraucht war ſofort tot, während 
der audere Student Straſemann ſchwere, aber nicht tödliche 
Verletzungen davontrug. 2 öů 

Der Flieger Thomas Ried ſtürzte bei Cleveland ab und 
wurde ſofort getötet, nachdem er gerade einen neuen Dauer⸗ 
flugrekord für Einſitzer aufgeſtellt hatte öů 

  Die neue Junk-Jentrale 
Aun den, großen Ausſtel⸗ 
n Werlin iſt die dleßſah⸗ 

zu Berlin iſt die diesjäh⸗ 
rige Große Deutſche Funk⸗ 
ausſtellung erbffnet wor⸗ 
den, die wieder eine Fülle 
beachtlicher Fortſchritte in 
der Einfachbeit der Bedie⸗ 
nung und der Stiliſierung 
der Apparate zeigt. Beſon⸗ 
berß fällt eine große Zahl 
elektrodynomiſcher Laut⸗ 
ſprecher mit ihren ſchweren 
Magnetſyſtemen und me⸗ 
tallenen Chaſſis auf. Gerner 
ſieht man eineny vollkom⸗ 
menen, modernen Kurz⸗ 
wellenſender und in einem 
halbbunklen Saal ſchließ⸗ 
lich die vier zur Zeit kon⸗ 
kurrierenden Fernſehſy⸗ 
ſteme. Auch ein Modell des 
neuen für Berlin geplan⸗ v —— 
ten Zentralfunkhauſes iſt ausgeſtellt, das in unſerem Bilde 
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Es waren Minuiten des Grauens 
Die Schiffs kataſtrophe an der kaliforniſchen Küſte — Wie „San Juan“ unterging 

Die Morgenblätter in Neuyork bringen zahlreiche Schil⸗ 
derungen von Augenzeugen der Kataſtrophe des Dampfers 
„San Juan“, die als das ſchlimmſte Schiffsunglück be⸗ 
zeichnet wird, das die Paziftkküſte fenduls erlebt hat, insbe⸗ 
ſonbere, weil das Schiff mit ſo fürchterlicher Schnelligkeit 
geſunken iſt, daß kaum 3 Minuten ſeit dem Augenblick des 
Zuſammenſtoßes verfloſſen waren, ehe das Meer ſich über 
deim Wrack ſchloz. Es iſt nur wenig Hoffnung vorhanden, 
daß die vorläufige Verluſtliſte, die mit 70 Todesopfern 
rechnet, noch zuſammenſchrumpft. 

entſetzlichſten 
Schreckensſzenen ab, Die Angſtſchreie von Frauen und 

Eine Mutter, die ihr Kind zu 
retten verſuchte, ſchlenberte ei an Bord des Tankdampfers, 
der noch in unmittelbarer Nähe des „San uan“ lag, ſie 
konnte aber felbſt den rettenden Sprung nicht mehr tun, da 
in demſelben Angenblick die Schiſfe auseinandertrieben. 
Die Paſſagiere waren ſich unmittelbar nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß barüber klar, daß das Schiff im nächſten Augenblick 
ſinken würbe. Die elektriſche Lichtanlage hatte ſofort ver⸗ 
ſagt, was es vielen unmöglich machte, die Schwimmgürtel 
anzulegen. Viele der Paſſagtere, die gerettet worden ſind, 
mußten ſich retten, wie ſie aus dem Bett geſprungen waren. 

Da faſt allen bewußt war, datz ſie jich in Gefahr befanden, 
durch die Sangwirkung des beim Untergang des Schiffes 
entſtehenden Wirbels in die Tieſe geriſſen zu werben, 
warfen ſich die meiſten paar⸗ oder gruppenweiſe ins Waſſer. 
Diejenigen, die davon 
Wrack verſunken. 

Der ruͤtſelhaſte Lichtſchein 
Eine alte Frage — Unterſuchungen eines Aſtronomen 

In den weiten Steppen Süd⸗ und Mittelamerikas iſt zu. 
mianchen Zeiten des Jahres ein ſeltſamer Lichtſchein am 
Himmel zu fehen. Dort, wo die Sonne hinabgeſunken iſt, 
erhebt ſich ein Lichtkegel, der breit vom Horizont aufſteigt 
und deſſen Spitze ſich hoch droben verliert. Alexander 
von Humboldt ſah ihn in Südamerika ꝛhäufig weit heller 
als die Milchſtraße. Es iſt das ſogenannte Zodiakal⸗ oder 
Tierkreislicht, ſo genannt, weil es immer in jener Bahn 
lizgt, bie die Sonne im Laufe des Jahres am Himmel be⸗ 
ſchreibt, im „Tierkrets“, Auch in ⸗unſeren Gegenden iſt 
dleſer merkwürdige Lichtſchein zu ſehen. 
ſeht viel Aufmerkfamkeit dazu, um ihn in unſeren Breiten⸗ 
fern pom Großſtadtdunſt, wahrnehmen zu können. 
Frühling iſt er im Weſten am Abendhimmel ſichtbor, 
Herbſt aber im Oſten am Morgenhimmel, 

kurz vor Aufgana her Sonne. —— 

ſt „Dieſer ſeltſame Lichtſchein iſt ſchon lange bekannt. Selb) 
auf Bildwerken der alten Aegypter hat man mehrfach eine 
Darſtellung des Tierkreislichtes gefunden. Aber die. Wiſſen⸗ 

    

ſthaft weiß auch heute noch nicht viel damit anzufangen. 
Dürch ſorgfältige Beobachtungen mit den modernſten Mitkeln 
ider Wiſſenſchaft wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dieſem 
Lichtgebilde um zurückgeſtrahltes Sonnenlicht handelt, alſo⸗ 
nicht etwa um leuchtende Gaſe fern im Weltall. Es muß. 
demnach irgendwo weit draußen im Raum eine Maſſe feiner, 
Staubteilchen vorhanden ſein die das Licht der Sonne⸗ 
zurückwirft: Geheimrat Fie Aultaia, bervorragende Ber⸗ 

afſung, daß die Erde ſo 

Sonnenlicht reflektieren. Man kann die Erſcheinung 
aßich erklären, wenn-man annimmt, daß die Sonne 

zurückſchreckten, ſind ſämtlich mit dem 

Es gehört aber 

    

    

von einem gewaltigen Ring allerfeinſten Staubes 
umheben 

iſt, der bis weit über die Erdbahn hinausreicht. Es gibt im 
Weiteuraum große kosmiſche Staubwolken, und es iſt des⸗ 
halb nicht unmöglich, daß ſich veträchtliche Maſſen davon um 
die großen Fixſterne ſammeln. 

Das alles ſind aber vorläufig nur Hypotheſen. Trotzdem 
das Ttierkreislicht der Menſchheit ſchon ſeit Jahrtaufenden 
bekannt tſt, iſt es für die Wiſſenſchaft auch heuke noch immer 
ein rätſelbafter Lichtſchein. Kr. 

JIen Moun geſtorben? 
Geheintnisvolles Verſchwinden einer Frau 

Die öſterreichiſchen Behörden befaſſen ſich gegenwärtig mit 
dem geheimnisvollen Verſchwinden einer Frau. aus Kärnten, 
die angeblich vor fünf Jahren geſtorben iſt. Anfgng 1924 war 
Friederike Aichholzer in Rom als Köchin tätig. Ini folgenden 
ſie habe ſich mit einem gewiſſen Philippo Famele verheiratet. 
Dann hörten die Eltern nichts mehr von ihrer Tochter. Schließ⸗ 
lich ſchrieb ihnen Famele, ſeine Frau ſei in Roim geſtorben. 
Dem Brief war ein Totenſchein beigefügt, den der italieniſche 
Konſul jedoch für geſälſcht hielt. Sieben Wochen nach dem 
angeblichen Tode luß Faniele die Eltern ſeiner Frau zur Teil⸗ 
nahme an der Beerdigung ein. Als jedoch die Eltern die Reiſe 
nach Rom antreten wollten, erhielten ſie von Fantele die Mii⸗ 
teilung, das Begräbnis ſei beretits vorbei. In dieſen Tagen. 
erfuhr nun die alte Frau Aichholzer in Tarvis von ihrer 
anderen Tochter, daß lich nach Angaben eines Beamten in 
einem römiſchen Irrenhauſe eine Frieva Aichholzer befinde, 
deren Perſonalien mit denen ihrer Schweſter übereinſtimmten. 
Mutter und Schweſter ſind daraufhin abgereiſt,; um die Un⸗ 
glückliche, falls die Angaben des Beamten zutreffen, in die 
Heimat zurückzubringen. 

Hochzeit nach 66 Jahren 
Er war höchſte Zeit ‚ 

Vor 65 Jahren hatte ein gewiſſer Jakob Schwartz, der 
damals 26 Jahre alt war, Deutſchland verlaſſen und war 
nach Amerika ausgewandert, nachdem er ſich von ſeiner 
25jährigen Braut, Frieda Schmidt, verabſchiedet hatte. Die 
Verlobten tauſchten damals das Verſprechen aus, auf⸗ 
einander zu warten. Vor einigen Tagen iſt nun der in⸗ 
zwiſchen 91 Jahre alt gewordene Schwartz nach. Deutſchland 

.Pabgereiit, um ſein Verſprechen einzulöſen, und hat ſeine 
90fährige Braut telegraphiſch aufgefordert, die Hochzeits⸗ 

vorbereitungen zu treffen. 

Zwei Stunden in kaltem Wuffer 
Wie ein Liebhaber ſich abkühltea ů 

Auf einem Gut in der Nähe von Reims erhielt eine pol⸗ 
niſche Wirtſchafterin häufig den Beſuch eines jungen Man⸗ 
nes. Der Gutsherr verbot ihr jeden weiteren Verkehr. Der 
erzürnte Liebhaber feuerte, als er von dem Verböt erfuhr, 
zwei Schüſſe gegen das Gutshaus ab, traf aber niemanden. 
Als die Gendarmerie ihn verhaften wollte, entfloh er in 
einen Wald unz verſchwand, als er keinen anderen Ausweg 
ſah, in der Sunippe, einem kleinen Nebenfluß der Seine. 
Zwei Stunden lang ſtand er bis zum Hals in dem kalten 
Waſſer. Schließlich wurde er entdes: und halb erſtarrt 
herausgezogen. 

     



  

1. Fortſetzung. backlen Geſe 105 Abaapfi Kunvele Miif is ls, Ail be⸗ 5 iens Len Tiſchi Mgenrilelene V3t ů achten Geſellſchaft war ſicher u. 2 abellos. e⸗achſelzuckend ben Tiſch zu verlaffen. er er e Srierhanlial,Ein eichte: SeUhreuen ielammente wachte wandter Celcitergeanblichel verſtand ſie, ſich einigen Ver-.nicht ſicher 7 15 dazu. Vielleicht irritierte ihn auch nur der Schleler berab. Derber Emgeruch ſtieg aus den Naſenſlöchen traulichteiten und bendcteer u entziehen. Sle ver. lauernde Blick des autfbringlichen Menſchen. „Iu Habe Fenie der Anlagen ſteht, Abſtand zu halten — dachte er —, eine große Kunſt und Geburtstag, ſagte er ſtockend, als ob er eine ntſchulbigung ů eine wichtlige für jede . auch für das Alcazar. ſtameln hätte. Er leerte bas Glas in einem Sug viß, LHiſie 
n itt 

  

Aühauſen umn dietegeit r Süeches iin Helger Heimal Aun ſtand ſie an ſeinem Tiſch und reichte den Teller hin, e Rehle ö i 
ü 

„ war ausgebörrt, di ew Kener Leht Korihin Diite gheneiänin Dette Hiei euchle Hleſen erauf dem mmehrers Jedt⸗ und 5 innigſide eine Mart Im: Lapyen 8 gepör e Zung ar e ocken, letzt borthin hätte 10»0 können. Er verſcheuchte dieſen Ge⸗ ů „ „danken. — Hatte nicht te ei dav „ ins rahmten, die zur Aufmunterung hineingetan war. „Ein ſchöner Zug von Ohnen⸗, witzelte der Nachbat. — en e, ben Weg zu Lenn eivas be. Als er in ihre müden braunen Augen ſah, empfand er es Croile lochte ein heiſerts Lochen, und er wandte lich vem en Lokal ein, wo d bben und die Klebrig⸗ſüßen demütigent, baß gerade dies Mädchen hler die angetruntenen andern zu. „Vertehren Stie hier läglich!“ fragte er, um nur Wniſ n Welne uet lrmienber Muſl genrunlen würden. Männer anbetteln mußte. In einer Anwandlung ritterlichen etwas zu fagen und dieſen Kert von ſeiner Perfon abzulenken. Er hog um eine Kirche, an einem Brunuen vorüber, in den [ Gefhßls legte er, ohne aufpüſeßen, einen Fünfmartſchein auf %% ziemlich. Mein Beruf zwingt mich bohu, an ſolchen alten Au r eln, der durch die Reſte der einſtigen Stadt- die Münzen. ü hler, wirs⸗ bibchen Umſchau ju halten. Eine neile Menagerle niauer und bie Rückwände der Häuſer gebilvet wurde. Der 0 „Ihr Heruf?, Was für einen Beruf haben Sie denn, wenn. Gang war überdacht, eine dunkle Höhle, die der beiden Vaternenflümmchen ſpottete, Hier hielt Ui kein Menſch gern aul: das Schweigen und die Düſternis betonten die öde Ver⸗ laſtenbeit zu beklemmend. 
Groiteck phantaſterte: Hier wurden einſt die Verurteilten 

um Henker Wſſen „in eine mit allen Schikanen ver Zeit ver⸗ 

man fragen darf!“ 
„Man borſ, o bitte, Aber raten Sie mall. Wenn Sie es rauskriegen, zahle ich dle nächſte Bage.“ 
Grotteck riet auf Banlbeamier oder Relſender. „Ihre Hünde ſehen nicht nach körperlicher Arbeit aus.,) 
„Und boch, mein Herr. Und doch — Bizwellen bin ich zur Handarbeit ann Af ur Brachialgewalt, verſtehen Sie!“ 

ů Pauz ganz, 0 einem Kauslnecht ſehen Sie ja ouch 
nicht aus. “ 

Der andere lachte triumphlerend. „Sle raten es nicht.“ 
Die Klavierſplelerin hatſe ihren Rundgang beendet, und das Sammelgeld wurde oben verteilt. Srottseg ſaß deuilich 

den grünlichen Schein von Hand zu Hand gehen, und er be⸗ 
merkte die Blicke der Kapelle jür kurze Zeit auf eß, Lerichtet. 
Si habe ſo ziemlich das Dümmſte getan, was in meiner 

ttuation möglich war, dachte er verbittert. 
Eine ſchmalzige, ſentimentale Melodie kroch ſchleimig durch deu, Raum, Das Publikum unterbrach die Unterhaltung und 

lauſchte geſpannt. Grotteck ſtellte mit Genugtuung ſeßt, daß 
der Geiger ſeden Strich verpatzte, und daß die Klavierſpieterin richtig ſpielte, nur daß ſie reichlich dick auftrug. 

Auf dem Podium bnp, plötzlich vorne eine üppige, ſtart 
laphneintii, Dame und ſang. Ihre bemalten Kugenveckel 
lappten im Rüythmus des ſeriöſen Liedes auf und zu. 

„Schön iſt die Gror ſie lehrt nicht mehr.“ Ja — vachte Grotteck —, du lannſt freilich klagen unp 
Wuie es irend ich Heit. Uad i0 babe bie iche Wwon 5 19 — f f ie es irgendwo heiht. Und ich habe die Taſchen voll Geld — an ihn. der Verfolger, ein ſchlanker, mittelgroßer Mann, dicht ů ů ů 2 0 We 12 er 3 meren 7 E‚ Rüicre f ů 5 di alles laut geſagt? Hatte er zupkel getrunken 7 Er 'e zu n e 0 vrn e eeeFfin,ff, M Puni: anen v Suchen Sie doch nach!“ Und, ebe er hingelaufen und bie belben 1„ ů lich, i 

Fun E 0 lich. „Hat Er beſtellte das dritte Glas und fühlte ärgerlich, daß ſeine 
im Win b. ie, waren ſie auf und davon, weggeweht wie Nebel E Lann mie rausfBenbt ich. „Haben Sie ꝛes nicht kleiner! Caun a acend Wtiſc, K f0 mblies und Guf Ou vebo ů ů i i ji nblieben und auf die Quepede 

benrachteie. Paß rPeürdaptnuichrere kleine ause nonder, Jeidus Jauen, Sie auch vicn, ſogte Gronec veränün. Sauatwechen den Kiſchen ſieh⸗ ů ü lier bernecheir jah er burch die Lülcen engerifenen Papien)„Kehmen Gieton, Paß ie Kuuß ph eben.iehe qver daß eaſchlih Blaß“ Rur einen Aucenbifg, Pitne ſchölt- oWd Miet, 

chene, wohlaflortierte Follerkammer. Klang nicht noch das 
Schreien ber Gemarterten, erlöſt durch elnen Zauber) Hier 
war ein vortrefflicher Ort für geheime Morde, die wiß den Täter Unentdeckt lieden. Der Ermordete würbe nicht einmal auß der Ainſe des brechenden Auges das Bild des Täters auf⸗ nehmen können. Grotteck ging langſam, das Gruſeln der ein⸗ ſamen nͤ wollliſtig genießend. 

Als in bieſem Augenblick in einiger Entfernung ein Schuß 
Inallte und Schreie aufbrachen, war er noch ſo im Bann ſeiner 
Phantaſie, daß er, behaglich lächeind, weiterging. Aber nun außer lich die flüchtigen Schritte eines Menſchen, dem 
andere 13117 

Unwi in. Miannesg er ſich in eine der vielen Niſchen der Mauer. Eine Männergeftali näherte ſich ihm. Die Beine be⸗ rührten kaum ben Boden. Er hörte deutlich das Keuchen einer uni Atem ringenden Bruſt. Ein Mann im bloßen Kopf folgte 
im Abſtand weniger Meter, immer dasſelbe Wort kreiſchend, 
bas er nicht verſtand. 

Der Verſolgte war nun an der Niſche, er hielt einen Augen⸗ blick in ſeinem raſenden Lauf inne und drückte Grotteck ein 
Paket in die Hand. Dann rannte er weiter, den Lichtern zu, 
vie in der Ferne eilige Straßenpaſſanten überflackerten. Aber 

  

  Banknoten, deutſche und fremde. Sie gerade mein Lieblingsſtück geſpielt haben.“ ů rotteck teꝛ die Geſichter der. Reuangelommenen. Keiner ů e ee ee ing 1 u ſchmamenwan Siu, ,, r her nd ging dann ich „den beude Kurt Grottect Sing gaau jchwankenden Senriiis, wie ein [ohne in der Verwirrung zu danken. Er merkte, daß ſie beim und üinmien, uch Pehent,in hen eiigemiinen Heiſal'ein. 
Trunkener, weiter. Mechaniſch Miu er, die Bündel in die Weitergehen verwundert nach ihm zurückblickte, Es ſchien eine Familie zu ſein, die einem Gaſt vom Sande nichte, mgurechr bes Abenit3 Sie ibſedten lich auf Er wagte zSie geben zuviel“, ſagte der Nachbar. „Sie verberben die dieſe Sehenswürdigkeit der Stabt präſentierte. Mit einem nich Dunte begn er es ſchien üöm auch unmöglich, aus Areiſe.⸗“ ů ů ů perächtlichen Lächeln, das feiner eigenen Sorge galt, trank er 
dem Dun 55 es Ganges in die Lichtkreiſe der Straße dräben Grottect ſchwieg und leerte ſein Glas. den ſchweren, bunkeln Wein. zu treten, dort, wo Menſchen gingen, die aufgeſpannien Schirme „Aber natürlich — wem Sie es bazu haben! Wer lang „Na, haben Sie nun nachgedacht, Herr Nachbar? 
zwiſchen ſich und dem ftärker niederpraſſelnden Regen. hat, läßt lang hängen.“ 

Fortſetung ſolot.) Einen Augenblick wartete er noch auf die Wiederkehr des 
‚ Mannes, der ihm das Patet in die Hand gedrückt, oder ſeines 

— 

  

Verfolgers. Aber der Gang blieb leer, nun doppelt einſam mach ber aufgeregten Szene von vorhin. Und dieſe Leere und 5* “* 2 22 Einſamkeit m peinigend von dem lebendi At D ü Die reichen Nothüute Plötzlich ſtieß in die Stille ſchmetternder Lärm. Eine — u Küllende Muftk ward Keßen von Welodien in den Gang. Ein Das Mörchen von den ausſterdenden Indianern — 350 000 Indianer beſitzen 15 Milliarden Klavier war unterſcheiden, eine verkratzte Vivlipe, irgend⸗ ein Schlaginſikiiment und bazwiſchen der Uberatzeniutert⸗ Ge⸗ Dollar — Woher ſtammt dieſer Reichtum? 
rotteck äatmete auf. Hier irgendwo war ver hintere Ein⸗ Es gibt in den Staaten ein Indian⸗Bureau, in Wa⸗ Es iſt vielleicht nicht ullgemein bekannt, daß die In⸗ 

ſand uftegt r Stimmen. 

gang zum „Alcazar. Vielleicht fand er Fährmann brinnen, ibington, dem alle ameritaniſchen Rothäute unterſtellt find dianer vorläufis noch vollkommen unſelbſtändig find: ſie Unb er lonnte ſich mit ihm beſprechen. Er ſtieg vier ſchlüpfrige und das ſich um ihre Belange kuümmert. Dieſes Indian⸗ſteben unter der Vormundſchaft des Indian⸗Bureaus, das Sug 198 5 nberlen Wüice Maule Khante⸗ 25 E inge ce abi W ber zee amn Lite unchen ihre Gelder verwaltet und das beſtimmt, nfangs hinberten ihn dicke Rauchſchwaden, etwas zu er⸗eſſante und aufſchlußreit ge Zablen über die amerikaniſchen U kennen. Dann wurden llelne, runde Mard ortiſche beurlich um- Indianerſtomme enihält. Gor allem geht aus sieſer Sia- nieviel bie Einelneneßranchen — Welenvermigen biängt von trinkenden, rauchenden, ſchwatzenden Menſchen. Und tiſtik herror, daß es ein Irrtum iſt, vom Ansſterben ber — ů brüben, vor einem großen, halberblindeten Spiegel, U die indianiſchen Raſſe zu fprechen; während um das Jahr 1870Man verteidigt dieſe Maßnabmen damit, daß dle. Indianer Kapelle in lächerlich bunten Koſtümen. Er unterſchied die einzel⸗ in den Bereinigten Staaken etwa 200 000 Rothäute lebten, nicht mit Geld umzugehen verſtünden, und daß ſte maßlos nen Typen des recht gemiſchten Publikums. Leute in guten An⸗ ünd bei der Indianerzählung im Jahre 1628 etwa 350 O00 ſeien in ihren Ausſchweiſungen. Bisher iſt man mit diefer ſchielice, rek Henbwerker mit offenen Hembtragen, mit Indianer feſtgeſtellt morden. ü‚ Vormundſchaft durchgedrungen. Neuerdings hat ſich das ſlen Seh reitgearbeiteten Händen, Aeltere Frauen, die mit Die Statiſtit ergibt ferner, daß die Indianer als das gründlich geändert. Die Indianer fangen an, ſich zu eman⸗ ſtillem agen einen honiggelben Wein ſchlürften, der ölige i zipieren und ſich gegen die Vormundſchaft ßes Indian⸗ Mngei in werealtges uiwer, eis eu gelten haßeg pe einen Wolts⸗ Bureaus aufzulehnen. Ste Verech es für opportun, ſich die 
Spuren an den Glaswänder hinterließ. Junge Kavaliere mit vermõ G N i ä bie mi 3ů U f Amögen von 15 Milliarden Dollar. Bei einer Zahl von Bili b ů ů; ů Sasrer, Ausante Sarleie genſe Alche, ehd Juiinem wirber Meie i. Heiterien Soßer wobntn ber Veerlnigter Clatenieueriagegr fe woien unb Swi Steianierend. Es roch nach Tabat, Alkohol, Schweiß einem Durchichnittävermygen von 41 O00 Dollar ie Indianer ihn n distbe das ehrt wa und Miape wi 25 für 3b5 J052 die ei b ů ů nrfaer Su; aleichkommen. ihnen per verwehrt waren. Man wird für da L 155⁰ , eee Züber Hit Deier ſ,ieate Deie Pesseien unß ieee e Kelopie bernehmlich mitbrummte.- Der Nachbar vur Rechten gieſe Pauufenz.niichen Siößhen jeben — deh kind natürlich. unb es wirb der amerifaniichen Regierung nichts anderes Aaſtert nnnrhſunt Lerteibeter Herr in den Dreißigern, glatt. Jiele Taufende — ſebr arm Eind, daß jie, wie die meiſten übrigöleiben, als zie Bünſche der ſelbſtbewußt gewordenen Auiß brachte iln d. Er, wahm Prerteils hingehalienen Dut ab SPeeger, ir den Sauias der Großftabt gehören. Um ſo beſſer Rotbänie zu' erſüllen. is ger, F unp brachte ipn an einem überfüllten Kleiberſtänder unter. gelt es lenen Indianern, die in den Indianerreſetvationen „ V· „Den Mantel auch, Herr Nachbar?“ gielche in dieſen abgeſchloſſenen Territorien, die dem Ghetio — —— — Grotteck und ̃i „ gleichen, Die Indianer diefer Refervationen leben in außer⸗ — EreeeEfuunhe ö‚ 

2 * er wrochte nur ein kurzes „Dante artige Hartiig ir. dieſen 88 Hiſend 85 eßeh ů b — Tiere — erganbere ſchien nicht abgeſchreckk. „Wißchen voll heute. artige Bewan⸗ um sieſen Bo „Vor fieben bi Bekehruns ber Kanarienvigel ů‚ das Aleazar: üſt eine Goldgrube. Aber, enn man ft⸗ acht Jahrzehnten, als die Weißen Amerika durchbrangen, 
Ja, Leaz eine Golbgrube, „Fenn man ſich murden die Indianer, die ber Bernichtung entgangen waren Der italieniſche Zoolyge Dr. Arturv Belfabei überraſcht 
ernrichtet, geht es ſchon. 

Ciptter Wißfel der ein wenig ſtechende Blick vieſes Herrn. ‚auf beſtimmie. abgelegene und unfruchtbarc Gebiete ver⸗ die ſtaunende Mitwelt mit der Entbeckung, daß die bis⸗ Leichtes Unbehagen überrieſelte ihn, und er verbeckte es durch wieſen, auf denen ſie ſich anzuſtedeln harten. Unter kRändiger berige Annahme, Tiere ſeien dem Alkohol abvold, durchans ſeine hochmütigſte Miene. Lontrolle der Kegierung führten ſie bier ein hartes und nicht den Tatfachen entſoricht. Belfadei ſeldſt deſaß einer“ ie Srillte noch einmal auf und ſchwieg plötzlich. ärmliches Daſein. Stiealis, der zum Abendbrot täglich ein Trüyfchen Port⸗ Donnernder Beifall brandere auf. Die jungen Kavaliere er- Das änderte ſich mit einem Schlag. als — namentlich auf wein mit ihm und ſeiner Famikie trank; der „Tasges⸗ Azten ibren Bumen die gewagten Pyinten des Liedes. Die den Krlervationen der Indianer — ſſboppen, wirkte auf den kleinen Bogel ſteis anregend, und Alten ſchmunzelten breit. Aus einer rauhen Kehle kam ein ——3 1. hiuterher. jchlief er feſt. „Zeugenausfager beßdätigen die bemwaundernbes Satrament a—— reiche Peirolenmfelber ebaupiung Belfadeis. Ein Signor Catolint ersöhlt von „Die Klavieripielerin, ein ſchlankes. brünettes Mäpchen, er⸗enibeckt wurden. Aus den elenßen Lanbſtrichen, die auror ſeinem Star, der im „berauſchten“ Zuſtande die abſtinenten Lob hich veim uieites mit einem Keller das Podium. lürern Bünebnarn kaum das natkie Leben ermibalicht bairer, Kanorienvögel angriff und ſie „Pebehren“ wollte. Ein Exe Die Berappungsgrie“, ſagte der Nachbar. „Kauswaren über Nacht ungeßeuer wertvolle Ländereien ge⸗ Apotbeker bebauptet, daß ſein Hahn und feine Kaße oft 
der 12 22 ſonſt wirſt du verdroſchen“ Er fingerie in micht an wdie 5 Wbianer bem geordneten Rechtsſtaat Amerikabeſchwipft waren; der Hahn ſoll in dieſen Fällen meiſt eine nicht au, die er ein 

     
— — — sasg von den ihnen eingeräumten falſche „Melodte“ geſungen haben, und es Dauerte geraume Glrotten, Lofachtete das Möädchen, das an jepen Liſch iral. Seiſrtſinn ön,werlagen. Kan inußie ſie anf irgendemne Zeif, pis er die richtige Tonart wieberfand.— Ein Fußr⸗ 81 im dem Teller die freiwilligen Gaben zu. ſammeln. Jedem Beiſe ſich an den enormen Gewinnen beteiligen laſſen, äie mann trank jeben Sonnabend mit feinem Lieblingspferd. Kltrren der Geloftücke folgte ihr kühles Lachein und ein kleines, aus ihren Koanbereien gezogen wurden, und neben den Ein Zigeuner bingegen beſuchte die Wirtshänßer ſtets mit Krchted falte fel, Seß e hüie Siwſth he mar Sähnre-Leiimns Jeitolenalurßten nä es Ae, Zußiangr zer, Reſeessttenes, ſeine: döperihbtes Matter, die ebenfalls küchlig „Stange 55 ſcheſte war. Ihre⸗Haltuns die dem Erdöl ungeßenren Reichtum zu verdanken haben. [ bfelt“. — ä· w„„** 

  
 



    
QEEL KMmpE ne aei Sromnten 

Beide Länderkämpfe gewonnen 
Deulſchland ſiegt: über Frankreich 79: 76, über die Schweiz 83:54 

„Am Sonntag ſtanden ſich in Paris die Leichtathlelik⸗Mann⸗ 
ſchaften von Deutſchland und Frankreich gegenüber, Die 
Franzoſen hatten ſich diesmal beſonders gut vorbereiter und gingen 
mit großen Hoffnungen in den Kampf. 

„Die lurzen Strecken ließen 005 erwartungsgemäß die 0nSn, 
nicht nehmen. Im 100⸗Meter,Lauf ſiegte Eldrocher 10,6 vor Dr. 
Wichmann, ein Meter zurüc. Auch der 200⸗Meter⸗Lauf wurde eine 
ſichere Beute der beiden Frankfurter, die hier in umgekehrter 
Reihenfolge ankamen. Der in auzgezeichneter Form befindliche 
Fubſute Keller vermochte im 800⸗Meter⸗Lauf in einem glänzenden 
ndſpurt Dr. Peltzer knapp auf den zweilen Platz zu verweiſen 

und in 1: 55,8 als Sieger das Hurden zu paſſieren. Peltzer be⸗ 
nötigte 1: 56. Ueber 110⸗Meter⸗Hürden ſtegte Trotzbach in 15 Se⸗ 
lunden vor Welſcher. Einen weiteren uefdeaichte gab es im 
Kußgelſtoßen. Bereits mil dem erſten Wurf erreichte Ueöler 14,715 
Meier, was für den erſten Platz ausreichte. Zweiter wurde der 
U Noel mit 14,415 Meter, Dagegen mußten ſich die Deut⸗ 
ichen im Distuswerſen eine überraſchende Deſegeßs⸗ gefallen laſſen. 
Hoffmeiſter wurde nur lißte Die Franzoſen belegten die beiden 
erſten Plätze, und zwar Roel mit 45,40 Meter und Winter mit 
45,60 Meter. Im Hochſprung erreichte der aee Meiſter 
Menard 1,90 Meter. Im Slichkampf wurde der zweite franzöſiſche 
Teilnehmer Philippon mit 1,5 aheiten wͤhrend Köple mit der 
gleichen Höhe auf den dritten Platz fam. ů 

Einen zlemlich i e Verlauf nahmen die 5000 Meler. 
Darligues hegle in 15:3/4 vor Dieckmann mit 15: 87,8. Im 
Weltſprung erreichte Meher als einziger beim zweiten Sprung über 
7000 Meter und wurde mit 7,11 Meter Sieger. Dobermann ſpraug 
6,06 Meter. Der 1500⸗Meter⸗Lauf brachte für Deutſchland. eine 
große Enttäuſchung, da der frühere Turnermeiſter Wichmann voll⸗ 
ſtändig verſagte. Zer Franzoſe Ladoumegue benötigte die gute Zeit. 
von 3: 5Ph‚5 vor Böcher mit h: 58. Der Staöho⸗ ſprung ſah nur 
einien Deutſchen am Abſprung. Wegener überfprang glatt 3,80 
Meter. Die Franzoſen begnüglen ſich mit einer Höhe von 3,60 
Meter. Das Speerwerſen brachte den Deutſchen einen Doppel⸗ 
erfolg. Erſt in den letzten Würfen lam Mölles über die 60⸗Meter⸗ 
Grenze und endete ſchließlich mit einem Wurf von 61,60 Meter 
vor Schlokat, der es nur auf 56,25 Meter brachte. 

Einen ganz außergewöhnlichen Verlauf nahm die 4 m.al 100⸗ 
Mater⸗Staffel. Geerling holte als erſter einen Vorſprung von 
2 Meter heraus, wechſelte aber ichlecht mit Dr. Wichmann, der 
u allem Unglück noch den Stab. fallen läßt und dadurch 56—60 
eter verliert. Dieſen Vorſprung konnten natürlich die nüchſten 

  

machen, Die deutſche.Mannſchaft halte in Weiß⸗Verlin 

  den erſten Platz. 

Sicherer Sieg des Kreismeiſters 

Läufer nicht mehr einholen. Dafar entſchädigten ſich unſere Leute durch einen eindruckdvollen Sſeg in der 4 mai AaMbe-Staff Bügchner brauchte ſich als Schlußmann nicht ſonderlich anzu⸗ ſtrengen, da der Franzoſe Moulines keine Anſtrengungen machte, an den 3. gleen b.rdeuer M. der dann in 3:17,9 als Sieger durch das Ztel ging, 20 Meter Zurück Frankreich. ů 
Deutſchland hatte 70 gegen 76 Punkte der Franzoſen im erſten Plat erreicht. Von den 15 ausgelragenen Konkurrenzen gewann Deutſchland acht. —— 

Der Nampf in Zürich 
Obwohl die deutſchen üetgn Aahn neunten Länderkampf ſegen die Schweiz am Sonnkag in Zürich nur mit Haer zweiten 

Garnitur angetreten waren, konnten ſie auch dieſen 
überlegen mit 83:54 Punkten gewinnen, Die Schweizer Athleten ichersde ſich mit großer Aufopferung, ihr Gefamttönnen reichte 0 r dennoch nicht aus, um den Deutſchen den Sieg ſtreitig zu 

und 80 U zwei Verſager, 
Ueber 100 Meter ſiegte Körnig mit mehr als vier Meter Vor⸗ 

ſprung vor ſeinem Klubkameraden Schlösle, Ueber 200 Meter lag 
Körniß wiederum ſicher vor Schlöste. Die 400 Meter nahmen einen, aß dramatiſchen Verlauf. Der Hamburger Krebs lag klar 
in Führung, als er kurz vor dem Ziel türzte und den Schweizer Schneider noch paffteren laſſen mußte. Im 800⸗Meter⸗Lauf ſiegie 
der Deutſche 00,Moserk Der Schweizer Bec belegte den aveiien Platz. Im 1500⸗Meter⸗Lauf fiegte der Darmſtädler Schilgen, Der 
5000⸗Meter⸗Lauf ſah Me Dellſche an, erſter Stelle, Petri war nie gefährdet, und Kohn, der lange Zeſt mit⸗Marthe zu kämpſfen 
hatte, vermochte ihn im Endſpurt abzuhängen. 

m. 110⸗Meter⸗Hürdenlauf war der Deutſche Steinhardt über⸗ 
raſchend ſchwach. Der Sieg fiel an, den Schweizer Schneiber. Die beiden Staffeln gingen erwartungsgemäß auf das Konlo der Deul⸗ 
ſchen. Im Hochſprung teilten ſich Ki einer Höhe von 1,80 Meter 
die beiden Deutſchen Bonneder Kirtceng Sesßtes die beideit erſten 
Plätze. Der Weltrekordmann Hirſchſel perhalf Deutſchland durch 
einen Wurf von 44,53 Meter im „Diskus unb mit der Glanz⸗ 
leiſtung von 15,90 Meter im Kugelſtoßen zu mertvollen Punkten. 
Das Speerwerſen ſah den Leipziger Weimann mit 62,03 Meter 
in Front. Barth lonnte den dritten Platz belegen. Im Weitſprung 
i es bereits, nach einem Siege des Schwelzers Meter. nus, der 
mit ſeinem wuſelh Sprung 7,01 Meter bewältigte, dann ſprang 
jedoch der Dü ſeldorfer ölle 10 Zentimeter weiter und belegte 

  

Vorwärts⸗Königsberg gegen Freiheit⸗Heubude 6:3 — Sportplatzweihe in Heubude 
Heubuße ſtand am Sonntag im Seßcben des Arbeiterſports. 

Ein ſtattlicher Feſtzug durch Heubude zum Sportplatz mit 
werbenden Transparenten erregte viel Aufſehen. 

ů Auf dem Feſtplatz angekommen, wurden von allen Feſtzug⸗ 
teilnehmern gemeinſame Freiübungen geturnt. Jetzt ſetzie ſo⸗ 
fort reges Leben ein. Die Knaben löſten mit ihren lebhaften 
Spielen viel Freude aus. Mehrere Turnerriegen turnten ab⸗ 
wechſelnd am Pferd, Barren und Hochreck. Die Turnerinnen 
zeigten am Stützbarren ſehr gute Uebungen. 

Die folgenden leichtathletiſchen! Wettkämpfe 
brachten, trotz ſchlechten Platzverhältniſſen, ganz annehmbare 
Leiſtungen. 

Ergebniſſe: — öů‚ 
190, Meter: Männer 1. Stahl 127 Set,, 2. Schn— üder 

13, Sek.; 100 Meter: Jugend 1. und Hamann, beide 
13·6 Sok.; Speerwerfen: Männer L. Porſch 35 Meter, 2. Ro⸗ 
gatzti 32,64 Meter; Speerwerfen: Jugend 1. Migge 25,70 mit 
Männerſpeer; Diskus: Männer: 1. Porſch 27,22 Meter, 
2. Riitens 23,40 Meter; Diskus: Jugend: 1. Migge 24,20 Met., 
2. Schneider 20,62 Meter mit ännerdiskus: Hochſprung: 
Männer: 1. Weſtphahl 145 Meter; Hochſprung: Frauen: 
1. Stiller, 1,20 Meter; coecleen (10% Pfd.): 1. Porſch 
11 Meter, 2. Rittens 9,60 eter: Kugelſtoßen: Jugend: 
G⸗Pfd.⸗Kugel): 1. Schneider 11,40 Meter, 2. Migge 8,77 Met. 

„Vorwärts“⸗Königsberg gegen „Freihelt“⸗-Heubude 6:3 2:2) 

Den Abſchlutz des Feſtes brachte ein Fußbollſpiel des 
Kreismeiſters gegen die erſte Mannſchaft bon Heubude. 
Die zahlreichen Zuſchauer bekamen ein intereſſantes Spiel zu 
lehen, und iſt das günttige Abſchneiden von Heubude anzuer⸗ 
lennen, wenn man in Betracht zieht, daß Heubude nur in der 
I.-B.-Klaſſe ſpielt. 

Beide Mannſchaften traten mit KtI0 au. Der Kreismeiſter 
waͤhrte ſeinen guten Ruf. Die rechte Seite, Verleidi ung, ſo⸗ 
wie Mittelläufer konnten beſonvers gefallen. Was die Gäſte 
an Technil, Ballbehandlung und Stellungsſpiel voraushatten, 
erſetzte Heubude durch großen Eifer. Bei eiwas mehr Schnellig⸗ 
teit der Heubuder Stürmer hätie das Reſultat leicht anders 
lauten, können. In der Heububer Mannſchaft konnte der Links⸗ 
außen und rechte Läufer überzeugen, die anderen Spieler, 
namentlich die Verteidigung, hielten zu lange die Bälle und 
gaben dem Gegner hierdurch manche Chance. 

Der Spielverlauf ſieht die erſten 15. Minuten Königsberg 
im Angriff. Durch den Halblinken kommt Königsbers zum 
ührungstor. Eine Flanke von links wird dicht über Nie 
atte geſchoſſen. Das zweite Tor läßt nicht lange auf ſich 

warten. Heubude zuerſt ſehr nervös ſpielend, findet ſich bald 
zufammen und kann bis zur Pauſe das Spiel gleichwertig 

geſtalten. Aus einem Strafftoß heraus fällt das erſte Tor für 
Heubude. Eine Flante von Lintsaußen wird unhaltbar ein⸗ 
getöpft. Der Ausgleich iſt, da. Schnelle Surchbrüche von 
Königsberg bringen nichts ein. Sichere Bälle werden über die 
Latte oder daneben geſchoſfen. Für Heubude bietet ſich noch 
manche Ehance, doch verſtehen die Stüxmer dieſe nicht auszu⸗ 
nützen. Nach dem Wechſel ſpielt Königsberg, ſehr zerfahten, 
verbirbt auch viel durch.-Abſeits. Nach vielem hin und her fällt 
das dritte, zwei Minuten ſpäter das 14 'or für Königs⸗ 
berg. Heubüͤdve drängt ſtark, ein drittes To iſt der Erfolg. 

Bald glaubt man an ein Uneutſchieden, do⸗ Königsberg fezt 
zum Endſpurt an und kann kurz vor Schluß die Torzahl auf 
jechs erhöben. —*   

Internationales Jechtturnier in Dalzig 
Am Sonnabend und Sonntag fand das 3. inter⸗ 

natie le Fechtturnier des Danziger Fechtklubs ſtatt. 
Der Einladung hatte viele deutſche Fechter ſowie auch ein 
ungariſcher Fechter Folge geleiſtet. 

Man hatte im allgemeinen den Eindruck, daß auf Koſten 
des ſportlichen Fechtens ſtart auf Siege gekämpft wurde, 

Allerdinas machten die deutſchen Fechterinnen und die Dan⸗ 
ziger eine Ausnahme. Um einige Namen zu nennen, zeich⸗ 
neten ſich durch Haltung und Können aus: von den Gäſten: 
Oberlt. Leonhardt Rhode⸗Hannover, ſowie die Fechter der 
Sechterſchar Egerland“, von den Danzigern: Guſtav Nagei, 
Oggel, Kokoſchka, Böhm. Außerdem hatte man den Ein⸗ 
druck, daß das Schiedsgericht kaum die Zufriedenheif der 
Beteiltaten errungen haben, dürfte. Am Sonntagabend 
fand nach den Kämpfen die Preisverteilung ſtatt, wobei 
immer die ſechs erſten prämitert wurden. 

Von den Reſultaten nennen wir: 
Damenflorett: 1. mit 7 Siegen Frau Oagel, 2. mit 

6 Siegen Frl. Wiſchke beide (vom Danziger Fechtklub), 
3. mit 6 Siegen Fri. Dürecke. Beutſchland, 4. mit 4 Siegen 
Frl. Lange (Danziger Fechtklub. ů 

Herrenflorett: 1. Oberltn, Leonhardt mit 6 Siegen. 
2. Bähr, Berlin, mit 6 Siegen, 3. Rhode, Hannover, mit 
6 Siegen. 4. Piſta⸗Ungarn mit 4 Siegen 

Hérren⸗Degen: 1. Rhode, Hannover, mit 4 Siegen, 
2, Kokoſchka (Danziger Fechtelnb) mit 4 Siegen, 8. Piſta⸗ 
2 Gheße mit 3 Siegen und Böhn (Danziger Vechtklub) mit 
2 Siegen. 

Herren⸗Säbel: 1. Rhode, Hannover, mit 4 Siegen, 
2. Oberltn. Leonharbt mit 4 Stegen, 3. Bähr, Berlin, mit 
3 Siegen und 4. Ofner⸗Deutſchland mit 8 Stegen. 

EELLLLLLLLLLLLLLLL 
Arbeiter⸗Turn⸗ ünd Sportverband, Danzig 

Sonntag. 8. September, Kampfbahn Miederſadt 
Leichtathletiä⸗-Städtenampf „Danz SEIUI 
Leichtathletiſche Vezirksmeiſterſchaften 

Beginn: 9 Uhr und 14 Uhr. 

Eintritt: Borverkauf 75 Pfennig, Tagestaſſe 1.—, Gulden, 
— Dugendliche 50 Pfennig. 

Borverkauf: „Danzigter Volksſtimme“, 
— abe, Langgaffe. 

    
  

Sporthaus Carl 

   
S„ f.„ 

B. f. B. Köniasberqm ſteat in Kowno 
Der V. f. B. Königsberg weilte am Sonnabend auf Ein⸗ 

ladung bei dem litaniſchen Fußballkiub K. S. K. in Kowno 
zu Gaſt und konnte bas Sy el überlegen mit 8:2 zu ſeinen 
Gunſten geftalten. 

änderkampf 

  — 
Oeffentlichkett ſo in Mißkredit bringen kann. 

hiadent 

    

Es war klüglich 
Deuiſcher Taß“ aul der gamplbahn — Memel gewiunt 5 das Dußbaiel hemneun 
Dieſer „Turn⸗ und Sportwerbetag“, der geſtern nach⸗ mittag auf Nieberſtadt ber den Platz alug, verdient ſeinch Namen nicht. Das ſei feſtgeſtellt, vhne Schadenfreude, viel⸗ mehr mit aufrichtiger Trauer, die jeden Freund der Leibes⸗ übüungen ergreift, der miterleben muß, wie eine unfählge und zudem ehrgeizige Leitung eine große unn Deno, wetſel⸗ 

er zweiſel⸗ halte Ruhm der Leute mit dem Deutſchtum auf den Lippen hat die, Hemeinſchaft für Leſbeslbungen, hat iusbeſondere ihten Leiter Rohde nicht ruhen laſſen, es ühnen nachzutun. „Machtvnlles Bekenntnis zum Deütſchtum“, dſes Wort iſt in, unſerem deutſchen Dandig ſchon ſo zum Schlagwort, zur Phraſe herabgewürdigt worden, daß es ſeine Zugkraft fat ganz verloren hat. Der geſtrige Tag mit ſeinem trotz aller Reklame kläglichen Beſuch hat es bewieſen. Er hat aber ͤů 

Ergluand Siener der Sechsingeſahrt 
Dic internationale Sechslagefahrt beendet 

Die internallonale Sechstagefahrt ſtellte in der fünften Elappe noch weit höhere Anforderungen an Fahrer und Mailerial als bioher. Nicht weniger als 25 Fahrer wurden zur Aufgabe EEE auch das deutſche Nalional⸗ tes am wurde geſprenat, ſo daß ſich um die Inter⸗ nationale Trophäe nur noch Euglaud bewirbt. 
Die ſechſte Elaype führte von Ehamonix Über 188 gilo⸗ 

meſſ, nach Genf. Insgeſfamt ſtarteten 122 Fahrer. Ais Abſchluß der Voranſtaltung war noch eine Geſchwin⸗ biakeitsprüifung auf einer Rundſtrecke bei Geuf, bem Ziel der krahrt, vorgefehen, bei der die BMWh.⸗Fahrer Henns und Soenius, ſowic der Rürnberger Schnid, auf Trt jumph mit über 100 Kilometer die beſten Durchſchnittsgeſchwindig⸗ keiten erzielten. 
f————ꝓe—— — 
auch bewieſen, daß die bürgerlihen Sportler es ablehnen, Staſſage für einige Herren zu ſein, die ihr ſo genanntes Deutſchtum auderen zu überreden nötig 

Die Sportler wiſſen, was ſie ihrer Kulturver⸗ 
undenheit mit dem Deutſchen Reiche ſchuldig ſind und Über⸗ 

laſſen es Herrn Rohde, ſich ſein Geſolge wo anders zu juchen, Und er hat es gefundeni Nicht bei den Turnern und Sportleru, die geſtern in der geradezu vernichtenden Bahl pon rund bol) augetreten waren, ſondern bei den Jung⸗ 
frauen⸗, Frauen⸗ und Männervereinen, die mit Paſtvren 
und Diakoniſſen den „Aufmarſch“ vollzogen. Was dieſer 
Demonſtrationsumzug wohl mit einer Veranſtaltung einer Gemeinſchaft für Leibesübungen zu tun haben foll, wie bieſe von ihren Paſtoren hinkommandterten alten Herren und Damen wohl für den Sport, dem ſie größlenteils ablehnend gegenüberſtehen, werben ſollen, das mag Herr Rohde feinen Sportlern nur klar machen. 

Als die „Säulen“ aufmarſchiert waren (dieſe Karikatur 
eines „Sport⸗Aufmarſches“ — wir bedauern nur die 
Deutſchen Turner, die mit ihren 150 Frauen und Männern 
ODe ſchönſte und ſtärkſte Gruppe darſtelkten —] gab Profeſſor 
Dr. Wagnar uyn der Dentſchen Sportbehörde einen Be⸗ 
griff davon, wie „unvolſtiſch“ der bürgerliche Sport iſt. 
Er prägte zu den bereits bekaunten Steigerungen „aut 
beutich, echt deutſch, treu deutſch“ noch eine höhere Stufe: 
bewußt ſpeziftſch deutſche Art mit völkiſcher Einſtellung. Na 
alſo, jetzt werden hoffentlich auch die „unpolitiſchen“ Sportler 
behreifen, aus weichem Loche der Wind pfeift! 

Was an Sport geboten wurde 
Die gebotenen Uebungen am Sprungtiſch, Barren und 

Pferd ſtanden auf achtbarer Höhe. Bezeichnend für die Or⸗ 
ganiſation des Feſtes war der Ausfall der Freiübungen, 
nachdem bereits aufmarſchiert war. Man hatte die Noten 
vergeſſen! Die 1054100⸗Meter⸗Stafette wurde zwar ge⸗ 
laufen, aber für ungültig erklärt, weil man ſich nicht über 
den Wen eininen konnte. Sie ſolite noch einmal wiederholt 
werden, aberndaraus wurde auch nichts. 

Das Fußballſpiel 

Ballſpiel⸗ unb Eislanſverein gegen Spielvereinigung 
Memel 

gewannen die Memelläuder mit 8:2 (:0). 
Bei beiden Mauuſchaften verſagte der Sturm. Memel 

hatte eine gute Hintermannſchaft, die manche kritiſche 
Situation kläxte, während bet Ballſpiel⸗ und Eislaufverein 
der Lauf die Stärke war. Der Sturm der Danziger wußte 
mit den gut zugetragenen Bällen nichts anzufangen und 
wartete gewöhnlich, bis die gegneriſche Verteidigung ſo 
freundlich war, den Ball abzupehmen. Gegen Schluß verlor 
das Spiel an Intereſſe, das Iublikum ging vorzeitig nach 
Hauſe. 25— 

Vierkötter in Toronto geſchlagen 
Das Marathonſchwimmen gewann ein Amerikaner 

Ernſt Vierkötter beteiligte ſich auch in dieſem Jahre 
wieder an dem traditionellen Marathonſchwimmen in To⸗ 
ronto. Der Deuiſche mußte ſich jedoch über 15 Meilen von 
bem Amerikaner Edward Keating um 250 Harbs geſchlagen 
belennen. Keating ſiegte in 8:18 Stb. Von den 287 Teil⸗ 
nehmern war infolge der großen Kälte bereits der größte 
Teil nach einem Dittel des Wenes ausgeſchieden. 

Das Waſſer wies wieder nur eine Temperatur von 15 
Grab auf, Die große Kälte und das von Beginn an vor⸗ 
gelegte ſcharfe Tempo forderten bald ihre Opfer, ſo daß ein 
großer Teil ber Bewerber nach drei Stunden bereits auf⸗ 
gegeben hatte. Der Deutſche Vierkötter hatte ſich allmählich 
nach vorn gearbeitet und kämyfte nach vierzehn Meilen hart 
mit dem Amerikaner Keating um die Führung. Man zählte 
bei Vierkötter 54, bei Keating 50 Stöße in der Miuute. Der 
Deutſche konnte nur wenig Raum gut machen und endete 
ſchließlich 250 Pards hinter Edward Keating. 

Für den Siegex waren 3000 Dollar ausgeſetzt, Vier⸗ 
kötter erhielt als Zweiter 5000 Dollar. 

  

  

* 

Die erſten Eishockenſpiele ů 
Die Rheillandhalle, zeiate ſich am Freitag erſtmalig als 

Eispalaſt. Verliner Eishockeymannſchaften trütgen zur Ein⸗ 
führung des Etshockeyſportes in Köln ein flottes Spiel aus, 
das bei den zahlreichen Zuſchauern viel Anklang fand. ‚     

 



          

waßſer wird nicht gegeben. 

Abcheſruen Serlenſpielt. 
I-ARlaſſe: ‚ 

Fichte I gegen Stern I 2: 1 l2S: ). Ecken 10:5 
Das auf dem Sportplatz in Obra ſtattgefundene Treffen 

ſah die ichte⸗Mannſchaft als Steger. Die Ohraer gewannen 
knapp, aber ſicher und verdieut, Fichtes Stärke liegt zur 
Zeſt in der Verteidigung, die ſehr eifrig im Berſtören iſt 
Und mit langem. Schuß klärt. Die Läuferreihe, bis auf den 
Gnem eingeſtellten Erlatz, der völllg verfagte, verſieht den 
Sturm ip 5 mit Bällen, Der Sturm iſt angriffss und 
chußfrendig. Letzteres ſehlt dem Sturm der Stern⸗Manu⸗ 
ſchaft. Mit dem Torſchuß wird zu lange gezögert, ſo da 

die Sichte⸗Verteſdigung immer noch geuugend Zeit fand, 
ſtörend einzugreifen, Die Hintermannfchaft — vom Tor⸗ 
wart bis Amn Läuferreihe — arbeitete aufopfernd und gut, 
und bei eiwas beſſerer Schußficherhelt hätte es wohl noch 
zum Ausgleich K101 

Der angefetzte Schlebsrichter war nicht erſclenen, Der 
einſpringende Erſahzmann war dem Spiel nicht gewachſen. 

achbem belderſeits einiae Ecken erzielt werben, geht 
Witer durch den Rechtsauſen in Fübrung. Eine Minute 
ſpäter fällt durch denſelben Spieler das zweite Tor. Stern 

etwas verblülfft und reißt ſich e zuſammen. Im An⸗ 
ſchluß an eine Ecke fällt dann auch das verdiente Ehrentor. 
Nach der Pauſe hat äeichte umgeſtellt und dadurch bie Ver⸗ 
teid Jaiſ verſtärkt. Der Stern⸗Maunſchaft war es ſomit 
uumöolich gemacht, den Ausgleich zu erzielen. Aber auch 
Vichte bringt es nur noch auf fuͤnf Ecken. 

Vorwärtb 1 gegen Fungaltadt IV: 1 Ecken 4:5 
Der Beſuch des Spieles war wegen der Heubuder Ver⸗ 

anſtaltung nur ſchwach. Beiden Mannſchaften⸗galien die 
zpweimal 45 Minuten weniger einem vorbildlichen Fußball 
jondern einer ausgeſprochenen Fagd nach dem Ball und nach 
den Punkten. Neufahrwaffer ſtellte die törperlich ſtärkere 
Mannſchaft, die auch zeitweſſe techniſch überlegen war. Auch 
waren bei Neufahrwaſſer die Hinterleute — Verteidiaung 
und Tor — beſſer als die der Gegner. — Vereits eine 
Viertelſtunde nach dem Aupfiff flüört Jungſtadt mit einem 

Tor und drückt weiter. Reufahrwaſſers Torwart rettet ver⸗ 
ſchiedene ſcharfe Bälle der vorzllglich angreifenden rechten 
Slurmfeite Innaſtabts. Das Spiel verteilt ſich, Neufahr⸗ 
waſfer gretft an. Ein Elfmeter iſt der Erfolg, da auf den 
Mann geſchoſſen und abgewehrt wird. Das Tempo des 
Spiels ſteigert ſich. Beide Seiten erringen drei Ecke ohne 
Etfolg. Neufabrwaſſer erreicht durch cinen weiten Schuß 
des Mittelläufers den Ansgleich und kann vor Halbzeit 
durch eine Flanke von links das Reſultat auf 2:1 erhöhen. 
Nach Halbzeit ſetzt Jungſtadt alles daran, den Ausgleich 
zu erzwingeu. Neufahrwaſſer wird ſchwer bedrängt. Zwei 
Ecten ſind der Erſolg. Ein Durchbruch von Vorwärts er⸗ 
höht die Torzahl auf drei. Ein viertes Tor für Neufahr⸗ 

a Der Schiedsrichter diktierte 
reichlich Strafſtöße. 

I-Bagtlaßße: 

Schidlitz 1 gegen Fichte II. (4: 1.) 
Durch Wind begünſtigt, iſt Sthidlitz die erſte Halbzeit 

leicht Überlegen. linratioßelles Skürmerſpiel verhindert 
mauchen Erfolg. Nach der Paufe ausgeglichenes Spiel. 

ů * 

Secieliſ II gegen Danzig II 5:0 
Schidliß II gegen Langfuhr III 4:0 
Trutenau II gegen Oliva III 4:0 

Fichte Jugend I1 gegen Langjuhr Ingend I 0:2. Lang⸗ fuhr war, famentlich in der zweiten Halbzeit, äberlegen und 
ſiegte verdtent. ‚ 

Fichte Jugend lIl gegen Brentan Jugend 1 10: 0. Sichte hatie das Spiel jederzeit in der Hand, während Brenkau 
planlos ſpielte. 

Meüulſche Wafferballmeiſterſchaft 
Hellas⸗Magdeburg gegon Barmer Sportfreuude 7: 0 (3:0) 

Im Vorſchlußrundenſpiel um die deulſche Waſſerballmeiſterſchaft 
konnie Sonntag Hellas⸗Magdeburg über Sporifreunde Barmen einen 
eindrucksvollen Sieg erzielen. Bei den Hellenen ſpielten nach lan⸗ 
ger Pauſe wieder die Gebrüder Rademacher mit. Schon in der 
erſten Hälfte des Spieles zeigte es ſich, daß der Siog der Magde⸗ 
burger niemals auf dem Spiele ſtand. 

Im zweiten Spiel ſtanden ſich am Sonntag in Hannover die 
Waſſerfreunde Hannover und der Berliner Meiſter Weißen⸗ 
ee 06 gegenüber. Erwartungsgemäß ſiegten die Waſſerfreunde nach 
überlegenem Spiel mit 8:2 (3:0). 

  

Fußzball im Baltenverbund 
Preußen gegen Schupo 4:3 1:1) 

Das neſtrige Ligaſpiel um die Kreismeiſterſchaft endete mit einer Ueberraſchung. Preußeñ gelang es, der Schupo eine Niederlage beizubringen. Die Preußenmannſchaft lieferte ein kombinationsreiches Paßſpiel. Die Mannſchaft ſollte in der letztgewählten Aufſtellung beſtehen bleiben. es wäre uir Erſas für den Linksanßen zu ſuchen. 
Die Ueberlegenheit der Preußen zeigt ain beſten das Eckenverhültnis 11: 4. Die Schupp zeigte in der Abwehr annehmbares Können. der Innenſturm dagegen war voll⸗ ſländia hilflos. Der beſte Mann auf dem Platz war der Schupotormann. Der Schiedsrichter hatte das Spiel von kümnm in der Hand und könnten ſo keine Unfairnifſe vor⸗ 
umet 

„ 

Aebeiterradſport auf hem Lande 
„Bannerweihe in Schönbaum 

Am geſtrigen Sonntag konnte die Ortsgruppe Schönbaum des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerbundes⸗, olparitet⸗ auf ihr Wjähriges Beſteben zurückblicken. Die Orxtsgruppe Schönbaum iſt die zweitälteſte Ortsgruppe im Freiſtaat und woe überhaupt einer der älteſten Landlportverein dus Anlaß dieſes ꝛ0fjährigen Beſtebens wurde das Banner eingeweiht. Zahlreiche, Ortsgruppen⸗hatten es ſich nicht nehmen laften, an der Feier keilzunehmen. Mit Zahl⸗ reichen Bannern und Fahnen der Sportler und der S. P. D. 

  

Ling ein recht langer Zug vom Feſtlokal zum Sporiplatz Pcbündaan Radiewriier, Fußballer, Arbeiteriugend und Partei bildeten den Fenzug. Auch die Kleinſten fehlten nicht, von fürſorglichen Parteifrauen betreut. „Die Weiherede bielt der Sportgen. S HHröder⸗Danzig. E— Muanh eimem. Ian, 0e burth anbunt, murben uüh einem zuge Schönbaum gin zurück nach Pringlaff zum Feſtlokal, wo ſich ein Wportiiches Programm im Saal und auf dem Sportplatz abwickelte, anj dem ſich die feſtgebende Ortsgruppe und andere ländlich Ortsgruppen und auch Danzig beteiligten, — 
  

ö Erxrnerianen⸗Saabbols 3 
S.— Danqia gegen Fer. Schidlitz 1: 0. Die Spielerinnen bielten bis zum Syielſchluß im jlotten Tempo Iurch.- Die Fangficherbeit war im allgemeinen gut zu nennen. Oeſteres 

  

Spielen wird erheblich zur Verbeſſerung ber Ballbehand⸗ 
lung beitragen. Die Danziger D0car Glück und ſiegten 1:0. 

F. T. Danzia II ſchlug die III. Garnitur des Vereins 5:2. 

Dunziper Hocheynieberlage in Marienwerder 
Syv, Matienwerber gegen Danziger Hocken⸗Klub 2: 1 (0: 0) 

Der Danzliger Hocey⸗-Klub begann ſeine Spiel⸗ 
lalſon mit einer Reiſe nach Marienwerder. Danzig 
ſpielte mit drei Erſatzleuten, während Marlenwerder un; 
geſchwächt antrat. „ 

Velden Mannſchaften merkte man die Sommerpauſe an, 
Marſenwerder ſplelte die erſten 20 Minuten überlegen, doch 

  

kann die gut arbeitende Danziger Hintermannſchaft jeden 
Erſolg verhindern. Dann ſolgt ein ausgeglichenes Spiel, 
Bis zur Halbzeit gelingt es keiner Mannſchaft, den. Ball 
Über die Torlinié zu bringen. 

Nach der Pauſe iſt bei verſchärſtem Tempo das gleiche 
Hilb, Durch Fehler der Danziger Vertetbigung kann 
Marienwerder bann mii 2:0 in Führung gehen. Doch bald 
holt Danzig durch ſeinen Halblinken ein Tor auf. Trotzdem 
die lehten 10 Minuten klar, kür Danzig find, reicht es nicht 
zum Ausgleich, und das Spiel endet 2:1 für Martenwerder. 

Radſportfefi in Ohra 
Die rührige Ortsgruppe Hhbra des Arbeiter⸗Rad⸗ und 

Kraftfahbrerbundes „Solibarttät“ hatte am Sonnabend zum 
füinftäbrigen Stiftungsfeſt eingeladen. Das Fah hatie * 
reichen Veſuch aufzuweiſen, Als Einleitung fuhr die Orts⸗ 
gruppe Ohra einen Zwölfer⸗Begrützungsreigen. Schul⸗ 
reigen von Langfuhr, Schidlitz und Ohra wechſelten dann 
einander ab. Ein Damenreigen von.Ohra und ein gemiſchter 

  
Gewinnauszug 

5. Klalſe 38. Preuhiſch⸗Büüddentſche Klaffen⸗ Lotterle. 
Obne Gewöhr Nachbruck verboten 
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Reigen von Schidlit wurden flott gefahren. Dann folgten 
die Kunſtreigen, Die erſte Langfſuhrer Mannſchaft fuhr einen 
Pierer⸗Kunſtreigen, dem Ohra mit einem Vierer⸗Kunſt⸗ 
reigen folgte. Ein Zweier⸗Kunſtfahren, von der Sport⸗ 
genoſſin Hirſchgänger mit ibrer kleinen Parlnerin ge⸗ 
fabren, zeigte beachtenswerte Leiſtungen. Ein Jugend⸗ 
weter⸗Kunſtſabren zeigten ein Mädel und ein Junge von 
bra. Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will. — 
Ein Zweier⸗Radballſpiel zwiſchen der erſten und zweiten 

Mannſchaft von Obra endete nach heißem Kampf mit 4:8 
für die erſte Mannſchaſt. Ein gemütliches Beifammenſein 
Heß 65˙ reichhaltige Tombola ſchloffen das wohlgelungene 

eſt ab. — 

ů Das Zublläunsſpiel ließ zu wüuſchen Abriß 
10 Jahre 1919 Neufahrwaſſer — 

Der Sportverein 1019 Neufahrwaſſer beaing am Sonntag 
die Feier ſeines 10lährigen Beſtehens. Aus dieſem Anla 
batte der Aubilar Pruſſia⸗Samland (Königsberg, 
verpflichtet. Das Splel endete mit einem knappen Siege der 
Köniosberger. 

Außerbdem tam ein Alte⸗derren⸗Turnier zum Austrag, 
das Oſtmark gewann. 

  

Pruſfia⸗Eamland (abnigsberg) genen 1919 Neufahrwaſſer 
1:0 G0 ;) 

Von vornberein muß geſagt werden, baß Pruſſia nicht 
meht die Mannſchaft iſt, bie einſt vor wenigen Jahren 
Meiſterehren zu erringen verſtand. Heute iſt das Können 
Ver Mannſchaft um nichts beſſer als das der Danziger 

ereine 
„Das Syiel tonnte nicht befriedigen, Ein vlauloſes Hin⸗ 
Hin⸗ und Herſtoßen des Balles, von flüſſiger Kombination 
war auf beiden Seiten nichts zu merken. Neufahrwaſſer hat 
eine ballſichere Hintermannſchaft, gegen die der Pruſſia⸗ 
ſturm vergeblich anrannte. Der beſte Mann auf dem Platz 
war der linke Läufer Prufſias. ů 
„Neufahrwaſſer zeigte alles, nur keine Fußballkunſt. Die 
Mannſchaft ſcheint ſetzt, nach 10 Jahren, eine bbſe. Kriſis 
burchzumachen. Ein völlig unſäbiget Sturm, dafür aber 
eine erſtklafſige Hintermannſchaft, die verſteht, Tore zu ver⸗ 
hindern. Zuſammengefaßt: kein Gegner für ein derartiges 
Treffen. Das Danziger Sportpublikum iſt an beſſeres ge⸗ 
wöhnt. Das Siegestor ſiel nach völlig oͤffenem Spiel etwa 
zwet Minuten vor Schluß. 

Auch die Iugenb ſient 
Die Funioren der Königsberger hatten wenig Mühe, 

ibre Gegner, den Sportverein Schutzpolizei und die 
vurtirßen, verẽins Neufahrwaſſer mit 3: 1 baw. 4:1 nieder⸗ 
uringen. 

5 Einen erbitterten Kampf lleferten ſich die Alten Herren 
von Oſtmark und Danziger Sportklub im End⸗ 
ſpiel des Fußballturniers. Der D. S. C., an Spielerfahruntz 
unb Zuſammenſpiel bedeutend voraus, mußte eine 1202 
Niederlage von Oſtmark hinnehmen. Das Sviel entſchied 
nur der Oſtmarkentormann, der ein großes Plus gegenüber 
ſeinem anderen Kollegen hatte. 

Vutschaſt-Handel-Schiffabrt 

Neureglung ber polniſchen Butterausfuhr 
Am 1. Oktober d. J. treten in Polen die neuen Sperr⸗ 

zölle für die Buͤtterausfuhr in Kraft, die den Zweck haben, 
den Export minderwertiger, die polniſche Marke diskreditte⸗ 
render Butter zu unterbinden. Einem Ausfuhrzoll in Höhe 
von 600 Zlotyper 100 Kilogramm werden Butterſendungen 
unterliegen, für⸗ die nicht eine amtlich anerkannte Beſchei⸗ 
niguna vorliegt, daß ſie nicht mehr als 16 Prozent Waſſer 
und andersartiger Fette aufweifen. Zur Ausſtellung der 
Beſcheinigungen ſind die nachſtebenden Stellen befugt: die 
Induſtrie⸗ und Haudelskammern, die Landwirtſchaftskam⸗ 
mern, die genoſſenſchaftlichen Molkereiverbände, die ſtaat⸗ 
lichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalten. Da das neue 
Kontrollſyſtem die Zuleitung der zur Ausfuhr beſtimmten 
Mengen zu den verhältnismäßig wenigen Kontrollpunkten 
erforderlich macht, wird in den Kreiſen der polniſchen 
Butterexporteure ſchon aus dieſem Grunde damit gerechnet, 
daß zahlreiche kleinere Produzenten infolge erhöhter Trans⸗ 
portkoſten auf die Ausfuhr ihrer Erzengniſte fortan werden 
verzichten müſſen. Die Handelskammer Graudenz will dem 
Vernehmen nach Kontrollpunkte in Dirſchau, Brodnitz und 
Thorn, die Poſener KHammer in Leſaus (Siſſa) eröffnen. 
Bei den Kontrollpunkten werden für die Vornahme von 
Analyſen Gebühren in Höhe von 4 Zloty pro 100 Kilogramm 
erhoben, ſowie bei größeren Transvorten Ru erſtattung 
gewiſſer Unkoſten verlangt werden können. 

Dangziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Diſch. D. „Auguſt, 31. S8. ab Hamburg, Güter, Behnke & Sieg. 
Deuiſch. P. „Borkum“, 31. 8. ab Lerwick via Stetlin, Heringe, 

Behnke &K Sieg. 
Schwed. D. „Gila“, 31. 8. ab Halmſtad, leer, Artus. 
Schwed. D. „Eros“, 31. S8. ab Gent, leer, Behnke & Sieg. 
Diſch. D. „Hinrich“, 31. 8. ab Hamburg, Güter, Behnke & Sieg. 
Schw. D. „Spen“, von Malmö via Wöteborg, fällig zirka, 3. 9., 

Reinhold. ů 
Dün. D. iiber⸗, von Bordeaur, fällig ab 2. 9., Güter, Reinhold. 
Dän. D. „Vendia“, von Kopenhagen fällig zirka 2. 9, leer Behnke 

& Sieg. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  

    

  

  

  

    

    

    

    
  

    

Es wurden in Danziger Gulden 30. Auguft 29. Auguſt 
notlert für Geld Brieſ Geld Brleſ 

＋ Banknoten 
100 Reichsmartrk.....—, —. *—. 
100 Zlotthyh 57,18 57,9357.78 [57,93 
1 amerikan. Dollar — —..—‚.—. —I., 
Scheck London 24,99¾ 24.99// 24.99/ 24.99/¾ 

Danziger Produktenbörſe vom 31. Auguſt 1929 

vasgenfeel Aanae ver 10 le ů wodetet Vanen ver 10 ile 

Weizen, 130 Pfd. 21.50—21.75[ Kapßs.. 4ʃ.50 
— — 125— — Aserbohnen ů —. 

„ Deßogen — Erbſen, Kleine —. 
Roggenn. 15.75 grüne .30.00—33,00 

„ nenu. —. „Viktoria 33.00—38,00 
ᷣe . . 5550—17.50 Roggenkleie 12⁰0 

„ ahllt..“ —, „Weizenkleie 15.0⁰0 
Futtergerſte .16.00—16,50 Wicken — —. 
Hater nen„. 14.00—14,75Blaumohn — Nüblen — Peluſchken —. 

   



    

   

   

öů — ů 2 — ů Les en 0 atg Mniſce .,ßfetpahrdben cicten beotn⸗ ue zweite Huerweg zwiſchen „Oſtſeeſtraße und „Poſabowſywe, Damsiger Nacfirücfufenn erban den Kamen „ Uüüüttt Lengnich lebie von 1689 — u bis 1214 und war Syndktus der Stadt Danzig und Geſchlchts⸗ 
          Tetxte Nachhriücfffen 

ſ⸗ Laſhulüumtb, von ber Echu üůs der Silernoße Sioitß ů ů „Neu „‚von der Schut ur „ Ahaumgslos— aufgewacht.. .45 ier⸗ ,eet Lubeuupli belben Hausehfhum in Alltr e 

„ v — und Geſchichtsſchreiber (1706—1868). Nebenſtraßen der Naris, 2. 9, Bei den Aufränmungsarbelten des Haus⸗ 
Man ſießt, es Eveltne an, datß ſte zum erſtenmal den „Rin f4 erholen folhendr Vomen: Lebenfkraßhe Kwiſcen einſturzes in Alaler wurden, nach dem „Matin“, weitere 

Gerichtsſaal betritt. Muntern wandern ihre Augen umberder „Bröſener Chauſſee“ und der , „Keruth⸗15 Leichen geborgen, wodurch ſich die Zahl der Tolen anf 

—lächeln zu den Richtern — lächeln zu den Zuhörern ütraße“ nach dem langjährigen Sta lverordnelenvorſteher 48 erhöht. unbekümmerte heitere Augen ſind es — ſelten ſind man eruth (1887—1524). Rebenſtraße: „G rünhagenſtraße“, 
4— 

Cueline in aun ertend al bier . Henn Wirbg ‚ Anſter. 1025 neenee rar Grünhoßen (is7h bis Poligeibeamter esſchoſſen 
i * H „ Nebenſtraße: Sellinſtraße“, na ů 

˖ 
Der, Gerichtsdiener zeigt ihr, wo ſie zu ſtehen hat, der Landiagsctgeenbneien und Veaſenpie ber Waa 8u, Arbelhr⸗ u ec Keſterr uamiiſeihneimem aufregenden gwiſheplal 
Richter ermahnt die Zeugen und verlteſt die Anklage. bewegung in Danzig Sellin (1806—1920). Düe Mlhenſeuße der kam es geſtern unmittelbar vor dem Kurhaus. Ein ſleſt⸗ 
Eveline iſt wegen gefährlicher Körperverletzung angetlagt „Ringſtroße“ am Guumdſtüd der Republfk, Polen enklang bis zum Leünnehaner verbächtiger Laneidſtreicher benutzte ein E 
veßnerelnem, Atbetter mit ber Röbenhacke Uber den Kopf „röſhner Weg“ erhel gden Kame „Mänervergrrazel,ifünge e, eiusgang der Lahnbrücke dazu, um vlößlich 
gehauen. Aber Eveline iſt noch immer auter Dinge — man nach dem Vorfteher der Kaufmannſchaſt und preußſſchen andtags-einige, Schritte vorzuſpringen und einen Schuß auf den 
Meitiſt 5r an, daß ſie alles erzäbfen mird, wie es gerom⸗obgeordneien hlabe 1010/. Die Verbindungsſtraße vom „Ziethen- Polißeibcamten abzugeben, der auf der Shelle tot znſainmen⸗ 

ů‚ men iſt ... und daß man ihr vielleſcht, nicht glauben weg“ zur „Vommerſchen Straße“ heißt „Schwerinweh“, nach brach, Der Lanidſtreicher entkam im Gedränge. 
könnte — das iſt doch ganz ausgeſchlolſen .., denkt ſie. E ü des Siebenjähri é. 

as 2 
VBlel hat ſie nicht zu erzählen: Der Arbeiter iſt mit ihrrß' Heerführer tebemtheigen Krieges Schtweres Autonngliüäck 

  

in Streit geraten, weil ſie die Kühe, die er trieb, aus ihrem „ tu· Reg-⸗Vezirk Neederb 2. D. Ein mi Getreibefeld tagte ... er iſt ſebr böſe geweſen und zweimal Plattling (Neg.⸗Bezirt Niederbayern), 2. 9. Ein mit 
mit der Peitſche auf ſie elngebrungen — hat khr auch ein- Nachſpiel ber blutigen Pfingften 20 Perlonen vefetzter Lieferkraftwagen ſtitrzte auf dersßßahrt mal die Hacke entrißßen ... Vlöblich hat ſie dann den ver⸗ ſen,KFinhbeuivel nac, Dingolfina am geſteigen Sonntaa in bängnisvollen Schlag getan. Eine recht erbebliche Armver⸗ ‚ Der Krawall in Brüſen Auloſſen wüarben in rlehl. barunher ſeben 5 eſenen ih wer. Lüchie Zeugen werben geruen van ue, nöaſe ſthamals, aul Grund der bebauerlichen Vor⸗ Hald nach bem Unſall' Mrafen der 1. VBürgermelſier, bie 

Die, Zeugen werden geruten — zuerſt der Arbeiter, der gänge, welche ſich im Verlauf der dieslährigen Pflugſtfeier⸗ ů 
dan Wei mit der Haß bekommen hat. Waß der zu ſagen ſoge i⸗ der Umgebung Danzias abſolelten und dret Menſchen⸗ Hie hben Schmnrverlehten warben iün bag Krankeubens 
hat, weiß man .., Ganz ſo ſchuldlos hätte man ſich ihn lehen forderten, darauf hingewieſen, daß es anſtatt ein „Lieb⸗ nach Plattling gebracht e, ,e, , Mo, l Dy. 
erzüh un ganzen wi orgänge, bei dem der Arbeiter Alfre Kreft aus Ahen ſthud iwäre 3uie, Wiebrrum ſaat, daß Eveline an Orühfen burch einen Schupobeamten, ber lich Kr. thegen⸗ ble ein mil voelu, OMüich n und umei Muntos Wbe⸗ 
allem ſchuld wäre, daß der arme alte Mann gar nicht baran über in Lebensgefahr befand, erſchoſfen wurde — wir ſagher ein m üuun hewin 5 Niihe 96 i Mabreunbahn 
gobacht, hätte, ſich mit ihr zu ſtretten ... Endlich kommb der haben den Vorgang damals ſehr ausführlich geſchildert —fehler bere 3 Uio iu uüibe 25 bHaß, uhr der Wagen 

leczte Zeuge — na, und der fagt wieder genau ſo wle das Ca, le6zt für mehrere Beteiligte ein Nachſpiel vor dem ein andteres Auto zu 5 ehe llſtt: bis 0 Ummert 
Mädchen. Bier Zeugen ſind vernommen worden, trotzdem chöffengericht, vor welchem 17 ber Bruder des Au Sleunz Aehen eineg Naum und, würde vo Kie 4 wüßecß b elner 
ſtehen die Ausſagen parl .. und alle haben treu und brav der Arbeiter Otto Kr., ſerner die Arbeiter Jobaun St. und Drei der Inſaffen wurden fertecn wer eß, anen. eln 
geſt ertg, tonm 10 ber Muſtaſang ‚ bDaß bas Moß Lehng, bemeiaſg Aflicgel Macgriſsafiehne H— ber Männer mit leichteren Ver etzungen davonkam. „ ů· ‚ aftlichen Angr. auf einen Beamten 15 lſel, 905 f» uh ſeht lan — 19 5 übes zu Püiraüi moctten Hatten Wun und groben Wheagenanfuss zu veranl⸗ Die Stadtvetorbnetenmwnhlen in Thorn 

nnen ſet, datz ſte noch ſehr jung und. er unbeſtraft worten hatten. ů * üine ten ! ibe Ces,ge n Me Leiel aheene Suäen agrer errebuiebaheer Seren Dalrnee, gen g 
‚ r auf de raße ru üu ver⸗ ů 

ſtrafe verurtellt. ů halten, mit einem Angriff auf ihn benntwortet und be⸗ Liſte 2, Polniſche Sozlallſten, d Mandate; iſte 3, Deutſcher ſume vben 'en olhat 5. ib e olebſßpe Wuuſameen Oiiſcrellte kr Beumte müidt 40 diebli d 2 8 Mengen abr Block, 4 Mandate; Liſte 4, VVS. „ Maubatez e 5, Wo., 
verſchwunde rampfhaft beißt ſie d vpen, „Der, Weamte mußte ſchlie ſuß Seitengewehr niſche Hausbeſttzer, 2 Mandate; Liſte 6, Polniſcher Wirt⸗ 
—, man ſieht ihr an, baß ſie am liebſten weinen möchte. Ein diehen und verſetzte damit Stto Kr. einen Hieb auf den Kopf, ‚ . 
daarmal macht ſie den Mund auf — findet jedoch keine worauf Kr. zu Boden flel. Der Beamte wuüte babe felbßß aug hfesbboch Wranbale: Liſte 7. MWbl, Matlonale Arbetter 
Worte, . Iind plbtzlich murmelt ſie einige Male: „Iich und ſtürzte hin, Jetzt fielen Alfred Kr. und ein anderer partei, 10 Mandate. Im ganzen 42 Mandate. nehme keine Straſe an .. ich nehme keine..“ Eveline [Mann ‚ f———ñ..8.8...— 

  
hat den Saal abnungslps betreten — ſie verlätzt ihn mit mit Golßlatten über 60 Beamien her, ——— anderen Augen.., —.. Der Mauh autundihe, daß 8 * laher E b. Wiedert ein a aaneen, i — EV bgend Wud an zvürde, wern die Angreſſer ſich nicht zurlic⸗⸗ Der Kraftwagen mußte abgeſchleypt werden 4. 8 vunbeie Mlireb greſ. chhlieze 13⁵ K ver Vfamte und ver⸗ ů hen cönnen lereignettſüg weilerne Duuhc E 300 i U ehen können, ereignete geſtern nack * Dos Serfltemberprugramm im Wilbelm-Tbeoter Olis är en ben Gorſni, Hercte enr aun Len Miß⸗ ſihr in der Großen Mlloc. Die von Danzig kommende Auto⸗ Carl. Carter, ein Sohn Albions in reiferen Jabren, blung des Beamten betetligt zu haben. Unter Ber ck. taxe Dg. 1630 wurde beim Einbiegen von der Großen Allee ſelbulicher auftretend, liebenswürdig, ein ſparſamer aber Hicttaung ſeiner bisberigen Unbeſcholenbeh wurde er zu nach der Lindeuſtraße, nachdem Hlichtis öwinen on Wneh 
Lücheln bereithaltend hort zeuiß immger ein kumvatbiſches einer Geſamiſrfe von awet Menahen verurtelit und ihm ganz geßreußt hatte, ſo Steaßenbohnwagen an ver Hiuler⸗ Hächeln iK Füns werti beWit Röehl Fuſchanter das Kinn arfautzerdem Strafausſetung „gemührt. Die Verhgnblung ommenden elekträſchen Kuts m ſeine eigene Achſe her⸗ 
e1 iü git Grstheerbiet kut Ract zen„Tiiel „der Große“: gegen die beiben andeten Augeklagten wurbé vertugt, da in⸗ſeite angeſahren, daß E kleß babet fo bejtig gegen 
er,iſt ein Großer unter den „Magiern“, den Iluſioniſten! olge ihres Beſtreitens der Telinahme an dem Vorfall ver ban Wöordſtein, Ddte pe Glasſch ben ran en, der rechte 
nicht Wun,enß zaginen Lircuſstollegen,nkerſcheldet. t ſucht werden ſoll inzwiſchen nach Deutſchland gezogene den erralhen Wit Lanlem Kual placte und zas Venhim aus 
huubt Liwa belonderes „maglſches Können“, beitzt Finger⸗ Heugen herbetzuhoren, die bie beiden bet der Vernehmung Hinterreifen mit lautem Kuall v heraus⸗ , i , Fenire e. Seerant e wrehei, ehfes , , er Eleganz ſeiner utenſilien, die Koſtüme, die AAperatur ‚ kehrs in der Siohen ler, ulemand 
florch. On üe abt düe Mel felße Keles wörkü , * 0 Sohnten nblommem Wen die Schuld 0 dem Zuſammen⸗ 1086 tersiet Dße beü Orch, fing i Hiete es eue Weüche MWillionenanlelhe des Hafennusſchuffes ü wesden konnte bisher noch nicht einwandfrei geklärt Die Geiſter, die ſie ören, ſind länaſt an ſeſte Geſetze jeunban ie ů — ů G0 . alles — mit Sanwen GSoiegelwed uoltalen, Neuban einer wue, Aageee,-r Aufſtelnna ſe werd ödn, Klappen, Febern, Schnüren, Spiege u, Dupitkaten, ErY en geſu ſchwarzen Tüchern und allenfalls unter Zuhilſenſahme von „Verhandlungen zwiſchen bem⸗ Hafenausſhuß und den Arbeitskrüfte werden geſuch 
e,Ler r . uane, ſ einiAis Aei, . l.ete worden. Wirklich in Erſtaunen ſetzt daher bei dieſen mo⸗ Bank A. G. über die Gewätzrung eines Darlehens zum Es werden beſucht: Jüngere, Kontoriſtinnen mit guten 
dernen Magiern vom Schlage Carters nicht ſo ſehr der weiteren Ausbau des Danziger Hafens, ſind zum Abſchluß Kenntniſſen in Kurz⸗ und iheCKaraſſrilt, verSteh macher, Trick als folcher, ſondern die Fähigkett, die „olſten Ko⸗ getommen. Das Bankbaus R. Damme und die-Britiſh and POralerer. Ble⸗ Wlollger luid Agtopolfterer' iünperr Hr⸗ unteren 'ſolange au verbinben, Hig⸗ Siwas Acheinber ganz Mue,Trade Bank u. G. gewähren dem Danziger Hafen ſeure ſlr Wublropf Lüterinnen, Bernſteinſchleiferinnen, Neues berauskommt. Und da iſt Carter wirklich grok. ausſchuß ein Darlehen im Betragn von etwa 34 Milonen Wäſchenähterlnnen und Maſchinen⸗und Hausnähterinnen Er hätt es auch mit arauſia⸗ſchauerlichen Experimenten: Gulden. Der Zinsſatz beträgt 7 Prozent bei einem Kurs für Damenmäntel, Auſwärterinnen und Hausmäöchen. Nußer b, rfägen einer 3 Dame ſchießt er ihr eine. von 937% Prozent ů a vorausſetzung für bie baldige Unterbrinaung iſt die Vorlage Anel nweinem Einbioßen burg den Huuhserr ſle ſoll ü öů Schup uten Zeugniſſen, Meldungen können werktäglich in 
ngel an einem Bindfaden burch den Bauch, er lpteht ſie Das Geld ſoll zur Errichtung von Schuppenbauten, zum ber it von 8 his 12 Uhr im Dienſtgebände des Arbeils⸗ in, einer, Art mittelalterſiſchen „eiſernen Jungfrau auf 87 Erwerb von Kränen und zur Ausführung von Uferbauten im mt 3• Altſtädi Graben 51/52, erfolgen. 912 Schlnbnbvotheſe verſchtünber Uüe iunqe Dame uu eine Haſen zwecs Verbeſſerung ver Umſchlagsmöglichtetten ver⸗amtes, xů 

als Se i⸗ Ler 7. . ů‚ —— Pinolenſchuß hin vor ben Augen der Juſchauer in der Luft. wandt werden. Ferner ſoll die; Eleltziftzieruns des — Wetterb u Und das alles hält die junge Dame Abend für Abend aus. Holms durchgeflührt werden. —— ů Uuſer ů erich 
und lächelt noch dabei. Es fehlt auch nicht „Gedankenüber⸗ tragung und Geiſtestelepathie“. · 

  

Heiter, teils woltig, Gewitterneigung und warm. 

  

Ein Abend bei dem großen Carter gebört nicht zu den Auto mit Ferienkindern verunglückt. Am Sonnabend⸗ Allgemeine Ueberſicht: Das atlantiſche Stö⸗ 
verlorenen. — — SEela— vormittag Leriftgl, auf der Norbitraße in Zoppot ein rungsgebiet iſt norboſtwärts weitergezogen und lag hcher etauft tn ,e SeW, Süen, e Ler üen Süe, ih ehe . en ö‚ etitau befanden. Das Kuſo wurde von Herrn „Oltva, bis zur nör e5 G 
Straßzen werden 2 bpefttort. Als es vor einem Lieferwagen ausweichen wollte, Negenfälle. ieber den britiſchen Juſeln und iebm gelluen. é fuhr es gegen einen Baum, Durch ben ſtarken Anprali fgebiet hat ſich der Luftdruck wieder verſtärkt, wird aber uck. 

Bezeichnunhen neuer Straßen — Umbenennungen „urde ein Knabe aus dem Auto herausgeſchleudert. Erx einer neuen Zyllone, die auß Südweſten Khuab bg — Der Eanat bat ſolgende um⸗ und Neubenennungen von Straten erlitt höet glücklicherweiſe nut leichtere Verletzungen. Drei wärts gebrängt. Die ruhige Wetterlage mit hoben Tages⸗ 5 , en Seeeee, e, aer-ien 
E rg 

— 44 —* S1 — — f — — u 
epongellſhen Friedhof in die „Saltmannſtraße“ einbezogen, Veriebungen Am ichwerſten verletzt wurde Ilfe Man⸗ Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkta, ſchwach⸗ 
die nunmehr. von der „Zoppoter Straße“ bis zur Einmündung in golb aus Kiel, die Schnittwunden am Halz und im Geſicht [ windig, Gewitterneigung und warm, . z warm 
die „Köllner Wherſfe, reicht: Die MAche der Straße „Am bavontrug. Die Verletzten würden in das Norbbad 'geſchafft, Ausſichten für Mittwoch: Heiter, ruhig 2210 5 u, SilcßeW wirdn 5 D 5 5 olſüer Sterhe e, is zur Ser Aure, wo ein Arzterſte Hilfe ⸗leiſtete — m. mimunm pe deiben tebt en Müchie: 15 O un 5 157 Grad 
Straße“ wird in die „Ludolfiner traße“ einbezagen. Der Stra⸗ — „LSjährige je iĩ in „ber & ei inimum der beiden letzten 15, „ 
ßeiſteil von der Ecke „Ludolfiner Straße“ am (wangeliſchen,Frled⸗ Soerlanzſühkrüre terg ienhihnlne in Eewtenbere pleſes Seewaſſertemperaturen: In Glettkau 18 
iuhe Sränzs Hn Behglerg eündeiegen „Satßmannſtraße“ wird Danct Serr Sauer Wegr Bauer in Danzig⸗ Grab, in Bröſen 19 Grad, in Viubrne, 20 Grad. 5 denden in die Struße „A iyrh, inezogen.. ů ů Langführ, Mirchauer Weg öls, I. Vim 1. 9. 1904 war- &r. e eebädern wurden geſtern an vaden 

Hül Diercimeße von „neidad, über den Mottläü⸗Vorfluter bis zur punichſ, als Whbrrmwactmieiſter für den Kreis Kaxthaus be⸗ Perponen gezäbhlt, in Gleittan 030, in Bröſen 855, in Heu⸗ 
Bürgermieſener Hemeindegrenze erhält den Ramen „Werdar⸗kraut. Am 1. 1. 1912 erfoläte (eine Verſeynng nach Danzig, vude 1144 3* 
Gorndlt Wien Hlichkraße von der „olboßerßtraße. zwiſchen den mo er für die Kreiſe Hanzig⸗Höhe und Nieberung auſtändig ů — — e ve ,ͤe Vue, Waßersabenachrichen der Strymweiche 

Iüimn D, N 2 ei. re n. V Aus. ierte am Sheßer undingge nber egdiungeraks Wabe hen Gcſaßpuie „. 46, 00 Lien Mhlehrtges Dienllabithum, kmn ihn] Waſſerſtundsnachrichten W 
Shrabe, und „Weinbergkraße (auf dem Gelönde der Gagfoßh) wird Ebrungen mannigfaitiger Art zuteil wurden. x vom 2. September 1920. 

    

    

   

  

   

       

   

„Go och, FocgStratßel genannt, nach, dem. bekannien See⸗ 39 — ſb 4 * u.80, 8. — 267 am 31. 8.— 2,72 
und Kaufmiannöbichler, bebosn 1880, geſeren 10160, in der See⸗ „Ponibebericht vam 1. und 2, Geplember 1929. Feſtge Samichor am 30. B. T 1.44 am 81. 8L. ＋. —, 
ſchlacht am Skagerrak. ů — nommen 44 Perſonen, darun 5 wehen Dlebſtahls, Wa⸗ richau am 30. 8. 1,23 am 31. 8. ＋ 119 
Die bisher unter der amtlichen Sammelbezeichnung „Pfarr⸗5 wegen Hausfriedensbruchs à we Bedrohung, 1 wegen Rloel am 1, h. 0,55 am 2. 9, 3 0,.53 

dorf St. Aldrecht“ zuſammengefaßten Straßenzüge erhalten die be- Betrüuges, 3 wegen Körpervertegung. 3 weg Widerſtandes, geſt heute geſten heute 
reits ortsüblichen Namen: „unter⸗Pfarrdorß“, „Ober⸗Pfarrdorf“, „wesen. Sachbeſchävigung, 1. wegen zunerlaubten Grenzüber Py, 8ᷓ Dirſ⸗ —026 —028 
„Piarrdorfer erſh und „Mittel⸗Pfarrborf⸗ 0 tritis, 18 wegen⸗Kunlen wegen Obdachloſigkeit. Ttorn, —4040 17042 — Eulom .22 4282 , Die „Vommerſche Ehahſſee“ und die „Vanziger Straße in Olinn 5 n- ..06 03 Schiewenhorff . 4 2.50. 24 

    

von der „Friedrich⸗Allee“ bis zur „ oter Straße“ (Schloß⸗ 
M Kase 2 . b ů 

arten) erhalt den Namen Mmerſhe Sürg ße! 0 i. — Stanbesctmt Augult 1020. Hrauden 2076 1070 —. Gulßrnger, . 2770.s 
ü zum „Poſadowſihweg“ und zur „Oſtſeeſtraße“ zwiſchen Todesfälle: Sohn des Beitzers Hüant Maſa, 2 J. 8 M. —Kurzebrack ..0,76 ½ Meutorhertuiß 4208 4208 Frauenklinik und. Helene⸗Lange⸗Schule erßält ben, Namen „Sim⸗ Sohn des Arbeiters Franz Burtecſt 2 M. —. Gerichtl. geſch. Ar⸗ Montauerſpihe .0,06 5005 e 3ů5— — 
ſonwes“ nach dem Danziger eſchichtsſchreiber Simſon (1869 beiterin Auguſte Graf ges, Duilinomtti, 68 J. 1 M. — Witwe Vleckel. bis 1917,. ů — Pavline Adloff get. Wuch, Es J. — Schioßßerlehrtin Mar Juhnie, Lerantwocllich ur öie Meparlts Spr uite Auaertrnßs von der Oſtferſtraße“ (Schule Neuſcholi⸗ 3. & U. —Ritwe Beriag Großmann geb. Hirſh, 6 K 2 M.— Aninp) Fei bbepsenGan, land) zum „Pojadowſtyweg“ heißt nunmehr „Curickeweg“, Invallde Jakob Jeszorſty, 70 J1 M — bruckerei und Nerlnasgefellſcaft u. 

    
    

  

     

  
   
  

               

Fritz Vebenz für Inſeraſe 
uD Verlag:, Buch⸗ 

5. Wuck um! Spendbaus 6. 
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